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Vnterred ung mit einem Amerikaner

Friedensappell des Führers an die Wel
Aufhebung der Gaar-Follgrenze Aeberreichung einer franzöſiſchen Oſtpaktnote in Berlin

Fetzt iſt s an den Mächten, guten Willen zu zeigen
Adolf Hitler. Wir wollen friedlich ſein, aber unter gar keinen Umſtänden ehrlos

Tendenz als Programm
Von Claus v. Mühlen

„Jn Berlin iſt die Nachricht eingegangen,
daß bei der Saarabſtimmung 45 Prozent derDer Führer und Reichskanzler ge-

währte dem Korreſpondenten der Hearſt
Preſſe, Pierre Huß, folgendes Jnter
view:

Frage: Was halten Sie, Herr Reichskanzler, von
dem Ergebnis der Saarabſtimmung?
Der Führer Das Abſtimmungsergebnis
erfüllt mich, wie jeden einzelnen meiner Mit
arbeiter, mit unendlichem Stolz auf das
deutſche Volk. Es iſt zugleich eine nach
trägliche Verurteilung des Frie
densvertrages von Verſailles von
wahrhaft geſchichtlichem Ausmaß. Denn in
dieſent Verträge wurde dieſes Gebiet von
Deutſchland geriſſen mit der Behauptung, es

lehnen jeden Unterſchied zwiſchen moraliſcher
und ſachlicher Gleichberechtigung ab, es gibt
nur eine Gleichberechtigung, und dieſe iſt das
Recht eines ſouveränen Staates und einer
ſouveränen Nation. Wenn die Welt dies an
erkennt, bedarf es keiner großen Pläne, um
den Frieden Europas zu ſtabiliſieren.

Frage: Haben Sie, Herr Reichskanzler, nach
Jhrem großen Erfolg in der Sagrabſtimmung etwas zu
ſagen, was von beſonderem Jntereſſe gerade für das
amerikaniſche Volk ſein könnte?

Der Führer: Jch hätte an das ameri
kaniſche Volk nur eine einzige Bitte zu richten.
Millionen amerikaniſcher Bürger werden ſeit
Jahren und in den letzten Monaten über die
Saar das Gegenteil von dem gehört und ge

leſen haben, was jetzt durch dieſe freie, offene
Wahl bekundet iſt. Jch würde glücklich ſein,
wenn man dies erkennen wollte, um auch in
Zukunft den beruflich internativ-nalen Brunnenvergiftern und
Hetzern unſerer Emigranten kein
Wort mehr zu glauben So wie ſie
über die Saar gelogen haben, lügen ſie über
Deutſchland, und belügen damit prak-
tiſſch die ganze Welt. Das amerikaniſche
Volk ſollte nur Augenzengen über Deutſchland
hören, und wenn möglich ſelbſt nach Deutſch
land kommen, um ſich das Bild von einem
Staat zu machen, für deſſen Regime heute die
n gende Mehrheit einer Nation ein
ritt.

Stimmen für den Status quo abgegeben wer
den könnten und ſie hat wie eine Bombe einge
ſchlagen“, ſchrieb das „Journal“ in den
erſten Tagen des Januar, und der „Le Jour“
macht wenige Tage ſpäter offene Propaganda
für eine Aufteilung des Saargebietes. Man
ſoll doch nicht ſchüchterner ſein als der Frie
densvertrag von Verfailles, meint das Blatt
ermunternd. Der „Excelſior veröffent
lichte gleichzeitig Erklärungen Johann Hoff
manns, der die Ausſichten ſeiner Gruppe als
„beſonders günſtig“ bezeichnete. An demſelben
Tage läßt ſich das „Echo de Paris von
ſeinem Berichterſtatter aus Rom melden, daß
er erfahren habe, daß der Vatikan es keines
wegs bedauern würde, wenn die Saarländer
ſich für den Status quo ausſprechen ſollten.
Jm übrigen ſähe man doch Frankreich zwangs
läufig als den Hüter der chriſtlichen Ziviliſation
an. Einen Tag ſpäter verkündet das „Petit
Journal“, daß man nach Jnformationen
aus Separatiſtenkreiſen damit rechnen könne,
daß mindeſtens 40 Prozent der abgegebenen

lebten in ihm 150 000 Franzoſen. Nach 15jähriger
Herrſchaft des Völkerbundes und damit letzten
Endes doch Frankreichs wurde nunmehr feſt
geſtellt, daß nicht 150 000, ſondern knapp 2000
Franzoſen in dieſem Gebiet anſäſſig ſind, d. h.
auf 1000 Sagarein wohner kommen noch
nicht einmal vier Franzoſen. Kann man
ſich da wundern, daß ein Vertrag, der auf ſo

ich unwahren Argumenten aufgebaut iſt, der
Menſchheit kein Glück und keinen Segen zu

Gaar-Rückgliederung erſt Märgz?
Vertagte Entſcheidung des Völkerbundes über die Ganr

(Orahtbericht unſeres Genfer Sonder berichterſtatter s.)

Ei inſam dea bringen vermag? Genf, 17. Januar. Eine gen ſ e For mung Frank Stimmen an der Saar für den Status quo
s d Sagen Serben die Soetaldemegtraten reichs und Englands, das Saargebiet zu einer entmilitari- zu buchen wären und wahrſcheinlich jedoch eine

u t ſierten Rheinlandzone zu geſtalten hat die Verſchiebung der Ent e zuſtande e und der nHell ſrocihnelhe St lértgteſtet zu beſtehen haben ſcheidung des Völkerbundsrates über das Schickſal der Sgar erzwungen. e Sebiet. Deutſchland nicht guteilen

e, n Jch habe v r Die Sitzung, in der das Saargebiet ganz und ungeteilt Deutſchland zu Das ſind wenige Koſtproben der Saarpoli

n mi echs Mann meinen Kam um z3 z z 5ſiſo iDeutſchland begonnen, d. h. alſo meinen Kampf Beſprochen werden ſollte und die für geſtern nachmittag anberaumt war, iſt, ne r e el eſes n
J e r arg h u wie es heißt, aus dieſem Grunde verſchoben worden. Die Unentſchloſſen wurden 7 2 nr und damit der Anhänger der national t sſozialiſtiſchen Bewegung des neuen Staates iſt heit, die man geſtern in Genf an den Tag legte, hat gewiſſe Verdachts- Aber auch jenſeits des Kanals zeigte man
i ſeitdem auf nahezu 39 Millivnen geſtiegen. momente aufkommen laſſen, die auch durch die Vorſtöße einzelner fran wenig Hang zur „Fairneß“. Wenn auch hin
n Glauben Sie, daß alle dieſe Menſchen früher v er Blätt les and s unbedenklich wurden. Nachdem der Völker und wieder Wandlungen erfolgten ſo griffenm etwa keine Parteizugehörigkeit gehabt hatten zöſiſcher Blätter a andere als unbede en. e die meiſten Blätter doch mit ſichtlichem Eifer
ſtr. Nein, ſie alle rechneten ſich einſt zu irgendeiner

Bewegung. Sie ſind mühevoll und langſam
der nationalſozialiſtiſchen Jdee erobert worden.

nd dieſen Kampf um die Seele unſeres Volkes

bundsrat für geſtern mittag 16 Uhr zu einer Sitzung einberufen war, in
der der formelle Rückgliederungsvbeſchluß über die
Sag r gefaßt werden ſollte, und in der nach der Ankündigung maßgeben-

die Separatiſtengerüchte auf und berichteten von

Ausſchreitungen. Sogar die „Times“ meldet
noch am 10. Januar, daß durch derartige Aus
ſchreitungen die Ausſichten auf die Teilung dest die e v r e e v e der Pariſer Blätter auch der franzöſiſche Außenminiſter be- e e würden, wenn

S es s dere rer Die ſich beſten hergh dentende Erklärungen abgeben woltte, überraſchte zunschtt ver u en eng e n emetn
t S aufzulöſen und eine wahrhafte erſt wenige Stunden vor dem Termin der Sitzung bekanntgewordene Be Tage konfeſſionelle Fragen in die Distuſſion
ige ehemg lin e Sieg ſchluß die Beratungen „v vrläufig zu vertagen. Gleichzeitig tauchte ehe r n en denn a
7 n n n r in Völkerbundstreiſen das Gerücht auf, daß der Beſchluß über die Rück femdlichen Elemente der Nationalſeztaliſtiſchen

Feige Ein Teint dieſes Reiches aber iſt das Wederung der Saar überhaunt in den nächſten Tagen nicht erwartet wer ſVartet zu einem Angriff auf die Kragen los.
dt, Lore ſind Se See Teil unſeres den könne, da ſich neue wer gelten ergeben hätten und längere Be de Wanhh ver W d
en Frage Sie haben, Herr Seele oft erklärt ratungen Avtwendig geworden ſelen. In wiſrn iſt die Perſon Dur ſollen den Blättern zu Liebe nicht noch einmal
rd d e e n ne e in neue Meldungen überholt, die die urſprüngliche und ſelbſtverſtändliche r T hen enert e e e. Abſtcht. die Rücgiiederung ſofort zu veſchtießen, wieder veſtätigen. vie e e

l Siltfriebens einen konkreten Pran im es heißt, ſoll der Völkerbundsrat heute nachmittag zu der ebig lange fortſeen und man würde auch en
entſcheidenden Sitzung, die die endgültige Liquidation der Saar- der Wiener Preſſe und in dem ſonſtigen interDer Führer: Jch habe oft erklärt, daß nach

der etehr des Saargebiets Deutſchlanßs frage bringen wird, zuſammentreten. Als ſpäteſter Termin der Rück e e n e Seele e
ine territkoriglen Forderungen piele finden, die das Bild der „Weltpreſſeeher an Frankreich ſellen wird Ja glied ung wurde in eingeweihten Kreiſen geſtern ſogar ſchon abrunden und die zeigen daß tros der ſchönen

habe dieſe Erklärung heute vor aller Welt ver der 1. März genannt. Worte von Verſöhnung und Frieden, die diebindlich wiederholt. Es iſt dies ein ge xſchichtlich ſchwerer Verzicht, den ichamit im Ranen des denten Voltes aus Daß die ſofortige Entſcheidung über die den Erfolg dieſer endlichen Bereinigung durch
Preche. Jch tue es, um durch dieſes ſchwerſte Nückgliederung der Saar notwendig und dring adminiſtrative und formelle Bedenken für ein
Opfer beizutragen. zur Befriedigung lich iſt, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es keiner vder zwei Monate unwirkſam bleiben laſſen

uropas. Mehr kann man von Deutſch längeren Begründung bedarf. Die Saar hat Die angeführten Gründe, aus denen die end
land nicht verlangen. Es liegt nun an ſihren Willen eindeutig genug bekundet und die gültige Klärung noch nicht möglich ſei (Ent

einem ar Wirt die Sie aus r ren und rn r en reren ine r e e e nſolchen Entſchluß zu ziehen. Niemals der Regierungskommiſſivn gerade in den letzten ſo ſchwerwiegend, daß ſie entſcheidend ins iſe e Ausdrgen ich oder wird das Vene Deutſche Reich 24 Stunden haben es deutlich genug gemächt, Gewicht fallen könnten. Es wird alſo nur be S e nen e n a
aber einwilligen in eine Schmälerung der daß der jetzige Schwebezuſtand ſo diesmal einzig und allein von der Loyalität der arſcht üſſen täuſcht dies ad die
er unſeres Volkes. Wir wollen bald wie möglich ein Ende finden muß! in Genf maßgebenden Jnſtanzen abhängen, ob 5 dann zu mit hin Vo h 8
et lich ſein aber unter gar Vor allem, was das Letztere anbelangt, müſſen die jetzt bereinigte europäiſche Atmoſphäre nicht nnn gung m bie en dent ren
ver nen Umſtänden ehrlos. Wir ſind gerade ſeit den Vorfällen der letzten Tage aller durch neue offenſichtliche Schikane belaſtet wird. handlungen in Rom, die eine deutſchefranzö

eit zu einem ſehr großen Opfer, aber nie ſtärkſte Bedenken geltend gemacht werden. Die Nach dem 13. Jannar kann dieſe Loyalität von ſiſche Einigung brachten, bauſchte die inter
Saarfrage iſt de facto bereinigt. Will man allen Beteiligten erwartet weorden! nationale Preſſe das Saarproblem auf und

Schlagzeilen füllen mögen, von ganz wenigen
Ausnahmen abgeſehen, niemand daran dachte,
dieſe Worte zum Leitgedanken der verant
wortungsvollen Arbeit zu machen.

Wenn heute überall die Saarabſtimmung
und der ruhige Verlauf des ganzen Abſtim-
mungsgeſchehens anerkannt wird und vielfach

mals zum Verzicht auf unſere Freiheit. Wir
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konſtruierte Spannungen, die dazu führten.
daß verſchiedentlich das Wort „Krieg“ fiel
im Zuſammenhang mit dem Saarproblem. Die
Tatſache einer Einigung in grundſätzlichen
Fragen ſchaffte ein neues Bild. Aber noch
mals glaubte der größte Teil der ausländiſchen
Preſſe, die Tatſachen überſehen zu können und
machte ſich zum Befürworter ſeparatiſtiſcher
Jdeologien, bis der 13. Januar auch dieſem
Spuk ein Ende machte.

Auch heute wieder haben die Tatſachen.
deren Wucht ſich niemand entziehen konnte, für
die internationale Preſſe wenigſtens ein neues
Bild geſchaffen und ihre politiſchen Manöver
ad. abſurdum geführt. Nochmals iſt ein
Wendepunkt gekommen, der ſie vor die Ent
ſcheidung ſtellt, weiterhin eine Politik der Ver
dunkelung zu verfolgen, die jetzt wiederum
Schiffbruch erlitt oder den Weg zu finden, zu
einer Anerkennung des tatſächlichen Verlaufes
der Entwicklung, zu einer einſichtigen Stel
lungnahme, zu einer Anerkennung der Rechte
der anderen und zum Verſtändnis der natür
lichen Gegebenheiten. Schon zeigen ſich
Zeichen, daß man von gewiſſer Seite be
müht iſt, die Frage der Saarminderheit,
die durch die Einigung in Genf völlig geklär:
iſt, zu einem neuen Problem aufzuwerfen
und Gefahren zu konſtruieren. Hoffen wir, daß
es der Einſicht gelingt, ſolche Strömungen zu
erſticken und der 13. Januar die Lehre bringt,
daß die Wahrheit ſich letzten Endes immer
durchſetzt, daß ſie eindringlicher und er-
ſchiltternder zutage tritt je mehr man ſich
darum bemüht, ſie zu verleugnen.

Die Führer der Deutſchen Front
in Genf

Genf, 17. Jan. Um Mitternacht trafen in
Genf die Führer der ſiegreichen Deutſchen
Front, Pirro, Röchling, Levacher und
Schmelzer mit dem fahrplanmäßigen Zuge
ein. Zur Begrüßung hatten ſich am Bahnhof
mit dem deutſchen Konſul die Mitglieder der
deutſchen Kolonie Genfs eingefunden. Die
Ortsgruppe der NSDAP ehrte die Führer des
Sagrvoltes durch den Geſang des Saarliedes.

Die Abſtimmungsurnen in Genf
Genf, 17. Jan. Eine große Anzahl inter

nationaler Journaliſten und viele andere Per-
ſonen hatten ſich geſtern um die Mittagsſtunde
auf dem Bahnhof in Genf eingefunden, um der
Ankunft des Zuges mit den Abſtimmungs-
urnen von der Saar beizuwohnen. Starke
polizeiliche Abſperrungen waren vorgenommen
worden. Der Zug rollte ohne irgend welche
Feierlichkeiten an der gewöhnlichen Stelle in
den Bahnhof ein. Es zeigte ſich, daß die Urnen
in einem verſiegelten Gepäckabteil enthalten
waren, wo ſie, wie man hört, vorläufig auch
bleiben ſollen. Der betreffende Wagen war
von Detektiven bewacht.

Matz Braun, Pferdt und Hoffmann

nach Frankreich geflüchtet
Paris, 17. Jan. Die Führer der Status

quoBewegung, Matz Braun, Pfordt und Hoff
mann ſind am Mittwoch nach Frankreich ge
flüchtet. Matz Braun erklärte franzöſiſchen
Preſſevertretern in Forbach, er glaube kaum,
de wieder ins Saargebiet zurückkehren
werde.

Die Flotte ladet 25 Gaarländer ein
Kiel, 17. Jan. Der deutſche Flottenchef

hat an den Saarbevollmächtigten Bürckel
folgendes Telegramm gerichtet:

„Beſatzungen deutſcher Flotte übermitteln zu
überragendem Heimatbekenntnis der Saar
herzliche Glückwünſche. Sie laden 25 be
dürftige Saarländer zu fünf-tägiger Mitfahrt im Frühjahr auf
Schiffen der Flotte einſchließlich Eiſenbahn
fahrt ein. Jn Treue verbunden.

Heil Hitler
(gez.) Vizeadmiral Förſter.

Flottenchef.

1000 Ferienfreiplätze für Gnar
deutſche

Berlin 17. Jan. Der Reichsbund der deut
ſchen Beamten hat an den Reichsſchatzmeiſter
der NSDAP, Pg. Schwarz, München, fol
gendes Telegramm gerichtet. Reichsbund der
deutſchen Beamten ſtellt für Volksgenoſſen von
der Saar 1000 Freiplätze, je zu 21 Tagen, in
den ſeiner Betreuung Unterliegenden Er
holungsheimen zur Verfügung.

Göring zur Ggarabſtimmung
Berlin, 17. Jan. Miniſterpräſident General

Göring hat einem Reutervertreter am Dienstag
auf deſſen Anfrage über ſeine Meinung zur
Sagrabſtimmung folgendes erwidert:

Ruhig, würdevoll und mit der inneren
Sicherheit, die nur ein unerſchütterlicher Glaube
an die Führung verleiht, haben unſere deutſchen
Volksgenoſſen am Sonntag ihre Stimme für
Deutſchland und für ſeinen großen Führer
Adolf Hitler abgegeben. Frohen Herzens ver
einigen wir uns heute nach der Bekanntgahe
des gewaltigen Abſtimmungsergebneſſs, das
der Welt bewe!ſt, daß das Saarland Deutſch
land iſt, mit unſeren Brüdern und Schweſte n
an der Saar. Uns bewegt heute zu der Stunde,
da die Glocken läuten, die feſte Zuverſicht, daß
nunmehr in friedlicher Verſtändigung die
letzten Hemmniſſe aus der Weltpolitik ausge
räumt werden, damit die Welt den Frieden er
halte, den ſie verdient und den ihre Völker

Anerfüllbare Bedingungen

in Berlin
Genf, 17. Jan. Die Vorſchläge der

Ratsmächte über die Saar-Rückgliederung,
die vom Dreierausſchuß ausgearbeitet worden
ſind, ſind jetzt durch den deutſchen Konſul zur
Prüfung nach Berlin gegeben worden. Man
erwartet eine Antwort bis Donnerstag mittag.

Wie jetzt feſtſteht, hat zwar das Aloiſi
Komitee den 1. März als Datum für die Rück
gabe der Saar beſtimmt aber unter der
Vorausſetzung, daß gewiſſe Fragen
bis dahin bereinigt ſind. In der Haupt
ſache handelt es ſich hier um die Einbeziehung
des Saargebietes in die entmilitariſierte
Rheinlandzone, wobei jedoch von franzöſiſcher
Seite an

eine ſehr weitgehende „Entmilitari
ſierung“ gedacht

wird. Die Definition des Begriffes „Entmili
tariſierung“ iſt zwiſchen Frankreich und Eng
land noch nicht reſtlos geklärt. Zwar unter

Vorſchläge des Dreier-Husſchuſſes

(Orahtbericht unſeres Genfer Sonderdienſtes.)

ſtützt auch England die franzöſiſche Forderung

überreicht
auf Entmilitariſierung des Saargebiets, aber
Frankreich verſteht darunter etwas viel Umfaſ
ſenderes, Weitgehenderes, als dies den Eng
ländern allem Anſchein nach genehm iſt.
Frankreich möchte auf Grund des Paragraphen
42 des Verſailler Vertrages vor allem ge
wiſſe Eiſenbahnlinien im Saar-gebiet, die es vom ſtrategiſchen Geſichts
punkt als bedeutſam anſieht, vernichten
laſſen. Jmmerhin glaubt man, daß Frank
reich in dieſer Hinſicht das letzte Wort noch
nicht geſprochen habe und mit ſich veden laſſe
England auf der anderen Seite legt den Be
griff der Entmilitaxiſierung „gemäßigter“ aus,
und zwar in dem Sinne, wie er zur Zeit auf
die Rheinlandzone Anwendung findet.

Wie man hoört, wird der franzöſiſche Außen
miniſter Laval, wenn es zu einer Einigung
kommt, Donnerstag im Völkerbundsrat keine
eigentliche Rede halten, ſondern nur eine
kurze Erklärung abgeben, die zugleich

Antwort auf die Rede des Führers
ildet.

Frangöſiſche

Berlin, 17. Jan. Der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin, Francois
Poncet, hat im Laufe des geſtrigen Tages
eine Note ſeiner Regierung übergeben, die

die franzöſiſche Stellungnahme
zu dem deutſchen Memorandum zum 8. Sep
tember v. J. enthält. Bei dem deutſchen Me
morandum, das am 8. September v. J. gleich
zeitig in Paris, London und Rom übermittelt
wurde, handelt es ſich bekanntlich um die Stel
lungnahme Deutſchlands zu dem Barthou'ſchen
Oſtpaktprojekt. Das Membrandum enthielt
eine genaue Skizzierung der deut-
ſchen Bedenken, die gegen eine Beteili
gung Deutſchlands an den Paktplänen erhoben
werden mußten, und die im weſentlichen von
der Erwägung getragen waren, daß es für
Deutſchland unmöglich bleibt, ſich an irgend
welchen Paktſyſtemen überhaupt zu beteiligen,
ſolange es nicht als de facto gleichberechtigter

Antwort auf das deutſche Memorandum vom 8. September

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verhandlungspartner aufzutreten in der Lage
iſt. Darüber hinaus enthielt die deutſche

Oſtpaktnote

Stellungnahme aber auch noch einige kon
krete Fragen an die franzöſiſche
Regierung, die ſich aus den Unklarheiten
des urſprünglichen Oſtpaktprojektes ſelbſt er
gaben. Der jetzt überreichten franzöſiſchen
Antwortnote kommt inſofern eine beſondere
Bedeutung zu, als

die Situation als von Grund auf
verändert

bezeichnet werden kann. Bekanntlich hat das
urſprüngliche Oſtpaktprojekt ſtarke Meta
morphoſen durchgemacht, die ihm in vielen
Punkten ein völlig neues Geſicht gegeben ha
ben. Hinzu kommt, daß auch die franzöſiſche
Außenpolitik unter ihrer neuen Leitung ge
wiſſermaßen einen Mittelweg beſchritten hat,
der zumindeſt heute noch nicht ſämtliche Aus
ſichten für die Zukunft verſperrt. Verſchiedene
Anzeichen ſprechen jedenfalls dafür, daß die
Oſtpaktdis kuſſion wieder ſtärker
in Fluß kommt und daß ſie wieder eine
gewiſſe Vorrangſtellung erhält.

Ab 16. Januar a
Follgrenze

Saarbrücken, 17. Jan. Wie wir er
fahren, hat die franzöſiſche Generalzolldirektion
in Paris angeordnet, daß ab 16. Januar 1935
zwiſchen Frankreich und dem Saargebiet die
Zollgrenze aufgerichtet werden ſoll. „Havas“
meldet aus Forbach, daß ſich die franzöſiſchen
Zollbeamten am Mittwochfrüh auf die fran
zöſiſch-ſaarländiſche Grenze zurückgezogen haben.

Maſſenandrang
bei den Paßabteilungen

Daß die Vertreter des Status quo endlich
einzuſehen beginten, daß ihr Lügen-

Frankreich Gaargebiet
Flucht der Emigranten nach Frankreich

gebäude zuſammenvollſtändig

gekracht iſt, geht auch aus der Tatſache her
bor, daß die Hauptdrahtzieher jetzt nichts
eiligeres zu tun wiſſen, als ſich Päſſe zur
Reiſe nach Frankreich zu beſorgen Bekanntlich
hat die franzöſiſche Regierung ſeit dem
13. Januar ein beſonderes Viſum für den
Grenzübertritt auch aus dem Saargebiet ein
geführt. So konnte man am Mittwoch während
des ganzen Tages bemerken, daß vor dem
franzöſiſchen Konſulat in Saarbrücken ein
Maſſenandrang herrſchte. Kennzeichnend
für die Geſellſchaft, die ſich um ein Viſum

brauchen.“ drängte, iſt die Tatſache, daß vor dem fran

Stacheldrahtverhau bei dem ſaarländiſchen Ort Berus an der franzöſiſchen Grenze.

zöſiſchen Konſulat faſt ausſchließlich mit „Rot
Front“ und „Freiheit“ gegrüßt wurde.

Regiſtermark nur bis 15. danugar
Das Reichsbankdirektorium hat für die Ver

wendung von Reichsmark aus Regiſter-
guthaben folgende Grundſätze feſtgelegt, die
am 15. Januar 1935 in Kraft getreten ſind:
1. Mit Ablauf des 15. Januar 1935 iſt im
Saargebiet die Abgabe von Reichsmark aus
Regiſterguthaben für Reiſezwecke nicht
mehr zuläſſig. 2. Reiſeſchecks, Akkre
ditive oder Kreditbriefe, die bis zum 15. Ja-
nuar 1935 von Saargebietsbewohnern erwor

ben worden ſind, können noch bis zum 31. Ja
nuar 1935 bei den deutſchen Banken und Zahl
ſtellen in Deutſchland außerhalb des Saar
gebietes nach den für die Saargebietsbewohner
vorgeſehenen Beſtimmungen des Regiſtermark
Reiſeverkehrs zur Einlöſung gelangen. 38.
Vom 1. Februar d. J. ab kann eine Einlöſung
ſolcher Reiſeſchecks uſw. nicht mehr erfolgen.
Genehmigungen zugunſten von Saar-
gebietsbewohnern zwecks Verwendung von Re
giſtermark zu Studienz wecken uſw. wer
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Des Führers Dank für die Saar
Glückwünſche

Berlin, 17. Januar. Nach der Ab-
ſtimmung im Saargebiet hat der Führer
und Reichskanzler aus dem Saarlande ſelbſt,
aus allen Teilen Deutſchlands, von unſeren
Schiffen auf See, aus Oeſterreich und vom
Auslandsdeutſchtum in der ganzen Welt,
ebenſo auch von Ausländern in und außer
halb Deutſchlands viele Tauſende von
Glückwünſchen, Treuegelöb niſſen
und Grüßen erhalten, in denen die Freude
der ganzen deutſchen Nation und ihrer Freunde
im Ausland über das Bekenntnis der Saar-
deutſchen zu Deutſchland und ihre Rückkehr
ins Reich zu einem überwältigenden Ausdruck
kommt. Bei der großen Zahl dieſer Tele
gramme und Briefe iſt es dem Führer und
Reichskanzler leider nicht möglich, jedem
einzelnen zu antworten er muß ſich daher
damit begnügen, allen denen, die ihre Treue,
ihr Vertrauen und ihre Freundſchaft zum
deutſchen Volk in dieſen denkwürdigen Tagen
ſeiner Geſchichte bekundet haben, ſeinen
freudigen Dank auf dieſem Wege
auszuſprechen.

General von Steuben

Welktkrieges,des

General der Jnfanterie Kuno von Steu-
ben, iſt im Alter von 78 Jahren zur Großen
Armee abberufen worden. Bei Kriegsausbruch
erhielt er den Befehl über das XVIII. Armee-
korps, um 1917 an die Spitze der 11. Armee in
Mazedonien geſtellt zu werden, deren Führung

Ein deutſcher Heerführer

er bis zum Kriegsende behielt. In dieſer
Stellung hatte er hervorragenden Anteil an
dem ſiegreichen Ausgang der Abwehrſchlacht
im Cernabogen und an den Kämpfen um

Monaſtir.

Alle Gaargrubenbeamten entlaſſen
Die franzöſtſche Saargrubenverwaltung

wird ihre ſämmtlichen Beamten Ende Februar
unter Gewährung einer entſprechenden Ab
findungsfumme entlaſſen. Der „Jn-tranſigeant“ berichtet, daß die Direktion nach
Metz verlegt werden ſolle und daß zu dieſem
Zweck dort bereits Räume gemietet worden
ſeien. Von den Entlaſſungen würden 1100
franzöſiſche Grubenbeamte betroffen, die mit
ihren Frauen und Kindern am 1. März nach
Frankreich zurückkehren würden.

Die Sagarabſtimmung in Prozenr
zahlen

Berlin, 17. Jan. Unter Zugrundelegung des
amtlichen Ergebniſſes der Saarabſtimmung
ergeben ſich für die unteren Verwaltungs
bezirke (Kreiſe) folgende Prozentzahlen, ge
meſſen an der jeweiligen Geſammtzahl der abge
gebenen gültigen Stimmen.

SaarbrückenLand: Deutſchland 90,37 v. H.,
Frankreich 0,49 v. H., Status quo 9,14 v. H.

SaarbrückenStadt: Deutſchland 87,83 v. H.
Frankreich 0,34 v. H., Status quo 12,33 v. H.

Ottweiler: Deutſchland 91,04 v. H., Frank
reich 0,15 v. H., Status quo 9,81 v. H.

Saarlouis: Deutſchland: 91,19 v. H., Frank
reich 0,82 v. H., Status quo 7,99 v. H.

Merzig: Deutſchland 94,94 v. H., Frankreich
0,27 v. H., Status quo 4,79 v. H.

St. Wendel: Deutſchland 94,69 v. H. Frank
reich 0,12 v. H., Status quo 5,19 v. H.

St. Jngbert: Deutſchland 91,41 v.
Frankreich 0,34 v. H., Status quo 8,25 v. H.

Homburg: Deutſchland 92,74 v. H., Frank
reich 0,14 v. H. Status quo 7,12 v. H.

Jm Geſamtergebnis haben ſich für Deutſch
land 90,76 v. H., für Frankreich 0,40 v. H., für
Status quo 8,84 v. H. der abgegebenen gültigen
Stimmen ausgeſprochen.

Rooſevelt für Durchbrechung der

MonroeDoktrin
(Spezialkabeldienſt der Unitede

Preß.)
Waſhington, 17. Jan. Präſident Ropoſe

velt überſandte geſtern dem Senat eine kurze
Botſchaft, in der er ſich für den Beitritt
der Vereinigten Staaten zumHagager Weltgerichtshof einſetzte,
Präſident Rooſevelt fordert vom Senat einen
klaren Beitrittsbeſchluß, in einer Form, die
„den Zweck des Beitritts nicht beeinträchtigt
und deſſen Zeitpunkt nicht verzögert“. Rovoſe
velt wendet ſich wahrſcheinlich mit dieſer For
mulierung gegen jeden Verſuch, in den Bei
trittsbeſchluß einen der Vorbehalte aufzu
nehmen, die bisher die Mitgliedſchaft der Ver
einigten Staaten beim Haager Gericht vereiteltden mit Wirkung vom 1. Februar 1985 hin

fällig. haben.
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Donnerstag, 17. Januar 1935
e Ein neues ruſſiſches Blutgericht?

Ginowjew, Kamenew und Genoſſen vor dem Höchſten Gerichtshof
(Drahtbericht unſeres Moskauer Korreſpondenten.)

Moskau, 17. Januar. Sinowjew,
Kamenew, Fedorow und 15 weitere

er ſonen ſind vor das Militärkolle-
um des Höchſten Gerichtshofes ge

ſtellt worden, vor die gleiche Jnſtanz, die kürz
lich den Leningrader Attentäter Nikolajew
und eine Anzahl von Mitverſchworenen zum
Tode verurteilte. Die Verhandlungen vor dem
Militärkollegium haben bereits am Dienstag
hegonnen; die Anklage gegen die 18 Perſonen
lautet auf Zugehörigkeit zu einer

Moskauer Verſchwörerzentrale
aus der heraus genau ſo wie von den Mit
liedern der ſogenannten „Leningrader Zen

krale“ die Ermordung des Leningrader Partei
ſekrekärs Hiro w geplant worden ſei.

Die Tatſache, daß auch Sinowjew, Kamenew
und Fedorow vor das Militärkollegium des
Höchſten Gerichtshofes geſtellt worden ſind,
zeigt, daß die Sowjet Regierung ihre urſprüng

lichen Dispoſitionen geändert hat;
denn bisher war von der Abſicht die Rede, die
enannten Perſonen nur vor die Inſtanz desJunenkommiſſariats zu ſtellen. Die Höchſtſtrafe

wäre dabei fünfjährige Verbannung geweſen.
Man hatte daher geglaubt, daß Sinowfew und
ſeine Folger mit dem Leben davonkommen
würden. Das Militärkollegium aber iſt er
mächtigt,

jedes Urteil, auch Todesurteile,
auszuſprechen und ohne Anrufung einer Be
xufungsinſtanz vollſtrecken zu laſſen. Es darf
in dieſem Zuſammenhange daran erinnert
werden, daß in der bisherigen Geſchichte der
Sowjets noch nicht ein eingiger
„Veteran-Kommuniſt“ erſchoſſen wor
den iſt.

Gleichzeitig mit dem Verhandlungsbeginn
gegen Sinowjew und die 17 Mitangeklaaten vor
dem Militärkollegium des Höchſten Gerichts
hofes, hat in Moskau der Parteikongreß
der europäiſchen Republiken Sowjet- Rußlands
begonnen und man fragt ſich unwillkürlich,
ob dieſe Zuſammenkunft der Par
teiſpitzen im früheren Zarenpalaſt des
Kreml nicht vielleicht in irgendeinem Zu
ſammenhang mit dem Prozeß des Militär
kollegiums gegen die 18 unter der ſchwer
wiegenden Anklage auf Verſchwörung geſtellten
Männer ſteht.

Die Verhandlungen des Militärkollegiums
des Oberſten Gerichtshofes nehmen, wie aus
einer amtlichen Verlautbarung hervorgeht,
einen höchſt

dramatiſchen Verlauf.
Der mit angeklagte frühere kommuniſtiſche
Ffhrer und enge Mitarbeiter Lenins, Ev do
im ow, ſoll vor dem Gericht ein ernie

drigendes Geſtändnis über ſchlezhteHandlungsweiſe gegenüber der Partei und über
Verſchwörung gegen die Führerſchaft abgelegt
t Er faßte, wie es heißt, ſeine Er
lärungen in folgenden Worten zuſammen:

„Jch bitte das Gericht mir zu glauben, daß
ich alle meine ſeit dem Jahre 1925 begangenen
Vergehen aufrichtig bereue. Dieſe Vergehen
haben in verhängnisvoller Weiſe zu der Er-
mordung Kirows geführt

Gefangenenmeuterei in
Kalifornien

St. Quentin (Kalifornien), 17. Jan. Jn
dem hieſigen Zuchthaus kam es am Mittwoch
zu einer wilden Sträflingsmeuterei.
Sechs Sträflinge überfielen eine Gruppe von
Gefängnisvorſtehern. Es entſpann ſich ein
kürzes Hand gemenge. Der Direktor wurde
niedergeſchlagen. Drei Vorſteher wurden von
den Zuchthäuslern überwältigt und als
Geiſeln mit genommen. Die Sträflinge
benutzten zur Flucht einen Kraftwagen
den ſie aber ungefähr einen Kilometer vom
Zuchthaus entfernt wieder verließen und ein
anderes Auto beſtiegen, das ſie geraubt hatten.
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Zür Verfolgung der Ausbrecher wurde ſofort
eine ſtarke Mannſchaft von Gefängniswärtern
und Poliziſten aufgeboten. Auch Flugzeuge
wurden eingeſetzt. Der eine Vorſteher, der mit
als Geiſel verſchleppt wurde, verſuchte zu
fliehen. Es gelang ihm auch, ſich zu befreien
und er ſprang aus dem fahrenden Kraftwagen
Bei dem Sprung ſtürzte er jedoch ſchwer und
blieb mit einem Schädelbruch tödlich ver
letzt liegen. Inzwiſchen war die verfolgende

Polizei an die Flüchtlinge herangekommen. Es
entſpann ſich eine wilde Schießerei, bei
der die Sträflinge gleichfalls Maſchinen
piſtolen verwandten.

Nach mehrſtündiger Verfolgung gelang es
den eingeſetzten Polizeikräften und den Flug
zeugen, die flüchtigen Sträflinge zu ſtellen. Es
entſpann ſich wieder ein wildes Feuergefecht,
in deſſen Verlauf es gelang, die Sträflinge feſt
zunehmen.

Blutige Banditenwerfolgungen in den AGN
(DOrahtbericht unſeres Amerika-Sonderdienſtes.)

Neuyork, 17. Jan. Jn Leonore (Jllinois)
drangen vier Räuber in ein Bankgeſchäft
ein, um die Kaſſe zu plündern. Die Bankange
ſtellten eröffneten jedoch ſofort ein lebhaftes
Revolverfeuer, worauf die Verbrecher
die Flucht ergriffen. Einer von ihnen konnte
von den Angeſtellten der Bank feſtgenommen
werden. Die drei Räuber drangen darauf in
einen benachbarten Bauernhof ein, ſtahlen
einen Kraftwagen und nahmen den jungen
Sohn des Landwirts als Geiſel mit. Sie
kehrten zu dem Bankgeſchäft zurück, be
freiten ihren gefangengenommenen Ge
fährten und erſchoſſen den Kaſſierer der
Bank, während ein zweiter Angeſtellter ſchwer
verletzt wurde. Ohne Beute zu machen, flüch
teten ſie nun in dem geſtohlenen Kraftwagen.
Die inzwiſchen benachrichtigte Polizei nahm
ſofort mit einem großen Aufgebot die Ver
folgung auf. Die 4 Verbrecher konnten ſchließlich
auf freiem Feld von etwa 50 Poliziſten um
zingelt werden. Es entſpann ſich ein regel-
rechtes Feuergefecht, bei dem ein Poligziſt
erſchoſſen, mehrere andere ſchwerverletzt wur
den. Erſt nach heftigem Kampf gelang es, drei
der Räuber feſtzunehmen. Der vierte beging
Selbſt mord. Der von den Verbrechern ver
ſchleppte Landwirtsſohn wurde wohlbehalten
aufgefunden.

Jn Ooklawaha (Florida) kam es zwi-
ſchen einer Verbrecherbande und 15 Poliziſten
zu einem mehrſtündigen Feuerkampf. Es
handelt ſich um die Bande, die im Vorjahr den
Bankier Edward Bremer aus St. Paul ent
führt und erſt nach einer Löſegeldzahlung von
200 000 Dollar freigegeben hatte. Die Ver
brecher hatten ſich jetzt in einem palaſtartigen

Sommerheim verbarrikadiert. Hier wurden ſie
von der Polizei belagert. Die Poliziſten ſchleu
derten zahlreiche Tränengasbomben in
das Gebäude, konnten jedoch zunächſt infolge
des heftigen Kugelregens nicht weiter vor
dringen. Zwei Bandenmitglieder wurden bei
Ausbruchsverſuchen erſchoſſen, desgleichen die
Mutter des einen Verbrechers, die bei dem
Kampf mit der Polizei ein Maſchinengewehr
bediente. Erſt nach ſechsſtündigem Kampf er
gaben ſich die übrigen Mitglieder der Ver
brecherbande.

Hauptmann
weiter ſchwer belaſtet

Flemington, 17. Jan. Die Anklagebehörde
im Lindbergh-Prozeß ſetzte auch geſtern die in
den letzten Tagen angewendete Taktik fort, die
Jdentität Hauptmanns mit dem Ent
führer des Lindberghſchen Kindes durch die
Ausſagen immer neuer Handſchriften-
ſachverſtändiger zu erhärten, die Haupt
mann für den Schreiber der Löſegeldnoten er
klären: So ſagte heute der graphologiſche Sach
verſtändige Harry Caſſidy aus, ſowohl die
in der leeren Kinderwiege gefundene Note mit
der Löſegeldforderung als auch die ſpäter bei
Oberſt Lindbergh eingetroffenen Erpreſſer
briefe könnten von Hauptmann ge
ſchrieben worden ſein. Aehnlich äußerte ſich in
der heutigen Sitzung die Handſchriftenſachver
ſtändige Vilmag So der vom Bureau of Stan
dards in Waſhington. Damit liegt in dieſer
Frage nunmehr bereits die ſechſte Hauptmann
ſchwer belaſtende SachverſtändigenAusſage vor.

Zentrumshetzer in Danzig verhaftet
Danzig, 17. Januar. Das Organ des Dan

ziger Zentrums, die „Danziger Volkszeitung“,
hatte vor einigen Tagen einen Aufſatz ver
öffentlicht, der in hetzeriſcher Form unwahre
Angaben über die Unterbringung von Danziger
Arbeitsloſen im Reich enthielt. Der Danziger
Senat ſtellte die Ausführungen des Blattes
ſofort öffentlich richtig. Die betreffende Aus
gabe der „Danziger Volkszeitung“ wurde poli
zeilich beſchlagnahmt. Nunmehr iſt der verant
wortliche Schriftleiter der Zeitung, Georg
Wawer, verhaftet und dem Schnellrichter zur
Aburteilung zugeführt worden. Wawer gehört
der Zentrumsfraktion der Danziger Stadt
bürgerſchaft an.

Ganz Toulouſe in Rauchſchwaden
eines ungeheuren Oelbrandes
Paris, 17. Jan. Jn Toulouſe geriet am

Mittwoch vormittag ein Petroleum, Oel- und
Schmieröllager aus unbekannter Urſache in
Brand. Jnnerhalb weniger Minuten ſtanden
mehrere Gebäude, die insgeſamt 2000
Quadratmeter bedecken, in hellen Flam
men. Ueber der Stadt lagerte ſtundenlang
eine gewaltige Rauchwolke, durchzuckt von
rotem Feuerſchein. Mehrere große Lebens-
mittelgeſchäfte, die die ganze Umgebung von
Toulouſe verſorgen, ſind mit ein Raub der
Flammen geworden. Der Brand wird von der

geſamten Feuerwehr von Toulouſe eifrig be
kämpft. Der Schaden wird auf viele Millio
nen Franken geſchätzt.

Geräuſchloſe Flugzeuge

Eine japaniſche Erfindung
Tokio, 17. Jan. Die japaniſche Preſſe be

richtet von einer Erfindung, durch die das Mo
törengeräuſch bei den Flugzeugen faſt gänzlich
ausgeſchaltet werden ſoll. Den Blättern zu
folge ſoll beabſichtigt ſein, die Erfindung in
der nächſten Zeit durch Armeeflieger er
proben zu laſſen.

Blutiges Gefecht zwiſchen mexikaniſchen
Bundestrupnen und Aufſtändiſchen. Zwiſchen
mexikaniſchen Bundestruppen und einer Bande
Aufſtändiſcher kam es im Staate Puebla zu
einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem die
zahlenmäßig überlegenen Aufſtändiſchen ver
nichtend geſchlagen wurden. Sie verloren
26 Tote, 50 Verwundete, eine große Menge
Munition und mehrere Pferde. Die Verluſte
der Bundestruppen betrugen acht Tote und vier
Verwundete.

Großfeuer in Klagenfurt. Der Schlachthof
der Hlagenfurter Stadtgemeinde iſt im Diens
tag niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß.

Laval für ſofortige Regelung

der Saarfrage

Genf, 17. Jan. Außenminiſter Laval
äußerte franzöſiſchen Journaliſten gegenüber,
er hoffe, daß es bis Donnerstag zu einer Eini
gung mit Deutſchland kommen werde. Jn
dieſem Falle könne man die Saarfrage noch
nachträglich auf die Tagesordnung des Völker
bundsrates ſetzen. Auf jeden Fall hoffe er, daß
bis Ende dieſer Woche die ganze Saarfrage vor
dem Rat erledigt werden könne.

Die letzte Großherzogin von Tostang
geſtorben

Wien, 17. Jan. Jn Friedeck bei Schwert
berg (Salzburg) ſtarb am Mittwoch die Groß
herzogin Alice von Toscang, geborene Prin
zeſſin von Bourbon von Parma, im Alter von
85 Jahren. Sie heiratete im Jahre 1868 den
Großherzog Ferdinand IV. von Toscanga, der
bei der Errichtung des Königreiches Jtalien
ſeiner Herrſchaft verluſtig ging.

Neue Memeldenkſchrift
Genf, 17. Jan. Wie man in Völker

bundskreiſen hört, hat Schulrat Meyer als
Vertreter der deutſchen Bevölkerung
des Memelgebiets den Unterzeichnermächten des
Memelſtatus eine ergänzende Denkſchrift
zu ſeiner Beſchwerde vom 11. Dezember ein
gereicht, die ſich mit den litauiſchen Maß
nahmen zur Verhinderung einer vrdnungs-
Lager Arbeit des memelländiſchen Landtags
efaſſe.

Die Partet
im Dienſte der Erzeugungsſchlacht

Berlin, 17. Januar. Die Reichspropas
gandaleitung ordnet an:

„Die Erzeugungsſchlacht der deut
ſchen Landwirtſchaft iſt eine echt natio
nalſozialiſtiſche Kampfmaßnahme zur grund
ſätzlichen Löſung der wirtſchaftlichen Fragen,
vor denen ſich unſer Volk befindet. Jhre ſieg
reiche Beendigung bedeutet die Sicherung der
Ernährungsgrundlage ſowie eines weſentlich
vergrößerten Teiles unſerer Rohſtoffverſorgung.
Das ganze Volk in allen ſeinen Ständen muß
zum Träger dieſes Kampfes werden. Neben
Bauern und Landwirten muß die ſtädtiſche
Bevölkerung zum inneren Verſtändnis der Be
deutung der Erzeugungsſchlacht erzogen werden.
Deshalb wird hiermit angeordnet, daß bis auf
weiteres jeder Parteiredner in allen Partei
verſammlungen auf die grundlegende Bedeu
tung der Erzeugungsſchlacht für die Sicherung
unſerer Zukunft hinzuweiſen hat. Auch alle
anderen Mittel zur Aufklärung ſind in dieſe
Aufgabe im gleichen Sinne durch die Gau
propagandaleitungen der Partei in Fühlung
mit den zuſtändigen Stellen des Reichsnähr-
ſtandes einzuſetzen.

Parteiamtliche
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Abteilung S des Gebietes Mittelland.
Dichterabend Herbert Böhme, Sonnabend

den 19. Januar 1935, 20 Uhr, in der Talamt-
ſchule für HJ, BDM und Führer des Jung
volks. Wir erwarten ſtärkſte Beteiligung aller
Einheiten.

Es wird Brandſtiftung angenommen. Der Gebietskulturwart.

Wie von einem Alp iſt das deutſche Saarland erlöſt worden, als am 15. Januar das Ergebnis der Abſtimmung bekannt und damit vor aller Welt offenbar wurde, daß dieſes Land und
eine Bevölkerung deutſch und nichts als deutſch iſt. Wie von Zauberhänden war plötzlich Stadt und Dorf, Flecken und Gemeinde in ein Fahnenmeer getaucht, gegen das jede Polizeiverord

nung ſinnlos geworden wäre. Auf Straßen und Plätzen ſammelten ſich Tauſende und Zehntauſende und begrüßten den Tag der Heimkehr zum deutſchen Vaterland. Ueberall ſind
äuſer und Schaufenſter ausgeſchmückt. Ueberall kann man die Bilder des Führers und ſeiner Getreuen, umkränzt und flaggengeſchmückt ſehen. Unſere Bilder ſind dafür Beweis.

Auch die Polizei iſt glücklich, endlich von dem fremden Druck befreit zu ſein. Deutſch können die Beamten nun ihre Volksgenoſſen grüß en,
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Die „fliegenden Juden von Konſtantza
Brief aus dem Land, wo Weizen und Erdol fließt

Unſeren Sonderberichterſtatter Othmar Krain z der im Sommer vergangenen Jahres in unſerem Auftrag
eine Reiſe nach Südoſteuropa unternahm, haben wir im Anſchluß an die römiſchen Verhandlungen Lavals erneut in
den Südoſten entſandt, wo er die durch den Königsmord von Marſeille und andererſeits durch die Annäherung der
beiden lateiniſchen Schweſtern veränderte Lage ſtudiert. Aus Bukareſt ſchickte er uns den erſten Bericht:

Rumänien, vor allem aber ſeine Hauptſtadt,
wird in den letzten Monaten von den einander
überſtürzenden politiſchen Ereigniſſen in Eu-
ropa in Spannung gehalten. Seit dem
Königsmword von Marſeille, der
auch den franzöſiſchen Außenminiſter Bar
thou fällte, iſt die hohe rumäniſche Politik
wie ein aufgewirbelter Ameiſenhaufen in ſteter

G. Tatarescu,
der rumäniſche Miniſterpräſident

unruhiger Bewegung, ein Zuſtand, der übri
gens dem lebhafteſten und beweglichſten rumä
niſchen Politiker, dem Außenminiſter Titu
lescu, am beſten gefällt. Jn ſolchen Zeiten
iſt er in ſeinem Element. Herrn Titulescu
ſagt man nach, daß er eine gute Klinge
führt. Bei den Genfer Verhandlungen über
den ernſten ungariſch-ſüdſlaviſchen Zwiſchenfall
hat er dieſem Ruf alle Ehre gemacht. Titu
lescu war einer der beſten Sekun
danten des ſüdſlaviſchen Außenminiſters
Jeftitſch. Wenn man dies auch nicht an
ders erwarten durfte, fand Titulescu dennoch
in ſeiner heimatlichen öffentlichen Meinung
ein ungewöhnlich hohes Maß von
Zuſtimmung, das ihm bei anderen An
läſſen nicht immer ausnahmslos beſchieden war.

Wenn man auch den ausgeſprochen
frankophilen Regierungskurs der
letzten Jahre in Rumänien gewohnt war, ſo
empfand die eigentliche rumäniſche Volks
ſtimmung an dieſem allzu lärmenden Kurs
denn doch oft ein Maß zu viel und wäre mit
weniger Geräuſch zufriedener geweſen. Dieſe Einſtellung erklärt auch die
Parteienkriſein Rumänien der nach
einander die liberale und die Bauernpartei
zum Opfer fielen. Die Einheit ſowohl der
einen als auch der anderen großen politiſchen
Partei beſteht nicht mehr und ein gewiſſer
Auflöſungs- und n rpro zeß iſt offenkundig geworden. Nach vielem
Verkleiſtern iſt der Bruch in der nationalzara
niſtiſchen Bauernpartei offenkundig geworden
und läßt ſich nicht mehr länger verbergen.
Dr. Man iu und Dr. Vajda, beide übrigens
aus dem ſiebenbürgiſchen Teil Rumäniens, der
erſt nach dem Kriege von Ungarn an Rumänien
fiel, entſtammten politiſch beide der national
zaraniſtiſchen Partei, der ſie auch ihre Be
rufung zu rumäniſchen Miniſterpräſi
denten zu danken hatten. Die zwiſchen
ihnen herrſchenden ſcharfen Gegenſätze vertief
ten ſich immer mehr und ſpitzten ſich in der
letzten Zeit ſo zu, daß eine Parteiſpal-
tung unvermeidlich ſcheinen muß.

Gegenwärtig ſieht es in Rumänien
allerdings noch nicht nach einem Syſtem oder
Regierungswechſel aus, beſonders wenn man
nach Aeußerlichkeiten ſchließt, deren wichtigſte
in der letzten Zeit darin beſteht, daß der König
ſeine aktiven Miniſter durch hohe Aus
zeichnungen geehrt hat.

Jn Rumänien, hauptſächlich in der ehe
makigen ungariſchen Provinz Sieben
vürgen, die man in „Transſylvanien“
umgetauft hat, wohnen neben einer ſtarken
maghyhariſchen Minderheit mehr al s
800 000 Deutſche, ihrer Stammes-zugehörigkeit nach Schwaben und Sach
ſen. Sie waren und ſind immer loyale
rumäniſche Staatsbürger deutſcher Nationali
tät. Jhre Behandlung durch die vom rumäni
ſchen Staatsvolk geſtellten Regierungen wech
ſelte wie dieſe ſelbſt. Jm Vorjahre glaubte
man, gegen die deutſche Volksgruppe wieder
einmal einen ſchärferen Kurs einſchlagen
zu müſſen. Das war ſicherlich nicht zum Vor
teil des rumäniſchen Staatsvolkes. Kürzlich
wurde aber in Rumänien ein Ausſchuß zur
Behandlung der Minderheitenfrage eingeſetzt.
Man wird hoffen dürfen, daß deſſen Tätigkeit
die ärgſten Härten mildert, denn
ſchon an ſich iſt die Behauptung chauviniſtiſcher
rumäniſcher Kreife, eine Minderheit von nicht

ſo eine Art von Umſturz, geradezu lächerlich.
Und gerade Deutſchland, gegen das ſich in die
ſem Zuſammenhange gewiſſe Spitzen richteten,
hat neben der Pflege reger wirtſchaftlicher Be
ziehungen zu dieſem Agrarlande kein anderes
Jntereſſe, als daß ſich die deutſche Volksgruppe
ihre völkiſchen und kulturellen Eigenarten er
hält, darüber hinaus aber dem rumäniſchen
Staate gegenüber loyal eingeſtellt bleibt.

Noch aus den Zeiten der türkiſchen Ober
herrſchaft über den Balkan her befinden ſich im
ſüdlichen Teile Rumäniens, in der fruchtbaren
Dobrudſcha, viele tauſende tür-
kiſcher Bauern. Die nationale, kulturelle
und wirtſchaftliche Wiedergeburt der neuen
Türkei übt auf dieſe Bauern eine derart große
Anziehungskraft aus, daß ſie ſich zu vielen
tauſenden entſchließen, ihren Beſitz in der
Dobrudſcha zu verkaufen und nach der Tür-
kei guszuwandern, wo ſie von der
türkiſchen Regierung, die dieſe fleißigen Bauern
gerne aufnimmt, meiſt im europäiſchen Teile
der Türkei, in Thrazien, angeſiedelt wer
den. Auf dieſe Art, iſt aus der Dobrudſcha
eine wahre Völkerwanderung entſtanden, von
der der rumäniſche Hafen HKonſtanza, von
wo aus die Auswanderer über das Schwarze
Meer die Ueberfahrt nach Jſtanbul antreten,
große Vorteile hat. Tagelang warten die
türkiſchen Bauern mit ihren Familien, mit
ihrem Vieh und ihrem beweglichen Hausrat
auf die nächſte Schiffsgelegenheit, die ſie oft
mals mit Juden teilen, die aus Rumä
nien ſelbſt und aus Polen über Konſtanza
nach Paläſting auswandern. Ab und zu lan
gen aber in Konſtanza wieder jüdiſche
Rückwanderer aus Paläſting ein,
die dort ver ſchloſſene Häfen fanden,
weil ſie auf gut Glück und ohne die notwendi
gen Einreiſegenehmigungen in ihr neues Eden
einwandern wollten. Erſt vor einigen Wochen
iſt ein ſolcher Transport in Rumänien ein
gelangt, der vor mehr als einem halben Jahre
Polen verließ, in Paläſtina „nicht ange
nommen“ und wieder zurückgeſchickt wurde.
Verſuche, ſich mit Hilfe der jüdiſchen Gemeinde
von Saloniki in dieſer griechiſchen Stadt
niederzulaſſen, ſcheiterten an dem energiſchen
Widerſtand der griechiſchen Behörden und im
Hafen von Piräus war es nicht anders.
Auch die Türkei, wie dieſer Verſuch wiederholt
wurde, weigerte ſich, den „Zuwachs“ aufzuneh
men, der dann endlich nach Konſtanza dampfen
mußte. Da auch Rumänien die Niederlaſſung
nicht geſtattete, wurden die Juden aus Polen
wieder nach ihren Gemeinden zu

rückgeſchickt. Dieſe Odyſſee muß viel Geld
gekoſtet haben.

Konſtanza hat alſo zur Zeit Hochkonjunktur!
Bukareſt und die anderen rumäniſchen
Städte verſpüren davon ſchon weniger. Hier
wird ſehr über die ſchweren Zeiten geklagt,
die den Menſchen das Leben ſo ſchwer machen,
Nirgends iſt der Wunſch, wieder zu annehm
baren wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu kom
men, daher ſtärker als in Rümänien, das zu
folge ſeiner guten Ackererde und
feiner Bodenſchätze das reichſte
Land Europas ſein könnte. Wenn
man aber hört, daß eine Unterſuchungs
kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß im Laufe von
einigen Jahren in den verſchiedenſten Reſſorts
ungezählte Milliarden unterſchlagen wurden, wundert man ſich nicht,
warum es in dieſem Lande nicht beſſer werden
will und es wird ſchon als verheißungsvolles
Zeichen angeſehen, daß man die Ziffer der
unterſchlagenen Milliarden wenigſtens ver
öffentlicht. Der jetzigen Regierung gehören zu
einem großen Teile jüngere, energiſche
Männer an, denen man die Tatkraft zu
trauen ſollte, die Stuben rein zu fegen.

Mit der direkten Zugverbindung
nach der angrenzenden Sowjet
union, die ſeit 18 Jahren unterbrochen war,
ſoll es nunmehr auch bald Ernſt werden, wenn-
gleich ſich Kenner der Verhältniſſe davon nicht
allzuviel Belebung der rumäniſchen Wirtſchaft
erwarten. Da auch die Telephonverbindungen
wieder hergeſtellt ſind, könnte man ſagen, daß
nunmehr der Draht von Paris nach

viel mehr als 800 000 Menſchen plane gegen
17 Millionen Einwohner anderer Nationalität

Moskau auch über Bukareſt führt.
Jmmerhin ſtellten aber die Polizeibehörden

des Landes feſt, daß ſich ſeit Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen zur Sowijet-
union auch die Tätigkeit der Kommu-
niſten in Rumänien geſteigert hat
und mancher ausländiſche kommuniſtiſche
Emmiſſär konnte gefaßt werden und mußte
ins Kittchen wandern, das in Rumänien nicht

Die alte Stadtmauer der ſiebenbürgiſch
ſächſiſchen Hauptſtadt Hermann-
ſtadt, die in den Türkenkriegen den
Ehrennamen „Schutz und Schirm der

Chriſtenheit“ führte.

zu den angenehmſten Dingen gehört. Es iſt
zumeiſt mit Zwangs arbeit verbunden.

Etwas abgekühlt ſind die polniſch
rumäniſchen Beziehungen was bei
der frankophilen Politik Rumäniens im Zuge
der Entwicklung liegt. Einſt war die polniſch
rumäniſche Freundſchaft beſonders enge. Nun

Der „Platz des Senates“ in Bukareſt

hat ſich ein politiſcher Rauhreif auf dieſe
Freundſchaft geſenkt, das einſt beſtandene
Militärabkommen der Generalſtäbe der beiden
Länder wird als nicht mehr exiſtent bezeichnet.
Die Lieferung von Militärausrüſtung aus
Polen nach Rumänien als praktiſche erſte
Frucht der Militärkonvention wird bald ihr
Ende gefunden haben und dann wird wieder
einmal in Europa der zahlloſen Freundſchafts
packte eine einſt heiße Freundſchaft zu Grabe
getragen werden.

Von Bukareſt und ſeinen politiſchen und
diplomatiſchen Zirkeln aus geſehen ſieht man
nicht ohne eine gewiſſe heimliche Schadenfreude
die größte Freundſchaft Ungarn s zu Ftalien
verwelken. Die verführeriſche ſüdliche Sonne
hat zu ſtark darauf gebrannt, als daß ſie ewig
hätte am Leben bleiben können. Zur gleichen
Großmacht hatte ja einſt auch Rumänien
beſte Beziehungen unterhalten, die ja auch nicht
ewig dauerten. Sie hätten Rumänien auf die
Dauer ja auch nicht das Weiterverbleiben in
der Kleinen Entente geſtattet und hätten
ihm den Beitritt zum Balkanpakt ſchließ-
lich gänzlich unmöglich gemacht. Dennoch
herrſcht auch in Bukareſt, ſozuſagen offiziell,
die größte Freude über die franzöſiſch italieni
ſche Ausſprache zwiſchen Laval und dem
Duce in Rom, wenn man vor ihrem Beginn
auch über die Bagatelliſierung Rumäniens
durch Jtalien arg verſchnüpft und empört war.
Hier hat nun wohl wieder der große franzö
ſiſche Verbündete vermittelnd eingegriffen und
nach dem rechten geſehen. Jetzt herrſcht aber
eitel Freude und Wonne in den politiſchen
Salons von Bukareſt, die ſeit einigen Mona-
ten eine beſonders ſtarke Frequenz aufweiſen.

Denn nur zu viele Menſchen gibt es in Bukg
reſt, denen das Leben überreichlich Zeit zur
Politik und Jntrige ſchenkt. Die Ge
danken aller um das wirtſchaftliche Gedeihen
des Landes Beſorgten gelten aber der bangen
Frage, ob das weitgeſpannte Netz der diplo
matiſchen und politiſchen Beziehungen Rumä
niens zum Auslande, die durch eine Vielzahl
von papiernen Pakten unterbaut erſcheinen
dem Lande auch den ſo lange entbehrten, daher
umſo nötigeren wirtſchaftlichen Antrieb geben wird. Kluge und bedächtigere
Leute, die ſich mehr von Sorgen beeinfluſſen
als von Optimismus treiben laſſen, ſehen in
dieſer Beziehung nicht zu roſig, ſie ſehen eher
ſchwarz. Bei den großen Maſſen der Bauern
Rumäniens iſt Deutſchland das große
Fragezeichen, der einzig mögliche große Ab
nehmer der rumäniſchen Agrarproduktion. Ge
lingt. Deutſchland der große wirtſchaftliche
Aufſtieg, an den die Maſſen trotz gegenteiliger
Schreibweiſe einer gewiſſen Hetzpreſſe felſen-
feſt glauben, dann erwartet man ſich auch in
Rumänien einen Aufſtieg. Vom ein
fachen, unverbildeten, daher natürlich empfin
denden rumäniſchen Bauern wird man keine
andere Auffaſſung als dieſe hören. Sie iſt zu
geſund, als daß man dem ausſchlaggebenden
Stande im Lande mit Erfolg das Gegenteil
einreden könnte.

Techniſches Wunder in
Tempelhof

Auto-Girv ſtartet und landet vhne An
lauf. Neue Möglichkeiten für das

Flugzeugweſen.
Berlin, Tempelhofer Feld. Jn dieſiger

Atmoſphäre breitet ſich vor den großen Flug
hallen das weite Auslauffeld der Verkehrs-
maſchinen, die fahrplanmäßig Zeit um Zeit
aus allen Himmelsrichtungen eintreffen und
in elegantem Gleitflug niedergehen. Das ge-
waltige Dröhnen der ſchweren Mo
to ren macht die Luft erzittern.

Da iſt etwa 200 Meter vor einer der Flug
hallen eine Bodenfläche mit Fahnen abgeſteckt,
ca. 30 bis 85 Meter lang und 10 bis 15 Meter
breit, die Lande- und Startfläche des „Auto-
Giro“, Type C 30.

Bereits vor zwei Jahren machte dieſe ge
heimnisvolle Maſchine von ſich reden. Vor zwei
Jahren ſchon führte man auf dem Tempelhofer
Feld eine ähnliche Konſtruktion vor. Das
„AutoGiro“ Type C 30, im Volksmunde kurz

Windmühlenflugzeug
genannt, erregte Bewunderung bei den gelade
nen Gäſten, die ſich u. a. aus Vertretern des
Deutſchen Luftſport-Verbandes, Fachleuten aus
Fliegerkreiſen und Vertretern der Berliner
und auswärtigen Preſſe zuſammenſetzten.

Der Flugapparat, mit kurzem, gedrunge-
nem Rumpf, vhne feſte Tragflächen, hat ledig
lich über ſeinem Rumpf eine ſogenannte Trag
ſchraube und feſte ſenkrechte und wagerechte
Kielfloſſen am Ende des Rumpfes. Das ge
ſamte Gewicht der Maſchine wird von der
Tragſchraube, vier windmühlenförmig ange
ordneten, ſchmalen Schwingen, getragen. Sie
wird im Fluge nicht vom Motor angetrieben,
ſondern dreht ſich allein durch die Wirkung des
Fahrtwindes. Ein kleiner Propeller er
wirkt die Vorwärtsbewegung der Maſchine.
Die Steuerung in der Luft erfolgt einzig und
allein durch einen Hebel in Form eines
hängenden Knüppels, mit dem man die Trag
ſchraube vor, rückwärts und ſeitwärts neigen
kann. Beim Rollen am Boden wird der Flug
apparat durch einen Fußhebel geſteuert, der
mit dem Schwanzrad in Verbindung ſteht.

Der Pilot beſteigt das Flugzeug, der Pro
peller brummt, langſam ſetzt ſich die „Wind
mühle“ in Bewegung, ihre Umdrehungen
werden ſchneller und ſchneller, ein kurzes An
rucken und

in ſteiler Kurve ſteigt es in die Luſt.
Schnell hat es eine bedeutende Höhe erreicht
und ſchwebt nun in elegantem, wendigem
Fluge auf und nieder, hin und her durch die
Lüfte. Der Propeller verſtummt, bleibt ſtehen
langſam ſenkt ſich die Maſchine zu Boden,
bleibt dicht über dem Erdboden einen
Augenblick faſt ſtill ſtehen und ſetzt
dann mit ſanftem Ruck ſicher auf. Ohne Aus
lauffläche zu benötigen, hat der Flugapparat
ſeine Landung vollbracht.

Ein techniſches Wunder wurde vorgeführt,
das dem Flugweſen für die Zukunft unge
ahnte Möglichkeit eröffnet.
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Nieſelpriem
r I. April 1935 aufgehoben. Von dieſem Zeite nieſelt!“ fahte mei Freind Emil punkt an kann eine beſchränkte Anzahl von

wie merr jeſtern Ahmd von ner Schkaatbarrdie n
nach Hauſe ſchoom' „Jwwerhaubts: jar
teene Sache nichte, midd'n Wedd'rl! Petrus
ſcheint reeneweck meſchugge! Nimmſte n Rejen
ſcheerm unnern Arm, kannſt'n wefen Källe
nicht vrauch'n; läßte de Muusſchbritze der
heeme, jurſcht's oder nieſelts Ziehſte Lang
ſchdiwweln an, is Jlatteis. Jehſte in Halb
ſchuh'n, is Hnaatſchl Hatſchi, haatſchiti“
machte un ſchdooßſeifzerte in Schdockſchnubben
doon fort „Zwee Daage ſchon ſchdehn meine
Filzlaatſchen zum Drocken hinnern Ofen,
weil'ch neilich bein Holzhol'n in d'r Dunkel
heet dorch'n Schnee batſchen mußte Ja z'm
Deiw'l no mah, frahſch diche, hammer nu
en lich Winter haatſcht od'r hammer
keen', hä? „Merr hamm un hamm och
niche“ ſahſch, nur um was zu ſahn „Nee,
niſcht nich hammer“ hauchte mich an. „Jch
weeß nur, daß'merr Mitte Jannewar hamm,
daß merr'ſch ſcheenſte Jribbewedd'r hamm.
awwer ä richt gen Winter hatſchil nee:
a richt 'gen Winter hammer nichel“

Mei Freind Emil hat Recht! Schlittſchuhe,
Rodelſchlitten, Wollſchaals, korz alle Dinge, die
bon' Wedd'r abhängen, hamm ihre Beſchdim
mung f'rlor'n. Sojahr de Naſe hat ihre Be
ſchdimmung frlor'n. Se is dicke un rot un
dribbelt wie ä einjefror ner Leidungshahn, un
js doch nich einjefror'n. Jn' Jefendeil, ſe leeft
wie alle Menſchen loofen, weil's draußen mies,
weil's derrheeme an ſcheenſten is Jehſte
in de Kneibe, weeßte nich: drinkſte Bockbier
od'r drinkſte Jrock; das eene ze kalt, das ann're
ze warm!

Petrus, Schluß mit dieſem Dilemma!
Niſcht is jefährlicher, wie ä bißchen rechts, ä
bißchen links, ä bißchen in d'r Mitte Das
is nich nur bei Menſchen ſo, da is o bein'
Wedder ſo! Karlemann.

Kleinrentnerhilfe
Wohlwollende Durchführung

Der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs
und preußiſche Jnnenminiſter haben einen
neuen Erlaß über die Kleinrentnerhilfe heraus-
gegeben, der den zuſtändigen Amtsſtellen die
wohlwollende Durchführung des Geſetzes zur
Pflicht macht. Neben den ſonſtigen Ver
günſtigungen will das Geſetz den Kleinrentnern
namentlich auch eine Verbeſſerung der
Einkommens verhältniſſe gewähren.
Es iſt daher Vorſorge zu treffen, daß die
hierauf abzielenden Beſtimmungen nicht durch
Maßnahmen durchkreuzt werden, die geeignet
ſind, dieſe Beſtimmungen in ihrer Wirkung
zu beeinträchtigen. Solche Maßnahmen wären
etwa Richtſatzkürzungen der allgemeinen Für-
ſorge, Herabſetzung der Mietzuſchüſſe, Ent
Ziehung von Sonderbeihilfen oder Verweige
rung bisher gewährter Hauszinsſteuerſtun
dungen.

Jm einzelnen wird noch feſtgeſtellt, daß für
en Vermögensnachweis nur das in inländiſcher

Währung angelegte Kapitalvermögen in
Betracht kommt. Zum Kapitalvermögen zählen
auch Anſprüche aus Lebens und Kapitalver
ſicherungen ſowie Rentenverſicherungen, die am
1. Januar 1918 noch nicht fällig waren. Wenn
der Nachweis, daß das geſetzlich vorgeſehene
Mindeſtvermögen zu dieſem Zeitpunkt vor
anden war, urkundenmäßig nicht mehr erbracht

werden kann, ſo ſollen unter Umſtänden auch
andere Beweismittel, wie Briefe uſw. heran
gezogen werden können. Der bloße Beſitz und
die Vorlage von Geldnoten, die vor dem

Januar 1918 zur Ausgabe gelangt ſind,
Zann grundſätzlich nicht als ausreichender
Beweis für ein zu dieſem Zeitpunkt vorhan
denes Vermögen angeſehen werden. Andere
Beweismittel ſollen in dieſen Fällen mit be
onderer Strenge geprüft werden.

Reichsberufswettkampf 1955
Der Berufstwettkampf 1985 ſoll, aufgebaut
auf den Erfahrungen des Wettkampfes im ver
gangenen Jahre, im Februar März durch
fart werden. Reichsjugendührung twill in engem Zuſammenwirken
mit den zuſtändigen Stellen der Reichs
e gierung, der Arbeitsfront und der
gewerblichen Wirtſchaft durch ihn
erneut den Gedanken des fachlichen Könnens
und der ſelbſtändigen Leiſtung im gewerb
et Erziehungsweſen herausſtellen. Der
ter des Sozialamtes der Reichsjugendührung, Obergebietsführer Axmann, hat mit

ſwat kürzlich betont, daß Deutſchlands wirt
aftliche Zukunft von der Erhaltung eines
ammes fachkundiger

Die

ſtellt Arbeiter und Angeen abhängt, die von früh auf zur Werk
reude und zur Entfaltungu ſelbſtändigerLeiſtungen erzogen ſind.

Die Leiſtungsſchau des jungen Berufs
tätigen ſoll im Berufswettkampf un
mittelbar aus ſeiner Arbeit im Betrieb heraus
wachſen und ſich zu einem Teil auch im
Rahmen des Lehrbetriebes ſelbſt abſpielen.
Damit ſoll erneut gezeigt werden, daß der
Betrieb und die Gemeinſchaft der im Betrieb
wirkenden Menſchen Grundlage, Ausgangs
punkt und Prüfſtein aller Berufserziehung
ſind.

Sperre für Apothekerpraktikanten aufge
hoben. Die zur Zeit beſtehende Sperre für
Apothekerpraktikanten wird mit Wirkung vorn

Go ſah Halle vor 100 Fahren aus!

Pharmaziebefliſſenen zur Praktikantentätigkeit
zugelaſſen werden und zwar nur ſoviel, als
Lehrapotheken beſtimmt werden, die je einen
Praktikanten annehmen dürfen. Jm ganzen
Reichsgebiet ſollen 350 Lehrapotheken zugelaſſen
werden.

Poſtſcheckverkehr im Dezember 1934. Die
Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Dezember um
364 Konten auf 1046 314 geſtiegen. Auf dieſen
Konten wurden bei 70,4 Millionen Buchungen
10744 Millionen RM. umgeſetzt; davon ſind
8763 Millionen RM. oder 81,6 v. H. bargeld
los beglichen worden. Das Guthaben auf den
Poſtſcheckkonten betrug am Monatsende
636,2 Millionen RM., im Monatsdurchſchnitt
589,7 Millionen RM.

E i e e u Nee
tiſchen Stadtgegend,

Mithilfe des Publikums
Die von der nativnalſozialiſtiſchen Re

gierung angeordneten ſcharfen Maßnahmen
zur Bekämpfung des Verbrecher-t um s haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Die
ſchwere Krimingalität iſt faſt überall um
die Hälfte gefallen. Eine neuerdings bemerkt
bare Zunahme der Kriminalität, die im Anfang
des Winters faſt ſtets erfolgt, hat zu ſcharfen
Maßnahmen der Polizei Veranlaſſung ge
geben. Aber auch das Publikum kann ſehr
viel dazu beitragen, um ſtrafbare Handlungen
zu verhindern. Dazu gehört vor allem recht-
zeitige und rückhaltloſe Anzeige über ge-
machte Beobachtungen. Eine Falſch-
münzerbande z. B. kann auf die Dauer
nicht „arbeiten“, ohne ſich bei Mitbewohnern
durch Geräuſche uſw. verdächtig zu machen.
Oder: Ein Mann, bei welchem fremde Kinder
ein und ausgehen oder der ſich auf freien
Plätzen viel mit fremden Kindern abgibt, iſt
des Sittlichkeitsverbrechens ver
dächtig. Derartige Beobachtungen müſſen ſofort
der Kriminalpolizei mitgeteilt werden.
Eine Gefahr erwächſt hieraus dem Publikum
auf keinen Fall, da ſolche Mitteilungen ſtets
ſtreng vertraulich behandelt werden.

Vor allem kann das Publikum dadurch
am beſten zur Verhinderung ſtrafbarer Hand
lungen beikragen, daß es im Verkehr mit
fremden Menſchen Vorſicht walten läßt.
Den gewerbsmäßigen Betrügern wird ihr
Treiben leider häufig ſehr leicht gemacht, weil
das Publikum unvorſichtig iſt und alles
glaubt was ihm erzählt wird. Auch hier iſt
vertrauliche Mitteilung an die Kriminal
polizei geboten. Es kann hierdurch ver
hindert werden, daß in Not befindliche
Darlehnsſuchende geriebenen Darlehns-
ſchwindlern, daß heiratsluſtige Mädchen
oder Frauen gewerbsmäßigen Heirats-
ſchwindlern in die Hände fallen.

Sehr viel wird von dem Publikum auch
geſündigt durch mangelnde Vorſichtsmaß-
nahmen am eigenen Gut. Wie ſich der Bürger
in dieſer Beziehung ſchützen kann, zeigt die
beim hieſigen Polizeipräſidium beſtehende Be
ratungsſtelle zum Schutz gegen Diebſtahl
und Einbruch, auf die immer wieder hin
gewieſen wird. Jn der Beratungsſtelle wird
ein Heftchen „Hüte Dich!“ vorrätig ge
halten, in dem wertvolle Hinweiſe zum Schutze
gegen Einbruch und Diebſtahl enthalten ſind.

Opfer der Glätte
Am Mittwoch gegen 6.20 Uhr glitt in der

Halleſchen Straße in Ammendorf infolge
der Winterglätte eine weibliche Perſon aus
und zog ſich einen Bruch des rechten Fuß-
knöchels zu. Mit einem Krankenwagen wurde
ſie dem Bergmannstroſt zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 11 Uhr geriet der
Anhänger einer Zugmaſchine vor Talſtraße 7/8

Fur Bekämpfung des Verbrechertums

Scharfe Maßnahmen der Polizei

An den Mühlen mit der „Waſſerkunſt“
An der Moritzburg lag einſt die halliſche „Waſſerkunſt“ mit ihren Mühlen, die einen
kleinen Stadtteil für ſich bildeten. Wir bringen heute im Nachgang zu unſerem geſtrigen
Aufſatz „Wenn der Leitungshahn ſtreikt. ein Bild von dieſer einſt roman

die ſich heute grundlegend verändert hat.

Arbeit der Beratungsſtelle
infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters ins Schleu
dern und ſchlug gegen die Mauer dieſes
Grundſtückes, wodurch die Mauer erheblich
e wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Chriſtbaum alarmiert Feuerwehr
Am Mittwoch gegen 17.50 Uhr rückte die

Feuerwehr nach Gr. Wallſtraße 4, wo
ſelbſt aus einem offenſtehenden Fenſter ſtarker
Rauch ausſtrömte. Beim Eintreffen der Wehr
wurde feſtgeſtellt, daß der Rauch durch Ver
brennen eines Chriſtbaumes in einem Ofen
hervorgerufen worden war. Die Wehr brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten.

Balkenbrand
Am Mittwoch gegen 6.35 Uhr wurde die

Feuerwehr nach Gr. Märkerſtraße 22 zur
Löſchung eines Balkenbrandes gerufen. Nach
einſtündiger Tätigkeit rückte die Wehr wieder
ab. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Hinterrad rollte davon
Am Mittwoch gegen 18 Uhr löſte ſich vor

Liebenguer Straße 18 von einem
Pferdefuhrwerk das linke Hinterrad und rollte
dabon. Der Schaden wurde an Ort und Stelle
behoben. Perſonen wurden nicht verletzt. Eine
Verkehrsſtörung entſtand nicht.

Achſenbruch
Am Mittwoch gegen 15.45 Uhr fuhr vor

RobertFranzRing 2 ein Laſtkraftwagen in
folge Achſenbruchs gegen einen Baum. Der
Laſtwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Schonung kleinerer Vermögen
bei Prüfung der Hilfsbedürftigkeit

Nach den Reichsgrundſätzen für die öffent
liche Fürſorge darf die Fürſorge nicht vom
Verbrauch oder der Verwertung eines kleine
neren Vermögens abhängig gemacht werden. Als
kleineres Vermögen gilt bei alleinſtehenden
Perſonen ein ſolches von nicht mehr als
5000 Reichsmark, bei Ehepaaren ein Vermögen
von nicht mehr als 6000 Reichsmark. Es han-
delt ſich hier um die unterſte Grenze, von der
unter Umſtänden nach den örtlichen und per
ſönlichen Verhältniſſen abgewichen werden
kann. Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt an
geordnet, daß dieſe Beſtimmungen, die zunächſt
nur für das Gebiet der öffentlichen Fürſorge
gelten, auch bei der Prüfung der Hilfsbedürf-
tigkeit in der verſicherungsmäßigen Arbeits
loſenunterſtützung und in der Kriſenunter
ſtützung zu beachten ſind und hier für alle
Arbeitsloſen gelten.

Gaalſchloßbrauerei
WHWo Abend des NGKK

Zu Gunſten der Winterhilfe veran
ſtaltet das NSKK I/K 38, wie wir bereits
kurz berichteten, am kommenden Sonn
abend, dem 19. Januar, in der Saalſchloß-
brauerei, einen großen Kameradſchaftsabend.
Ein ſorgfältig ausgewähltes Programm wird
von ausgezeichneten Künſtlerkräften beſtritten
Die künſtleriſche Geſamtleiſtung liegt in den
Händen von NSKK-Mann Maxim Falcke.
Die Anſage übernimmt der Komponiſt und
Textdichter Ernſt Sorge. Jn der Reihe der
Mitwirkenden ſind bekannte Namen. So hat
Eliſabeth Grunewald ihre Mitwirkung zu
geſagt. Rudi Fauſt wird Exentric-Parodien
bieten, während Tree und Trepp als
Meiſterſteppouo auf den Brettern ihre Kunſt
zeigen werden. Die Pimpfe Herold und
Nitz ſche werden ſich als die zwei Akkordevn
virtnoſen aus Klingenthal in Sachſen, die
erſt kürzlich vor dem Führer ſpielten, hören
laſſen. Eine kleine Delikateſſe werden die drei
Storeys mit ihrer Wundergiraffe ſein. Am
Flügel wird Kapellmeiſter Auguſt Richter
ſitzen, während Maxim Falcke mit ſeinem
Enſemble in dem Sketſch „Fahrſtuhl
Trantank“ den Clou des Abends bieten
werden. Jm kleinen Saal tanzen Meiß-
ners Marivnetten. Das Programm beginnt
pünktlich 20 Uhr. Der Reinertrag dieſer Ver
anſtaltung fließt reſtlos dem Winterhilfs-
werk zu.

Eis Ernte
Eine Frage, die jetzt aktuell iſt

Wenn der Froſt die natürlichen Gewäſſer
mit einer Eisdecke überzogen hat, müſſen ſich
die Polizeibehörden oft mit der Frage be
ſchäftigen, wer berechtigt iſt, aus den Flüſſen,
Seen und Kanälen Eis zu entnehmen. Als

man die Herſtellung von Kunſteis noch nicht
ſo beherrſchte wie jetzt, wurde überall Nat ur
e i s geerntet, um eingelagert in der warmen
Jahreszeit Verwendung zu finden. Nach den
Vorſchriften des preußiſchen Waſſerſtraßen-
geſetzes beſteht an jedem Waſſerlauf ein
Gemeingebrauch. Das heißt, die Waſſer
läufe können von der Oeffentlichkeit zum
Baden, Waſchen, Schöpfen mit Handgefäßen,
zum Viehtränken, Schwemmen, Kahnfahren,
Eislaufen ſowie zur Entnahme von Eis zum
eigenen Gebrauch benutzt werden, wenn andere
dadurch nicht benachteiligt werden.

Doch nicht für alle Waſſerläufe gilt dieſe
Geſetzesbeſtimmung. Nach der Einteilung
kennt man bei den Behörden Waſſerläufe erſter
Ordnung, das ſind die ſchiffbaren Flüſſe, Ka
näle und die Haffe, die Waſſerläufe zweiter
Ordnung, die in jedem Regierungsbezirk durch
die Behörden beſtimmt ſind, und ſchließlich
ſolche dritter Ordnung, die alle anderen um-
faſſen. Aus den natürlichen Waſſerläufen
erſter Ordnung darf jeder Eis für die
eigenen Zwecke entnehmen, wenn dadurch
niemand benachteiligt wird. Die Erlaubnis
zum Betreten fremder Ufergelände enthält dieſe
Beſtimmung aber nicht. Nur wo es ſich um
künſtlich angelegte Kanäle handelt, muß der
Regierungspräſident als Vorſtand der Waſſer
baubehörden ſeine Einwilligung zur Eis-
entnahme geben. Aus natürlichen Waſſerläufen
zweiter und dritter Ordnung darf nicht jeder
Eis entnehmen. Das gilt auch für die teich
und ſeeartigen Erweiterungen ſolcher Waſſer
läufe.

Schach um die
Gtadtmeiſterſchaft

Die Schachkämpfe um den Stadt
meiſtertitel von Halle, die zugleich
als Bezirksmeiſterſchaftskämpfeausgetragen werden, haben begonnen. Es wird
in zwei Gruppen geſpielt, die aus je ſechs
Teilnehmern beſtehen. Jn die Zwiſchen
runde gelangen dann die drei erſten aus der
erſten Gruppe, die zwei erſten aus der zweiten
Gruppe und der Bundesmeiſter Troſchier.

yglene- Artikel Gumm-bieder

Die intereſſanteſte Partie liefern ſich in der
Vor runde Scharren berg und E.
Badeſtein, die von letzterem gewonnen
wurde. Hirſch ſiegte über Merkel,
Büchner über Herold, Völker über
Friedrich, Büttner über Trotha
Die Partie Steinberg gegen Kluge
endete Remis.

Die zweite Runde wird am Don
nerstag im Gaſthaus Thomas in der
Bölckeſtraße geſpielt.

Auszeichnung eines
Lebensretters

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
dem Schüler Werner Banſe, Dachritz
ſtraße 4, in Anerkennung der von ihm am
23. September 1934 ausgeführten Rettung
eines Knaben vom Tode des Ertrinkens eine
Geldbelohnung bewilligt.

30jähriges Geſchäftsjubiläum. Die in Fach
kreiſen bekannte Kliſcheefabrik Adolf Mülv
ler, Halle (Saale), Königſtraße 67/70, kann
am 21. Januar auf ein 30jähriges Beſtehen
zurückblicken. Jhr Gründer hat es verſtanden,
aus kleinſten Anfängen heraus die Firma zu
ihrer heutigen Größe und Bedeutung als
führendes Unternehmen der Kliſchee-Branche
in Halle und dem mitteldeutſchen Jnduſtrie
Bezirk zu entwickeln und deren Qualitäts-
Erzeugniſſe in Jnduſtrie, Handel und Hand
werk einzuführen.
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Einwohnermeldeweſen
Reichseinheitliche Regelung

Durch die Volkszählung des Jahres
1933 ſind für alle Gemeinden neue einwand-
freie Einwohnerzahlen ermittelt worden. Seit der letzten Volkszählung war die
laufende Beobachtung der Bevölkerungs-
bewegung durch Fortſchreibung erfolgt. Es hat
ſich aber ergeben, daß eine einwandfreie Fort
ſchreibung durch Mangel in den Unterlagen
ſehr erſchwert wird, da namentlich eine ſichere
Wanderungsbilanz fehlt. Ein Vergleich der
letzten Einwohnerzahlen mit dem neuen Volks
zählungsergebnis hat ergeben, daß in 30 Groß
ſtädten das Volkszählungsergebnis höher war
als die fortgeſchriebene Einwohnerzahl, in
22 Großſtädten niedriger. Bei Städten mit
rund einer halben Million Einwohner betrugen
die Fehler mehr als 20 000 Köpfe. Wieweit die
polizeilichen EinwohnerKarteien ſich von dem
tkatſächlichen Einwohnerſtand entfernen können,
ergab eine Auszählung der Kartei einer Stadt
von mehr als 600 000 Einwohnern, wobei ſich
eine um 145 000 Köpfe höhere Zahl ergab, als
die Einwohnerzahl tatſächlich betrug.

Es wird eine reichsgeſetzliche Regelung des
Meldeweſens als notwendig bezeichnet. Dabei
wird empfohlen, generell für An, Ab und Um
meldungen von Haushaltungen neben dem
Haushaltungsvorſtand auch den Hausbeſitzer
mit verantwortlich zu machen. Es ſei auch zu
überlegen, ob nicht der Anſchluß an das örtliche
Stromnetz und Gasnetz von der Vorlage der
polizeilichen Meldung abhängig gemacht werden
könnte. Auf jeden Fall ſei es notwendig, den
katſächlichen Zwang zur Erfüllung der Melde
pflicht zu verſtärken. Der einheitlichen Geſetz
gebung und Meldepraxis müſſe ſich eine ein
heitliche Fortſchreibungsmethode anſchließen.

Führertagung Heutſcher Haus
und Grundbeſitzervereine

Der Zentralverband Deutſcher
Haus und Grundbeſitzervereine
e. V. veranſtaltet am 24. Januar im Preußen
haus in Berlin eine Führertagung, deren Be
deutung in den Reden und Referaten ihren
Ausdruck findet.

Reichsarbeitsminiſter Seldte wird die
Tagung durch eine Anſprache eröffnen. Reichs
Handwerksmeiſter Schmitt ſpricht ſodann
über „Die Verbundenheit von Hausbeſitz und
Handwerk“. Unter den Rednern des Vor
mittags ſind ferner hervorzuheben Genera
Grimme, der Präſident des Reichsluftſchutz
bundes und Miniſterialrat Dr. Kühne vom
Reichsfinanz miniſterium.

Die Nachmittagsſitzung wird durch einen
Vortrag von MiniſterialDirektor Dr. Volk
mar vom Reichsjuſtizminiſterium eingelertet;
es folgen dann Referore on „Geheimrat
Schreyer, dem Führer der privaten Hypo
thekenbanken, Pg. Alt haus von der Haupt
amtsleitung der NSV in Vertreking von
Hauptamtsleiter Pg. Hilgenfeldt und
Prof. Dr. Hunke, Vizepräſident des Deut
ſchen Werberates.

Handel mit Wild
nach Aufgang der Sthonzeit

Der Paragraph 47 des Preußiſchen Jagd
geſetzes regelt den Wildhandel. Was in
kereſſiert, iſt der Handel mit Wild nach Auf
gang der Schonzeit. Um Härten für Händler
und Verbraucherſchaft. zu vermeiden, iſt eine
Nebergangszeit vorgeſehen, in der Wild
noch in jeder Form auf den Markt gebracht
werden kann. Erſt mit Beginn des 15. Tages
der für eine Wildart feſtgeſetzten Schonzeit,
ſo ſagt das Geſetz, iſt es verboten, Wild der

MozartOper neu entdeckt
„Die Gärtnerin aus Liebe“ in München.
Die Reihe der Meiſteropern Mozarts iſt um

ein Werk vermehrt, das wohl nicht mehr aus
dem Spielplan verſchwinden wird. Jm Reſi
denz Theater in München ging die Erſtauf
führung der „Gärtnerin aus Liebe“ vor ſich,
nach der Uraufführung vor 160 Jahren zum
erſten Male in der HOriginalgeſtalt. Die
Schönheit der Muſik reizte zwar immer wieder
zu Bearbeitungen, aber da der erſte Auszug
der Partitur Mozarts abhanden gekommen iſt,
waren damit auch die Rezitative verloren. Die
Muſiknummern blieben in einer Abſchrift im
deutſchen Text erhalten. Siegfried An
heißer hat ſeinen ausgezeichneten Ueber
ſetzungen nun eine neue, vielleicht die wichtigſte,
angefügt und dabei die verlorenen Rezitative
aus einer Vertonung desſelben Tertes durch
Mozarts berühmten Zeitgenoſſen Pasquale
Änfoſſi, den Meiſter der italieniſchen Opera
buffa, erſetzt, weil damit die Spielechtheit der
Ergänzung gewährleiſtet iſt. Der Deutſche
Muſikverlag in der NS-Kulturgemeinde hat
der dentſchen Bühne mit ſeinem erſten Verlags-
werk ein Standardwerk geſchenkt. Zugleich ſoll
dieſe Veröffentlichung ein Proteſt ſein gegen
die minderwertigen üblichen Opernüberſetzun
gen und gegen die Bearbeiterwillkür. Der
Deutſche Muſik-Verlag ſoll wegweiſend werden
für den deutſchen Muſikverlag überhaupt.

München, die Stadt der Uraufführung der
„Gärtnerin aus Liebe“ nahm als erſte die
Oper jetzt wieder auf. Es gab anhaltenden
Beifall bei offener Szene, der ſowohl der Muſik
als auch den teilweiſe hervorragenden Darſtellern
galt. Felice HüniMihacſek (Armida), Anny
von Kruyſwyk (Violante), Martha Schellenberg
(Sertetta), Fritz Krauß (Belfiore), Theo
Reuter (Nardo) bildeten ein vorbildliches En
femble, das die an Mozart reifſte Zeit gemah
nenden Finale zu hinreißender Wirkung ge
langen ließ. Ein Fehlgriff war lediglich die
Verwandlung des Ramiro in eine Hoſenrolle,
De das ſtimmliche Gleichgewicht geſtört
wurde.

geſchonten Gattung in ganzen Stücken oder
zerlegt, aber nicht zum Genuſſe fertig zube
reitet, zu befördern, zum Verkauf herumzu
kragen, auszuſtellen oder feilzubieten, anzu
kaufen oder den Verkauf von ſolchem Wild zu
bermitteln. Während dieſer Zeit iſt es auch
nicht geſtattet, derartiges Wild aus dem Aus
land hereinzuführen. Wild aus Kühlhäuſern,
wie es beiſpielsweiſe die großen Städte auf
weiſen können, unterliegen den Beſchränkungen
dieſes Geſetzes nicht, wenn der Vertrieb ſich in
den hierfür vorgeſehenen polizeilichen Sonder
vorſchriften bewegt. Ausnahmen können von

Kreidem zuſtändigen isjägerme iſt er er
folgen, wenn der Handel bzw. die Ueberſendung

Die Aufgabe des Winterhilfswerkes iſt es,
in allen Kreiſen und Schichten des deut
ſchen Volkes das Bewußtſein der Zuſammen
gehörigkeit durch die Tat zu bewähren. Einer
hilft dem anderen, jeder hilft jedem nach ſeinen
Kräften. Wie es keine Grenzen des Klaſſen
unterſchiedes gibt, ſo gibt es auch keine Gren
zen des Zuſammengehörigkeitsgefühls inner
halb. der großen Voltsgemeinſchaft.
Als ganzes Volk ſind wir auferſtanden, als
ganzes Volk tragen wir Leid und Freud, als
ganzes Volk verſtehen wir zu darben und zu
helfen. So iſt der Kampf gegen Hunger und
Kälte im tiefſten Sinn Gemeinſchaftsbewäh
xung: eine Pflicht des geſamten deutſchen
Volkes. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Volksbund für das

Deutſchtum im Ausland
der die Zuſammengehörigkeit aller deut
ſchen Menſchen vertritt, ſich auch in den
Dienſt des Winterhilfswerkes geſtellt hat. Am
erſten großen Opfertag des neuen Jahres
Sonnabend, den 26. Jannar werden die Sammler und Sammlerinnen des
VDA das alte Zeichen des volksdeut-
ſchen Kampfes verkaufen.

Wie im Vorjahr ſammelt der Volks
bund für das Deutſchtum im Aus
land auch heuer im Rahmen des Winter
hilfswerkes am 26. Januar und bekundet da
mit, daß der Kampf gegen die Not im Volke

des Wildes zur Wiedereinbürgerung bzw. zur
Blutauffrifchung erfolgt.
Kreisjägermeiſter, in
Wild ausgeſetzt werden ſoll.
ſchriften unterliegt auch alles
Tiergärten (eingefriedigte
ſtammt.

Der Handel mit Wild,
mäßige
Zwecke der

Zuſtändig
deſſen Amtsbereich das

iſt der

Dieſen Vor
Wild, das aus

Wildgärten)

das auf recht
Weiſe während der Schonzeit zum

Wildſchadenverhütung erlegt wurde.
im Strafverfahren beſchlagnahmtes oder ein
gezogenes Wild iſt nur nach
zuläſſig.

Sondervorſchriften
Namentlich in letzteren Fällen wird

das Wild meiſtens einer öffentlichen Wohl
fahrtsanſtalt überwieſen.

Wieder wird die Kornblume,
der volksdeutſchen Bewegung,

jugendlichen Sammlern und
verkauft werden.
mehr das

Sinnbild der

die alle Deutſchegeworden e uzuſammenſchließt.Einheit

Sehnſucht nach dem Reiche und
kenntnis zur
Adolf Hitler trug die
noch außerhalb des
tum kämpfte.
die ſich zur deu

gegangen. Als
nun auf anderem Gebiet
Kornblume ſchon im Vorjahre
Bewährung gefunden, als ſie
Kampf des Winterhilfswerkes
und Kälte, Not und Elend
genoſſen durchführen half.

Schickſalsgemeinſchaft.
Kornblume in den

jungen Jahren ſeines Kämpfertums,
Reiches um ſein Deutſch

So iſt das Zeichen aller derer,
tſchen Volksgemeinſchaft

bekannten auch in das neue deutſche Reich ein
erprobtes Kampfzeichen

hat die blaue

VDA opfert für das Winterhilfswerk
Am 26. Januar kauft jeder Volksgenoſſe die Ko

eine Sache des geſamten Deutſchtum iſt.
das alte Zeichen

rnblume

das Sinnbild
dieſes Opfertages ſein und auf Straßen und
Plätzen, in Städten und Dörfern von den

Sammlerinnen
Die Kornblume iſt immer

volks deutſchen Idee

n zur großen
Den Deutſchen

ſenſeits der Grenze iſt ſie das Zeichen ihrer
damit ein Be

Auch

als er

eine ſiegreiche
erſtmals den

gegen Hunger
der deutſchen Volks
Auch heuer wird in

ihrem Zeichen die Opferfreude aller Deutſchen
für alle Deutſchen deutlich werden.

Bierdeckel mit Strichen
Eine Privpaturkunde

Kürzlich machte ſich in einer Gaſtwirtſchaft
jemand den „Spaß“, von den Strichen, die vom
Kellner auf den Vierdeckel gemacht wurden,
einige zu entfernen. Dies ließ ſich der Kellner
natürlich nicht gefallen und zeigte den Be
kreffenden, wegen Fälſchung einer Privat
ur kunde an. Auf Grund dieſer Anzeige
wurde er nun zu zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt und berief ſich darauf, daß er ſich auf
die Aufforderung des Kellners mit der Bezah
lung der richtigen Anzahl der Biere einver
ſtanden erklärt habe. Aber auch die Be
rufungsinſtanz vertrat die Auffaſſung, daß ein
Bierdeckel mit Strichen als eine Privaturkunde
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſei und wies
die Berufung daher zurück.

Verbrannte Auslandspoſt
Der Bahnpoſtwagen des Zuges D 45

Frankfurt (Main) Berlin iſt, wie
wir ſ. Zt. meldeten, bei Weißenfels wahr
ſcheinlich durch eine poſtordnungswidrige Sen
dung in Brand geraten und faſt völlig aus
gebrannt. Vernichtet worden ſind außer der
in Süddeutſchland und Thüringen aufgeliefer

ten Briefpoſt und in
Paketen auch
BritiſchJndien

P. u. O Dampfer „Ranpu
worden ſind,
lien, die mit dem
dert worden ſind.

ſondere auch mit den

in Verbindung zu ſetzen.

die Rede, mit dem ein Verke

Das Spiel iſt übrigens ſehr unterhaltſam,
weil die Textvorlage zu den beſten gehört, die
Mozart vertont hat. Wir haben eine der da
mals beliebten Verwechſlungskomödien vor
uns, die jedoch ſo geſchickt und bühnenſicher
aufgebaut war, daß keinerlei Unklarheiten oder
Störungen entſtehen. Die Muſik bereute
zuverläſſig Karl Fiſcher, während die Spiel
leitung Carl Seydels im alten Opernſchema
ſtecken blieb. Dagegen war Seydel ein ausge
zeichneter Buffo, ſein Podeſta war ein Vor
läufer des Lortzingſchen Bürgermeiſters van
u Jm ganzen: ein durchſchlagender Er
folg.

Körperpflege der Germanen
Forſchungsergebniſſe von Prof. SchulzHalle

Die phantaſtiſchen Vorſtellungen über Le
ben und Ausſehen der Germanen, die bis vor
ſehr kurzer Zeit allgemein waren, ſind gottſei
dank geſchwunden, ſeitdem im neuen Deutſch
land die Germanenkunde als Wiſſenſchaft das
ihrige getan hat und tut, um das wahre Bild
unſerer Vorfahren wieder herzuſtellen. Die
roh und ſtruppig ausſehenden, nur mit Tier
fellen bekleideten Barbarengeſtalten die in
der Karikatur des Auslandes, man denke nur
an den gehäſſigen Franzoſen „Hanſi“, eine
wertvolle Propagandawaffe gegen das Deutſch
tum darſtellten ſind als die Phantaſie
gebilde einer antinordiſch eingeſtellten Ver
gangenheit erkannt Nach den Funden der
Vorgeſchichtsforſchung wird die ſtolze Kultur
höhe der Germanen auch durch ihre Körper
pflege bezeugt, wie jetzt Prof. Dr. H. Sch u l z
Halle in einem aufſchlußreichen Vortrage
darlegte. Die Haarpflege war ſehr entwickelt;
das Haar wurde bei Männern und Frauen
gekämm!, geſchnitten, geſcheitelt und zu beſon
deren Haartrachten geordnet. Den Haar-
knoten der Sweben trugen auch die Baſtarner,
wenn ſie in den Kampf gingen. Die Frauen
kannten außer reich verzierten Kämmen auch
das Haarnetz, Haarbänder, Haarnadeln und
Kopftücher. Jn den Gräbern, ſchon aus dem

und andere kleine

niſchen Länder kam.
pflegter Körper
Selbſtverſtändlichkeit
neue ihre Kulturhöhe.

deutung werden kann.

funden hat,
miſſion erfüllen kann.
Anzahl der
an die Berliner

Wiener Baſſiſt Oeſterreich
Viorica Urſulagec
ſchönſte Sopranſtimme.
Staatsoper

künſtleriſcheTatkraft und

durch der tenorale Ruhm

Wiener Staatsoper werden,
neter, zukunftsreicher Tenor,

2. Jahrtauſend v. Chr., hat man Raſier-

Briefſendungen
PortugieſiſchFndien, Straits

Settlements, Siam, Jndoching,
lippinen, Buſchir und Oſtafrika,

erwarteken und nunmehr vermiſſen,
fohlen, ſich mit ihren Geſchäftsfreunden uſw.
wegen Abſendung von Abſchriften der

erlängt werden ſollte.
miniſter ſtellt
ein derartiges Verkehrszeichen

iſt oder im Begriff ſteht, dieſes zu tun.
Joſef von Manowarda hat der erſt

Frankfurt zugegangenen
Aden,aus

China, Phi
die mit dem

a

Kein Verkehrsvorrecht
für Herzte

Kürzlich war von dem Plan eines inter
nationalen Abzeichens für kraftfahrende Aerzt

l hrsvorrecht
Der Reichsverkehrs-

jetzt feſt, daß im deutſchen Recht
zu

gelaſſen iſt. Es wäre auch nach dem geltenden
nicht

Recht unzuläſſig, ein Zeichen anzubringen, das
bei anderen Verkehrsteilnehmern i
Auffaſſung vom Beſtehen eines tatſächlich nicht
vorhandenen Vorrechtes erwecken könnte.

die

meſſer, Pinzetten, Ohrlöffelchen
Toilettengegenſtände

funden. Die Männer raſierten ſich, ſtutzten den
Schnurrbart oder pflegten den Bart.

Neben dem kalten gab es auch das warme
Bad und das Dampfbad, das die Slawen
von unſeren Vorfahren übernahmen, wie auch
die Seife von den Germanen in die roma

Ein geſunder und ge
war für die Germanen eine

und beweiſt uns

Perſonalſchwierigkeiten der Wiener Staatsoper.

Die Wiener Staatsoper durchlebt zur Zeit
eine innere Kriſe, die für die Zukunft dieſes
weltberühmten Operninſtituts von größter Be

Es iſt auch in öſter
reichiſchen Theaterkreiſen kein Geheimnis, daß
der neue muſikaliſche Leiter, der nunmehr über
70 Jahre alte Weingartner, kein vollgültiger
Erſatz für Clemens Krauß iſt, der jetzt an der
Berliner Staatsoper die Wirkungsſtätte ge

an der er ſeine große Theater
Hinzu kommt, daß eine

beſten Wiener Opernkräfte bereits
Staatsoper hinübergewechſelt

Mi

verlaſſen, mi
verliert Wien ſeine

Während
Berlin, allein ſchon im Hinblick

auf die Zahl der ſchönen Stimmen, durch die
Jnitiative

rings heute als unbeſtritten erſtes Opern
theater der Welt daſteht, ſieht ſich Wien nach
Erſatz um. Für Piccaver, der Jahre hin

und Stolz
Wiener war, jetzt aber die Luſt verloren hat
und vorausſichtlich ausſcheidet, wird ab Herbſt
1985 Charles Kulmann ſtändiges Mitglied der

ausgezeich

ſo di

G ö

de

ein ckder aber fü
Berlin neben Roswaenge und Wittriſch ent
behrlich iſt. DomgrafFaßbänder ſoll ſtändiger
Gaſt in Wien werden, und zugleich ſchweben

abgeſandt
ſowie aus Colombo und Auſtra

Dampfer „Orſova“ beför
Empfängern, die Briefſen

dungen aus den genannten Gebieten, insbe
genannten Dämpfern

wird emp

Briefe

e zwei

irrige

ge

aufs
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Rudolf Bohleke 80 Jahre
Möorgen, Freitag, den 18. Januar, kanProkuriſt R. Bohleke aus Trotha in a

tener geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
80. Geburtstag feiern. Noch täglich unter
nimmt er mehrſtündige Spaziergänge durch
die Stadt oder in die Heide. Wenn es das
Wetter erlaubt, macht er auch gern größeRadtoüren. Morgengymnaſtik iſt ſeine Je
lingsbeſchäftigung. Als Prokuriſt Bohlet;
vor nunmehr faſt 60 Jahren ſeinen Poſten ah
Reichsbahnbeamter der Station Trotha auf
gab, um zur Firma Nagel zu gehen, war
Trotha noch ein Dorf im wahrſten Sinne de
Wortes. Gern erzählt er noch heute von deZeit, in der es noch keine Reilſtraße gab n

der Nagelſche Acker über das Reileg
hinaus bis zum Mühlw
das Gelände des Zoo, ſein heutiger Lieh
lingsaufenthalt, noch vom Gut Giebichen
ſt ein bewirtſchaftet wurde. Aber trotz all
dieſer Erinnerungen hat er ſich dem Geiſt des
neuen Deutſchland nicht verſchloſſen, ſondern
wirbt als Parteigenoſſe, als Mitglied der
NSV und nicht zuletzt als Leſer unſerer
Zeitung mit für den großen nationalſozig
liſtiſchen Gedanken. Bis vor kurzem hat er
lange Zeit ehrenamtlich Dienſt in der Ge
ſchäftsſtelle der NSV geleiſtet. Wir wünſchen
dieſem, über die Grenzen ſeines Heimatortes
hinaus bekannten alten Herrn, daß er ſi
noch recht lange der beſten Geſundheit erfreuen
darf und daß ihm vor allem vergönnt ſein
möge, dieſen ſeinen Ehrentag im Kreiſe zahl
reicher Bekannter feſtlich zu begehen.

Neue Aniform
der Sanitäter

Durch einen Erlaß des Reichsminiſters des
Innern iſt die Bekleidüng und Ausrüſtung der
Sanitätsmänner des Deutſchen Roten
Kreuzes geändert worden. Die
Dienſttracht behält das bekannte neutralgraue
Grundtuch bei, entſpricht jedoch in Schnitt und

den Anſprüchen der Zweckmäßigkeit. Vor
allem iſt eine kurze Stiefelhoſe in Breeches
form eingeführt worden.

Bei den neuen Rangab zeichen werden
Schulterklappen für die niederen und
Ach ſelſtücke für die höheren Rangklaſſen

weißem Vorſtoß, der Gruppenführer Schulter
klappen mit Aluminiumvorſtoß; Schriftwart,
Kaſſenwart und Zeugwart der Halbzüge, Züge
und Kolonnen haben Schulterklappen mit
grüner Kordel anſtelle des Vorſtoßes bzw. mit

ner Roſette.
ſilberne Roſetten.

wirkte Kordel erhalten.
(Halbzugarzt) aufwärts werden
aus weißgrauer Tuchunterlage getragen. Die

goldenen Roſetten, die höheren,

ſchnüren verſehen, auf dem nur der Präſident
des Deutſchen Roten Kreuzes zwei
Roſetten trägt.

aus verſchiedenen Städten Verhandlungen Die
Unluſt vieler ausgezeichneter Sänger, in Wien

Oper,
politiſche und

Schwierigkeiten der Wiener
auf die

ziellen
ſondern mehr noch

führen ſein, die einem freien, deutſchbewußten
künſtleriſchen Schaffen wenig zuträglich iſt.

„Wiener“ Operette auf der Brüſſeler
Weltausſtellung.

nennt, zumeiſt jüdiſchen Urſprungs iſt,
man.

weiß

einläßt, ſind die Komponiſten der „Wiener
Operette heute durchweg Juden.

das „Dreimäderlhaus“ von Berté,
dieſer
verkitſchte, und ſchließlich
ungariſchen Juden Gyöngh.

t echten Wiener Operetten von

e kommt.

Heutſch ſtatt frangzöſiſch

der deutſchen Sprache wird aus

r

Wahlfach
Schüler forderten da

der franzöſiſche
deutſche nur als
Eltern der
gegen, ſtatt

riSprach

ſchehen iſt.

eg reichte, in der

neue

Ausſtaltung mehr dem heutigen Geſchmack und

unterſchieden. Der Kolonnenmann trägt
Schulterklappen aus Beſatztuch mit graue

grünaluminium gedrehter Kordel und ſilber
Der Kolonnenwalter trägt zwei

Bis zu dieſem Rang wird
ein matter, ſchwarzer Lederſturmriemen an der
Mütze getragen; die höheren Ränge tragen eine
Aluminjumkordel an der Mütze, während die
höchſten Chargen eine gold-aluminium durch

Vom Halbzugführer
Achſelſtücke

niedrigen Chargen tragen auf dieſer Unterlage
vier Aluminiumſchnüre mit keiner, einer oder

i vomKreiskolonnenführer aufwärts, haben auf der
Tuchunterlage ein Flechtwerk aus Aluminium
ſchnüren mit keiner, einer oder zwei goldenen
Roſetten. Die höchſten Rangabzeichen ſind mit J
einem Flechtwerk aus Aluminium- und Gold I

ſilberne

mit einer Anzahl weiterer deutſcher Sänger

zu bleiben, dürfte nicht nur auf die finan h

kulturelle Atmoſphäre in Oeſterreich zurückzu

Daß es eine echte Wiener Operette nicht
mehr gibt, ſondern daß das, was ſich heute ſo

Außer Léhar, der ſich gern in eine
Arbeitsgemeinſchaft mit jüdiſchen Textdichtern

)p Den Beweisliefert die Auswahl der Operetten, die für die
ſogenannten „Großen Wiener Operetten Feſt
ſpiele“ auf der Weltausſtellung in Brüſſel vor
geſehen ſind. Es ſind das: „Syſi!“ von Kreißler,
„Der ſingende Traum“ von Richard Taubetr

der in
Operette bekanntlich SchubertMelodien J

„Kadettenliebe“ des
An Stelle der

Suppeé, Millöcker
e oder Strauß führt man alſo nur modernen
t Juden auf, damit das jüdiſche Element auf der

„Weltausſtellung“ nur ja richtig zur Geltung

Ein erfreulicher Beweis der Wertſchätzung

r Karpathenrußland gemeldet. Jm Ukrainiſchen Gymnaſium
in Berehowo wurde in den oberen Klaſſen
die franzöſiſche Sprache als Pflichtfach und die

eingeführt. Die

prache die deutſche als obligato
riſch einzuführen, wie es bereits in den Gym
naſien von Wzdorod, Munkacz und Huſt gen

T
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Reue Aufgaben
Die finanzielle Lage der Gemeindeverbände

In der Neuordnung des Straßenbauweſens iſt den Kommunal
verbänden, Provinzen und Ländern die Aufgabe zugefallen, die Landſtraßen

Ordnung zu unterhalten. Dadurch iſt das bisher ſchon den Provinzen
zur Laſt liegende Straßennetz erheblich erweitert worden.

für die Fachaufſicht über die Landſtvaßen zweiter Ordnung
Verwaltung der Reichsſtraß en. Weitere neue Aufgaben wer
entwickeln aus der Durchführung des Geſetzes zur Verhütungerb-

kranken N a ch w uchſes, deſſen Auswirkung zu Laſten der Landesfür-
geverbän de geht und vielleicht eine teilweiſe Umſtellung des geſamten

erſter

Koſten
und die
den ſich

Anſtaltsweſens mit ſich bringen wird.
eue Wege ein; nicht die penſionsmäßige, ſondern die mehr militäriſche Form

u Zu dieſen Aufgaben kommt die Arbeitsbe-
chaffun g. Da für alle dieſe Dinge noch keine beſonderen Mittel zur Ver

fügung geſtellt ſind, ſcheint es zweckmäßig, ſich die heutigen finanziellen Verhält
Gemeindeverbände klar, zu machen.

wird ausſchlaggebend ſein.

niſſe der

Ein Ausblick
Jm ganzen Finanzweſen des Reichs ſpielen

die Kommunalverbände eine große Rolle; allein
die preußiſchen Provingen haben im Jahre
1934 die Summe von 343 Millionen Mark aus

egeben. Sie unmſchließen die Fürſorge, das
Straßenweſen, die begriffsmäßig noch nicht
feſtumriſſene Landesplanung, das Siedlungs
weſen, die Förderung von Kunſt und Wiſſen
ſchaft, die Landeskultur uſw. Die freiwilligen
Aufgaben enthalten im weſentlichen alles, was
Unter die Arbeitsbeſchaffung fällt. Gerade
dieſe erfordert eine ſtrenge Prüfung aller
laufenden Ausgaben auf die Möglichkeit, Er
ſparniſſe zu machen. Dem großen Ziele der
Arbeitsbeſchaffung muß ſich alles
ündere unterordnen. Alle Ausgaben müſſen
daraufhin geprüft werden.

Die Unterſuchung der Frage nach den
horausſichtlichen Einnahmen derKommunalverbände im Jahre 1985
ſcheint nach den bisherigen Andeutungen der
Finanzverwaltung zu ergeben, daß die Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer günſtig ab
ſchneiden wird. Ebenſo beurteilt man das
Aufkommen aus den Provinzialumlagen, alſo
aus den Abgaben der Gemeinden und Kreiſe
an die Provinz. Für den Ausfall der Bürger
ſteuer ſollen die Gemeinden 25 Millionen
Mark erhalten; dieſer Betrag bleibt aber für
die Umlage außer Anſatz.

MehrAufwendungen ergeben ſich aus der
Durchführung des Berufsbeamtentums, die
durch die Arbeitsbeſchaffung notwendigen
Reueinſtellungen und vor allem durch
die Jnſtandſetzungs koſten der häufig
nicht gut unterhaltenen Straßen der Kreiſe,
welche die Provinzen jetzt übernehmen und die
gemäß den Wünſchen des Generalinſpektors des
Straßenweſens beſonders gepflegt werden
müſſen. Ob eine Verrechnung irgendwelcher
Art wegen der den Kreiſen abgenommenen

Kursgzettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 17. Januar 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

Obſt und Gemuſe: Fiſche:
Tafeläpfet Pfd. 25-—30 Kabliau Pfd. 35
Aepfel, Eß d. 10--20 Schellfiſch Pfd. 25
Aepfel, Aus Pfd. 10--15 Hechte PKochäpfel Pfd. zyrijcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pſo. Goldbarſch Pſd. 35Birnen, CEß Pd. S eißftſch Pfd. 30- 60
Kochbirnen Pfd. 15--20 Heringe, grüne Pfd. 28
Apfelſinen Stcu. 3--15 J Heringe, Aorw. Pfd.
Bananen Stck. 5--10 Heringe, Schyott. Ppd. 5--10
Quitten Pſd. S Sücklinge Pfd. 40 50Heidelbeeren d. Schellfijch, ger. Pfd 50
Johannisbeeren Pfd. Seelachs, ger. Pfd. 50Preißelbeeren Pſd Aar, ger. Pfd. uHimbeeren Pfd. Rarpfen Ppd 90Wandarinen Pfd. S
n ſüße Pſd S Wild und Geflügel
irſchen, jaure P. Enten Pfd. 1.0— 130arten S Gänje, ausgeſchl. Pfd. 100-180

Menne D. Ganſe im ganzen Pfd.en r Hühner Pfd. 60-—80Htachelbeeren Pol. Kebhuhner Stck. cWeintrauben Pſd 40-50 Tanben Steki 30 60
Tomaten Pfol 35—50 Saue Fell d. 60Nüſſe, Wal Pdi 25 Vajrn n uans 25 Haſen, ausgeſchl. Pfd. 90-110Nüſſe, Haſele Hpfd es leiſch Pid] 50- 140Bohnen, grüne P e u8 e Hirſjchfleiſch d. 50--110See d. 28 Kaninchen, Stall Pfd. 65 70rken, EintegeNidl che ild Pidill 60-7Gurten, eng Pſd D Ware wild l 60 70
Gurken, Salat Stck. e erGurken, Pfeſfere Pſd 80 50 Enten, kleine Stck.
Radieschen n Se t Faſanen Stck. 150--300
Khabarber Pid S Kleine Küken Stck.
Spargei Pidi SonſtiKaps d Sonſtiges:Weißkohl e 5—6 Butter, Molk. Stck. 76 78
Rotkohl d 1 Dtſch. Landbutter Stck. 79--71
Srinanoh Pid Quark elumenkohl Kop 2 Käſe tck. 5-20See Pfd Pflaumenmus Ptd. 40-45
a ckoht Pfd Kartoffeln, 9alat Kop alte 10 Pfd. 45Spinat d Hieren 10 Pfd. 100Wohrrüben S weiße 10 Pidi
Wohrrüb., neue di Eier Stck. 91Kohlrüben Pfoll 6—8 Zitronen Stck. 3—5
Rote Rüben Vdi 6—8 Weerrettich Stange 10-80
Kohlrabi, neue Stcki 3—5 Rettich Bd. 515Zwiebeln Pfd 8--10 Peterſilie Pid. 50
Zwiebein, neue Bd. Schnittlauch Bd. 5
Rapünzchen Pfd 40 Schoten Pf. Sa da mwurzet Pidi 25 80 Kübenjaft Pid 2
ürbis PoſdSellerie e 5— 15 Pilze

d 10—20 Pfifferlinge 3fd.Aprikoſen Pfd. See I.
S ren Pfd. Champignons Pfd. 120rombeeren Pfd. c Grünlinge Pyd

Fleiſch und Wurſtwaren

Rindfleiſch Zi ßi Ziegen lamm Pfd.S Pfd. 60—75 Fiegenfleiſch Pfd. 509-70
nfleiſch Pfd. 80-90 Voßßflei ch r e
Kalbflei Schiackwurſt t l40Hochfleiſch ſeit Pfd 80 Knackwurſt Pfd. 110-180

Sratenfleiſch Hid. o 110 gawartenwurſt Pie i
e Rotwurſt, friſch Pfd. 90-110

Hammelſleiſch Leberwurſt, friſch Pfd. 90--120Hochfleiſch Pfd. 80—85 Rotwurſt, ger. Pfd
Vratenfleiſch Pfd. 90- 100 Leberwurſt, ger. Pfd. 90--120

S Schinken, roh Pfd. 140--180an hweine fleiſch Schinken, gek. Pfd. 140--200
Se Hotelett. Pfd. 85—-90 Speck, ſeit, ger. Pfd. 90-110
Gefr. u. fettes Fleiſch 99--90 Speck mager, ger Pfd. 120--130

ierfleiſch Pfd. Schmeer Pfd. 90

Veue Ausgaben

Dazu kommen die

Die Fürſorgeerziehung ſchlägt

Laſten erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt, iſt
aber aller Wahrſcheinlichkeit nach zu erwarten,
denn ſchließlich müſſen die Provinzialverbände
neue Mittel für die neuen Aufgaben haben.

Der Arbeitsbeſchaffung ſollen dieGemeinden tunlichſt viel laufende Mittel zu
wenden. Deshalb ſind über die Anleihen-
und Schulden wirtſchaft neue Beſtim
mungen zu erwarten. Die Gemeinden und Ge
meindeverbände werden klare Ueberſichten über
ihren Schuldendienſt bis 1945 und die noch zu
erwartenden Anleihen aufzuſtellen haben. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Neuregelung der Schuldenwirtſchaft ebenfalls
die Arbeitsbeſchaffung zum Ziele hat.

falls mit Vorſchlägen oder Forderungen Mittel
für die Arbeitsbeſchaffung flüſſig zu machen.
Da über dieſen Zweck der zu erwartenden
Schuldenxegelung kein Zweifel beſteht, iſt jetzt
ſchon die Neigung vorhanden, die als dringend
erkannten Aufgaben auf eine gewiſſe Zeit ver
teilt klar herauszuſtellen, bezeichnet nach ihrer
Vordringlichkeit. Die noch nicht durchgeführten
Umſchuldungen ſpielen ebenfalls eine große
Rolle. Zu bedenken iſt dabei auch, daß viele
Kommunalverbände durch die Verbeſſerung der
nun auf das Reich übernommenen Straßen
Schulden gemacht haben.

Bei aller notwendigen Sparſamkeit wird
man an gewiſſen Dingen nicht vorbeigehen
können. Man denke an die Bodenverbeſſerungs
arbeiten, die Denkmalspflege, den Naturſchutz
und die Heimatpflege, worin bisher viel ver
ſäumt worden iſt. Durch die einſchneidenden
Umſtellungen, welche die eingangs berührten
neuen Aufgaben, die finanziellen Verände
rungen bei den verſchiedenen Einnahmeteilen
und Ausgaben mit ſich bringen, ſtehen die Ver
waltungen der Provinzen und ſonſtigen Kom
munalverbände vor ſchwierigen Problemen,
wenn nicht das Reich hierbei Hilfe zu leiſten
vermag. Die Provinzialverwaltungen haben
ein Intereſſe daran, daß der Rechnungshof des
Reiches einmal einen Provinzialverband einer
Begutachtung unterzieht, wie das ſchon bereits
bei einigen Städten geſchehen iſt. Die übrigen
Verwaltungen hätten dann einen Anhalt für
die von der Reichsregierung vertretenen An
ſichten über die Vordringlichkeit beſtimmter
Aufgaben und über das Maß anzuwendender
Sparſamkeit bei anderen Aufgaben und in den
verſchiedenen Arbeiten in der Verwaltung.
Gerade für die Provinzen könnte ſich eine ſolche
Begutachtung in der Praxis ſegensreich aus

Man will rechtzeitig eine Kontrolle über die
Abſichten der Gemeinden haben, um gegebenen

War früher die Maſchine der Anlaß, Be
triebe zu beſichtigen, ſo iſt mit dem Zeitalter
des Nationalſozialismus wieder derMenſch Anlaß dazu geworden, Fühlung mit
den Stätten der Arbeit aufzunehmen und zu
prüfen, ob ſie für die Schaffenden würdig ge
ſtaltet ſind. Jhnen vom Weſen und Jnhalt
unſerer nationgal ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung zu predigen, ihnen aus wahrhafter
ſozialer Gerechtigkeit heraus praktiſche Hilfe
zu leiſten, wurde zum Anlaß, daß der

Reichsbetriebsgemeinſchaftswalter
Pg. Karwahne,

von der Reichsbetriebsgemeinſchaft 7 Chemie,
dieſer Tage neben der Chemiſchen Fabrik
Buckau und den Farbwerken der Gebr.
Hartmann auch die Ammoniakwerke in
Leunag beſichtigte.

Durch die weiten Hallen der Werkſtätten
und Maſchinenräume, klang der Deutſche
Gruß. Pg. Karwahne ſprach mit den
ſchaffenden Menſchen an ihren verſchiedenen
Werkplätzen und nahm, wie er ſagte, Fühlung
mit ihnen auf, um von ihren Sorgen und
Nöten zu erfahren. Alles, was um dieſe Ar
beitsmenſchen in der Fabrik iſt, ſoll würdig
und ſchlicht geſtaltet ſein, um ihnen auch im
Alltag Erbauung und Erholung zu bringen.
Mängel und Fehler, die ſich zeigten, wurden
überprüft und Vorſchläge unterbreitet, um ſie
abzuſtellen.

Warum dies im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland geſchieht, brachte der
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft 7 Chemie
in Anſprachen vor den Gefolgſchaftsmit
gliedern in umfaſſender Weiſe zum Ausdruck.
Er umriß die bedeutungsvolle Frage des Ar
beitertums, das im deutſchen Volke eine ganz
beſondere Rolle ſpielt, entwickelte aus der
jüngſt vergangenen Geſchichte die Notwendig
keiten für die Lebensgeſtaltung des deut
ſchen Arbeitsmenſchen und fundamentierte
die aufgezeigten Wege, die der nationalſoziali
ſtiſche Staat beſchreitet, durch eine Daxleguag
unſerer grundſätzlichen weltanſchaulichen Ge
dankengänge.

Unſer Lebensgeſetz, ſo meinte er, ſei die
blutsmäßige Geſellſchaft aller Deutſchen

Nachdem in der Dienstag-Verhand-
lung mehr die Hauptzeugen verhört
worden waren, kamen geſtern im weiteren
Verlauf des Untreueprozeſſes gegen
die fünf Merſeburger Krauſe, Seifert,
Peter, Kier und Erben faſt durchweg Zeugen
zu Wort, die über eine Reihe von Einzel
heiten Auskunft gaben. Von Bedeutung
waren von den Bekundungen der geſtern ver
nommenen 14 Zeugen die Feſtſtellungen über
den Erwerb eines Motorrades durch
Krauſe. Dieſer hatte dem Verkäufer gegen
über angegeben, daß er dieſes Rad für die
NSV kaufe. Krauſe hatte auch gleich einen
Geldbetrag, den der Verkäufer des Motor
rades der NSV noch abzuliefern hatte, als
Anzahlung verrechnet.

Aber von keiner Seite hatte der Ange
klagte die Genehmigung gehabt, für die
NSV ein Motorrad anzuſchaffen. Ueberdies
hat er in Merſeburg das Rad immer als
ſein Eigentum ausgegeben.

Weiterhin wurde noch eine Behauptung
Krauſes durch Zeugenausſagen widerlegt.
Der Angeklagte hatte von April 1934 an

Reichsbetriebsgemeinſchaftswalter
Pg. Karwahne beſuchte Leung

wirken, da ihr Aufgabenkreis in jeder Hinſicht
ziemlich gleich gelagert iſt.

die ſo gefügt werden müſſe, daß ſie niemand
zerreißen könne. Das

Geſetz der Gemeinſchaft
ſtehe über allen anderen Geſetzen und müſſe
als heiliges Vermächtnis von Generation zu
Generation ewig im deutſchen Volke lebendig
bleiben. Jeder, der guten Willens iſt, müſſe
daher bereit ſein, bis zur letzten Konſequenz
den Geiſt der Kameradſchaft zu pflegen und
täglich an ſeinem Nächſten zu üben. Treue und
Vertrauen im Betriebe ſeien einzig und allein
die Grundlagen auch für die wirtſchaftliche Ge
ſundung eines Unternehmens. Wenn die Füh
rung das Beſte will für die Gefolgſchaft und
die Gefolgſchaft das Gefühl ihres Mitarbeiter
tums im Herzen trägt, wenn beide mitein
ander wirken, der eine für den anderen, dann
iſt das Ziel des nativnalſozigäliſti
ſchen Gemeinſchaftsgedankens im
Betriebe zur Wirklichkeit geworden. Dann gibt
es nur noch einen Ehrbegriff, der aus der Ar
beit und dem Mehr an Arbeit, der Leiſtung,
entſpringt. Mit ihr aber zieht im deutſchen
Arbeiterkum der einzige, wahrhafte Adel ein,
der die Nation adeln will.

Nur deutſche Kurzſchrift
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern erläßt folgende Bekanntmachung über
die deutſche Kurzſchrift:

Um Mißverſtändniſſen und Zweifeln zu be
gegnen ſtelle ich als der für die Kurzſchriftform
r e Miniſter nochmals ausdrück
ich feſt:

Die deutſche Kurzſchrift, früher deutſche Ein
heitskurzſchrift genannt, iſt endgültig als
einzige für Deutſchland amtlich aner-
kannt. Jhre Kenntnis wird grundſätzlich von
jedem Beamten, Beamtenanwärter und Ange
ſtellten im Verwaltungsdienſt bei den Reichs-,
Staats und Gemeindebehörden und Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts verlangt. Für
Neueinſtellungen iſt ſie Vorbedingung. Jeder,
der im Staatsdienſt tätig werden will, muß ſie

Aus den Gerichtsſälen
Krauſe erneut belaſtet

Dritter Tag im Merſeburger Antreue-Progeß

ſich rechtzeitig aneignen.

ſelbſtgefertigte Quittungen anſtelle der bis
dahin üblichen benutzt und in der Verhandlung
behauptet, dies ſei auf Anordnung der Gau
amtsleitung in Naumburg geſchehen,
was jedoch einwandfrei widerlegt wurde.
Krauſe hatte eben dieſe Quittungen ohne
Durchſchlag benutzt, um ſeine Verfehlungen
beſſer vertuſchen zu können.

Nach Abſchluß der Zeugenvernehmungen
gab als erſter Sachverſtändiger der
Bankier a. D. Somburg einen umfang
reichen Bericht über ſeine Ermittlungen ab.
Er ſtellte dem Angeklagten Seifert in bezug
auf ſeine Fähigkeiten zur Bekleidung der Stelle
eines Kaſſenwartes grundſätzlich ein
gutes Zeugnis aus. Jn den Monaten Okto-
ber und November 1934 war die Buch
führung auch völlig einwandfrei. Doch dann
ſetzten Unregelmäßigkeiten ein, die jedoch nur
buchmäßig waren, während das Bankkonto
in Ordnung war. Es iſt alſo bis jetzt durchaus
fraglich, ob ſich der Angeklagte Seifert
überhaupt eine Untreuehandlung hat zu Schul
den kommen laſſen.

Die Verhandlung wurde auf Freitag 9 Uhr
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„MNz“Hapag Sonderzug

Zur grünen Woche
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,

daß die Teilnehmer an dem Sonderzug am
Sonntag, dem 21. Januar, zur Grünen Woche
nach Berlin von auswärts auf der Zufahrts
ſtrecke im Umkreis bis zu 100 Kilometer von
der in Betracht kommenden Zuſteigeſtation
gegen Vorlage der Sonderzugsfahrkarte
50 v. H. Fahrpreisermäßigung er
halten. Die Sonderzugsfahrkarten ſind im
Hapag-Reiſebüro, Halle (S.) im Roten
Turm erhältlich. Die Fahrpreiſe nach Berlin
hin und zurück betragen in der 3. Klaſſe von
Halle (S.) 5,40 M., von Bitterfeld 4,50 M. und
von Wittenberg 3,30 M. einſchl. Teilnehmer
abzeichen. Sofortige Löſung der Fahrkarten
wird in Anbetracht der außerordentlich ſtarken
Nachfrage dringend empfohlen.
M

Kinderſpiele und Winterſport
auf den Straßen

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Reich 3
Straßenverkehrs ordnung befaſſen
ſich auch mit den Verkehrshinder-
niſſen, die von der Straße zu beſeitigen
ſind, wenn ſie den Verkehr behindern. Der
Katalog für Verkehrshinderniſſe bzw. der zum
Schutze des Verkehrs angeordneten Maß
nahmen iſt weſentlich kleiner, als in der preu
ßiſchen Verordnung war. Weggefallen ſind,
wie Regierungsrat Dr. Schifferer in ſei
nem Kommentar dazu ausführt, die Beſtim
mungen über das Ausrufen und Anpreiſen auf
der Straße, da es ſich hier um eine Frage
handelt, die durch Gewerbepolizei-Ver-
ordnung zu regeln iſt. Auch das Verbot
der Kinderſpiele auf der Fahrbahn iſt
weggelaſſen worden, weil mit Strafen oder
Zwangsmitteln gegen Kinder ſelbſt nicht
vorgegangen werden kann. Die Verhinderung
der Kinderſpiele auf der Straße muß durch
Erziehungsmaßnahmen und Belehrung der
Eltern erreicht werden. Vor übermäßiger
Lautſprecher-Reklame, insbeſondere
auf Fahrzeugen, wird der Verkehr durch die
Genehmigungspflicht der LautſprecherReklame
geſchützt. Eine Behinderung des Verkehrs iſt
auch in der Ausübung des Winterſportes
auf öffentlichen Strafen innerhalb geſchloſſe
ner Ortſchaften zu erblicken. Das Skilaufen
und Rodeln innerhalb geſchloſſener Ortſchaften
wird zum Schutze des Verkehrs erforderlichen
falls durch die Verkehrspoligzeibehörde auf be
ſtimmte Straßen zu beſchränken ſein.

für Reise Auto SportWolldechen Couch Bett
Wolitries für Fenster, 130 em breit, per Meter 5., 50 K.

Halle (Saale)Armold Troitzsch, c unaen

NGS- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Geſundbrunnen

Die Ortsgruppe Geſundbrunnen hielt in Verbindung
mit der DAF im „Hofjäger ihre Monatsverſamm-
lung ab. Nach dem Fahneneinmarſch der Glie
derungen begrüßte der Ortsgruppenleiter Pg. erboth die zahlreich erſchienenen Partei und Volksgenoſſen
und erteilte dem Redner des Abends Pg. Maul das
Wort:

Ausgehend von der Bedeutung des Einbaues der
Arbeitsfront in die Partei, ſchilderte der Redner in ein
facher und anſchaulicher Weiſe die Vergangenheit, Gegen
wart ſowie Zukunft des deutſchen Volkes. Er
zeichnete klar die gute Zukunftspolitik des Führers, der
damit die Erhaltung des Volksganzen ſichert. So wurde
bei Vergangenheit und Gegenwart deutſche Geſchichte
geſchildert, nicht wie ſie uns früher immer gelehrt
wurde, ſondern deutſche Geſchichte, mit deutſchen
Augen betrachtet.Die alten Germanen wurden nicht als ewig
zechende, jagende und fellbekleidete Barbaren geſchildert,
ſondern, wie die Funde bei Ausgrabungen bewieſen
haben als Bauern und Vorläufer unſerer verſchiedenen
Handwerksgruppen.

Der Redner zeigte, wie dann weiter ſpäter der Ar
beiter durch ſatte, faule Spießbürger verachtet, alſo von
dieſer ſogenannten beſſergeſtellten und beſſer gebildeten
Gemeinſchaft abgelehnt ſowie durch das Unverſtändnis
damaliger Regierungen in die Arme des klaſſenkämpfe
riſchen Marxism us getrieben und hier dieſen
ſchaffenden Menſchen der Stempel des Proleta-
riats aufgedrückt wurde. Wir haben ja alle erlebt,
wie das ſogenannte Proletariat den immer verſprechen
den Marxismus ablehnt, ſich zum Nationalſogzialismus
bekennt, weil er von dieſer Regierung verſtanden wird,
die von dem nimmermüden Arbeiter unſeres Volkes ge
führt wird, der Garant für die Ehre der ſchaffenden
Menſchen iſt. Die Arbeitsfront iſt die völkiſche Ge
meinſchaft, wo jeder ſeinen Platz hat und zuſammen
ſteht was im Leben in gemeinſamer Arbeit ineinander-
greift, ſo der einzelne arbeitet, um das Leben dieſer
Gemeinſchaft zu erhalten.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine hervor
ragenden Ausführungen.

Mit Fahnengausmarſch, Gedenken anden Führer ſowie Geſäng des HorſtWeſſel-Liedes ſchloß der Orksgruppenkleiter die
gut gelungene Verſammlung.

Neues Heft J
Deutſcher Arbeitsditenſt

Die Erkenntnis von der Erziehungseigenſchaft des Ar
beitsdienſtes ſetzt ſich in immer ſteigendem Maße bei den
Stellen des öffentlichen Lebens und der Wirtſchaft durch.
Es wird immer mehr bewußt, daß der national
fozialiſtiſche Arbertsdienſt weder eine Wohl
fahrtseinrichtung noch eine vorübergehende Erſcheinung
iſt. Die Zahlen der geleiſteten Tagewerke und die
Summen der Ernteerträge auf dem durch den
dienſt neugewonnenen Ackerboden reden eine
liche Sprache und müſſen allmählich d
die Menſchen zu überzeugen, die aus ih
Geiſteshaltung heraus den Arbeit
bezeichneten. Auch innerhalb des 2 ſtes iſt jetzt
die Einheit erreicht, die keinem der in ihm vorhandenen
Erziehungsfaktoren Arbeit, Kameradſchaft,
Leibeserziehung einen Vorrang einräumt,
ſondern alle als gleichwertig und gleichrangig nebenein-
ander ſtellt. Daß die bisher erzielten Erziehungserfolge
aber nur einen beſcheidenen Anfang darſtellen und daß
die volle Auswirkung des Arbeitsdienſtes als Erziehungs-
ſchule zur national ſozialiſtiſchen Volks gemeinſchaft erſt
dürch die allgemeine gleiche Arbeitsdienſtpflicht erreicht
werden kann, legt Gauarbeitsführer Kretzſchmann,
der Leiter der Unterrichtsabteilung in der Reichsleitung
in einem Aufſatz im neueſten Heft Nr. 2 der Zeitſchrift
„Deutſcher Arbeitsdienſt“, Verlag Deutſcher

Arbeits
eindring-

vertagt. Arbeitsdienſt, Berlin SW 11, Deſſauer Straße 38, dar.
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Donnerstag, 17. Januar 1935

Kirchliche Perſonalnachrichten
Berufen: Hilfsprediger Schmidt in Nau

ſiß (Weißenſee) zum Pfarrer in Nauſiß, Hilfs
prediger Kloos in Altenburg (Propſtei
Anhalt) zum Pfarrer in Altenburg. Hilfs
prediger Blech in Viernau (Suhl) zum
Pfarrer in Viernau, Pfarrer Meyer in Bel
gern (Torgau) zum Pfarrer nach Waſſerleben
(Grafſchaft Wernigerode).

Beſtätigt: Pfarrer Schröder, Teutſchen
thal (Schraplau) als Pfarrer der Auguſtiner-
gemeinde Erfurt; Paſtor Arno Kurt Häniſch
in Flötenſtein zum Pfarrer in Dedeleben
(Schwanebeck).

Geſtorben: Pfarrer Hirt in Staritz (Tor
gau).

Offene Pfarrſtellen:
Arneburg (Stendal); Brinnis (Delitzſch),
Würdenhain (Elſterwerda), Taucha (Hohen
mölſen); Mügeln (Jeſſen); Wildenhain (Tor
gau); Obertopfſtedt (Weißenſee); Lettin
(Halle-Land) Bernburg-Dröbel (Propſtei
Anhalt) Cletzen (Delitzſch).

Selben (Delitzſch);

Er wollte ſich nur Bilder anſehen
Dreiſtes Auftreten eines Diebes in einem

Altersheim.
Leipzig. Jn den ſpäten Vormittagsſtunden

erſchien in einem Altersheim in LeipzigWah-
ren ein Mann, betrat einzelne Zimmer und
entwendete aus Behältniſſen aus den Zimmern,
wenn niemand anweſend war, Geldtäſchchen
mit Geldbeträgen. Jn einem Falle geriet er
in ein Zimmer, in dem eine erkrankte Frau im
Bett lang. Sie erſchrak dermaßen, daß ſie zu
nächſt keinen Laut von ſich geben konnte. Der
Eindringling machte ſich an einer Kommode zu
ſchaffen. Nachdem ſich die Erſchrockene etwas
erholt hatte, fragte ſie ihn, was er eigentlich
wolle, worauf er zur Antwort gab: „Jch will
mir nur Bilder anſehen“. Er verließ
hierauf unter Mitnahme eines Geloläſchchens
das Zimmer Der Unbekannte hat ſich aus dem
Grundſtück wieder entfernt, ohne daß er an
gehalten wurde.

Greis rettet den Enkel
Eibenſtock. Jn dem Ortsteil Neidhardtthal

gelang es dem 73jährigen Rentner Erwin Po l
ler unter eigener Lebensgefahr ſeinen vier
jährigen Enkel vom Tode des Ertrinkens zu
retten. Der Junge war beim Rodeln in den
drei Meter tiefen Betriebsgraben der Papier
fabrik gefallen und wurde von der Strömung
fortgeriſſen. Kurz entſchloſſen ſprang der alte
Mann in das Waſſer und rettete den Jungen.
Er ſelbſt wurde von der Strömung abgetrieben,
und nur unter Aufbietung aller ſeiner Kräfte
gelang es ihm, ſich an einem Strauch feſt
zuhalten, bis er gerettet werden konnte.

Wieder Sthiffsunfall in Magdeburg
Magdeburg. An dem berüchtigten Schiff

fahrtshindernis, der Magdeburger Strom
brücke, ereignete ſich wieder ein Schiffsunfall,

Mitteldeutſche National- Zeitung

Aus Mitteldeutschlanct
der aber bald behoben werden konnte. Als ein
Dampfkahn auf der Bergfahrt das Mitteljoch
der Strombrücke paſſiert hatte, wurde er von
der ſtarken Strömung mit dem Vorderteil
gegen das öſtliche Ufer gedrückt. Dadurch
ſchlug das hintere Ende des Kahnes gegen den
Oſtpfeiler der Brücke. Da der Kahn, der keine
Ladung hatte, aus dieſer Lage infolge der
Strömung allein nicht wieder frei kam, mußte
er durch einen Kettendampfer freigemacht und
ſtromauf geſchleppt werden. Beſchädigungen
hat das Fahrzeug nicht davongetragen.

Autodiebe feſtgenommen
Bernburg. Jn Roſchwitz wurden zwei dort

vorübergehend beſchäftigte Männer feſt
genommen, die ſich durch größere Geldausgaben
in Groſchenſtücken verdächtig gemacht hatten.
Es ſtellte ſich dann heraus, daß es die Täter
waren, die den Kraftwagen eines Automaten
inhabers aufgeknackt und 10Pfennig-Geldrollen
im Betrage von 225 Mark erbeutet hatten.
110 Mark der Beute konnten noch herbeigeſchafft
werden.

Durch Leuchtgas vergiftet
Halberſtadt. Auf tragiſche Weiſe hat ein
älterer Mann hier den Tod gefunden. Ex han
tierte in ſeiner Küche und iſt dabei wahrſchein
lich an den Gashahn gekommen, der ſich
etwas geöffnet hat, ohne daß der Mann es
bemerkte. Als ihn Hausbewohner, die durch
den Gasgeruch aufmerkfam wurden, fanden,
war die Vergiftung ſchon ſo weit fortgeſchritten,
daß er kurze Zeit nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Perſonenauto überſchlägt ſich
Nordhauſen Von zwei Perſonenkraftwagen

aus Nordhauſen, die ſich auf der Rückfahrt von
Erfurt nach hier befanden, kam einer infolge
der Glätte in der Nähe von Straußfurt ins
Schleudern und überſchlug ſich. Von den
Jnſaſſen wurde der Führer des Wagens, der
Fabrikant T., und der Mitfahrer, Kaufmann
B. verletzt. Die Verletzten wurden von einem

Sanitätsauto nach Nordhauſen transportiert,
der ſchwerbeſchädigte Wagen mußte abgeſchleppt
werden.

Wilderer auf dem Friedhof
Torgau. Auf dem Friedhof wurden zwei

Torgauer Gymnaſiaſten auf einen „klagenden“
Haſen am Friedhof aufmerkſam. Sie fanden
das Tier mit zerſchmetterten Vorderläufen in
einem Tellereiſen. Die Schüler ſuchten
das Gebüſch an den Zäunen ab und fanden
noch eine Reihe weiterer Fallen und Schlingen.
Friſche Blutſpuren an anderen Stellen wieſen
darauf hin, daß der Wilddieb und Tierquäler
über den Zaun geſtiegen iſt, Um dort ſeine
Beute zu holen.

2 Fahre Gefängnis für Revolverheld
Torgau. Das Torgauer Schwurgericht ver

urteilte den 45 Jahre alten Ewald Mü n r
aus Pieſteritz (Kreis Wittenberg) wegen
ſüchter Nötigung, Felddiebſtahls und ver
botenen Waffenbeſitzes zu einer Geſamtſtrafe
von 3 Jahren Gefängnis. Müller war im
September v. J. bei einem Obſtdiebſtahl über
raſcht worden und hatte dabei während der
Verfolgung auf den Sohn des Plantagen
beſitzers und auf SA-Männer aus einer
Armeepiſtole ſieben Schüſſe abgegeben. Der
Oberſtaagtsanwalt hatte als Geſanitſtrafe
624 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
beantragt.

Landsberg (bei Halle). Nach einer Beſich
tigung des hieſigen Heimatmuſeums durch den
Landeskonſervator Proſeſſor Gieſſau (Halle)
und andere führende Perſönlichkeiten wurde
beſchloſſen, die beiden Heimatmuſeen in Lands
berg und im benachbarten Gütz für ſich beſtehen
zu laſſen und nicht zu vereinigen. Landsberg
ſoll einen Muſeums Neubau erhalten.

n

Pouch (Kr. Bitterfeld). Die Gemeinde
Pouch plant ein umfangreiches Siedlungvor
haben auf dem Flurſtück Brodens Buſch. Das
Gelände reicht für 24 bis 30 Siedlerſtellen aus.
Für jede Siedlerſtelle ſtehen 800 bis 1000
Quadratmeter Boden zur Verfügung.

Thale. Umfangreiche Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen am Oſtharz tragen zur Zeit in er
freulichem Maße zur Verminderung der Er
werbsloſigkeit bei. Beim Neubau der Straße
Bad Suderode Stecklenberg Thale haben
über 200 Volksgenoſſen auf Monate hinaus
Arbeit gefunden. Der erſte Bauabſchnitt dieſer
Straße wird vorausſichtlich im April fertig
geſtellt ſein. Für die Verkehrsverhältniſſe im
und am Oſtharz bedeutet dieſe neue Straße
eine große Verbeſſerung.

Durch den kürzlichen Brand der Lauenburg
iſt auch die Frage der Verſorgung mit Löſch
waſſer wieder in den Vordergrund gerückt wor
den, da der Brand erneut bewieſen hat, daß die
Verhältniſſe auf dieſem Gebiet noch dringender

Arbeitsbeſchaffung am Oſthargz
Verbeſſerungen bedürfen. Bei Stecklenberg iſt
deshalb mit dem Bau eines Feuerlöſchbeckens
begonnen worden, deſſen Vollendung 3900 Tage
werke erfordert. Zu den Arbeiten, die bis zum
Frühfähr beendet ſein ſollen, ſind Ertverbsloſe
aus dem Stadt- und Landkreis Quedlinburg
eingeſetzt worden.

Ferner hat der Bau des großen Waſſer
ſtaubeckens bei Thale, das die Waſſerverſorgung
von Thale ſicherſtellen wird, eine umfangreiche
Arbeitsmöglichkeit für viele Erwerbsloſe ge
ſchaffen. Verſchiedene kleinere Bauarbeiten
ſind an anderen Stellen noch im Gange und
werden je nach der Witterungslage durch
geführt.

Naumburg. Die Große Strafkammer
Naumburg hatte ſich am Mittwoch mit drei
ſchweren Jungen zu befaſſen. Willi Pohl aus
Gieckau hatte durch Reviſion beim Reiche
gericht Aufhebung und Rückverweiſung eines
Urteils erlangt, mit dem die Strafkammer die
Sicherungsverwahrung gegen ihn verfügt
hatte. Unter ſeinen 27 Vorſtrafen ſind auch
Zuchthausſtrafen. Er will aber immer nur ge
ſtohlen haben, um ſeinen acht Kindern zu
helfen. Einem Arbeitskollegen ſtahl er die
Hoſe, ein Auto brach er auf und entwendele
daraus Sachen. Heute wurde die Sicherüngs J
verwahrung wiederum angeordnet.

Auch ſein Berufsgenoſſe Alfons Nürn e
berg war durch Reviſion von der Sicherung
verwahrung freigekommen. An demſelben Tag
an dem die Entſcheidung des Reichsgerichts er
ging, ſtahl Alfons Nürnberg ein Fahrrad. Er
würde gefaßt, als er beim Schloſſer das Schloß
der Sicherheitskette öffnen laſſen wollte. Tie
Große Strafkammer verurteilte ihn zu 2
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Sicherungsverwahrung.

Hans Ritter aus Erfurt hatte in der
Gegend von Gera und Zeitz bei Paſtoren, Dig e
koniſſen uſtv. eine abgeſtempelte Liſte vorgelegt
mit der er um Zeichnung von Unterſtützung
beiträgen für entlaſſene Sträflinge bat. Er
ſammelte auf dieſe Weiſe 200 Mark. Er
wurde als Gewohnheitsverbrecher unter Ein
beziehung einer Luchthausſtrafe zu 3 Jahren
Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Pretzſch (Kr. Weißenfels). Ein Garten
beſitzer hatte ſeine Freude an ſeinem Erde
beerbeet, das, durch die milde Witterung
begünſtigt, eine zweite Ernte verſprach
Als er nun die Früchte ernten wollte, war ein
Unbefugter ihm zuvorgekommen.

Oberpeißen. Einer Diphtheritis
Epidemie ſind zwei Knaben im Alter von
8 bis 11 Jahren zum Opfer gefallen.

Gorsdorf (Kr. Schweinitz). Vor einiger
Zeit wurde auf der JeſſenGorsdorfer Straße
ein Kraftwagen brennend aufgefunden
Jetzt wurden überraſchend die Beſitzerin des
Wagens Frau D. und ihr Geſchäftsführer G
unter dem Verdacht des Verſicherungs
betruges verhaftet.

Querfurt. Endgültig angeſtellt Lehrer
und Kantor Albert Bartloff in Burg
ſcheidungen, Lehrer Wilhelm Bern sdorff
in VitzenburgPretitz, Lehrer Heinz Tolke
mitt in Trebnitz. Auftragsweiſe angeſtellt
Lehrer Otto Flamming aus Niederwünſch
in Roitzſch.

j Niederwünſch. Als Lehrer, Kantor und
Organiſt wurde an der hieſigen Schule Lehrer
Brünig angeſtellt, der von der Glauchae
Schule in Halle nach hier verſetzt wurde.

Lebende Tonſetzer
aber welche?

Es iſt eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß wir im Konzertſaal und Theater die
Lebenden unker den Schaffenden gebührend
berückſichtigen. Der Einwand, große Meiſter
der Vergangenheit, Franz Schubert z. B., ſeien
auch ohne zeitgenöſſiſche Förderung „be
rühmt“ geworden, iſt ein kindliches Geſchwätz.
Noch weniger ernſt nehmen darf man den Hin
weis auf die vermeintliche ſchickſalsmäßige Zu
ſammengehörigkeit von Künſtlertum und Künſt
lerelend. Gewiß: es gibt wenige Künſtler von
Rang, die nicht eine Notzeit haben durchkoſten
müſſen. Aber vhne dieſe wären ſie mit größ
ter Wahrſcheinlichkeit nicht weniger große
Künſtler geworden. Folgt doch ſchließlich jeder

Kenſch, der ſchöpferiſche in erſter Linie, „dem
Geſetze, nach dem er angetreten“. Es bleibt da
bei: Baukünſtler wollen bauen, Maler und
Bildhauer ins Volk dringen, Dichter geleſen
und Muſiker gehört werden.

Wie ſteht es damit nun z. Zt. in bezug auf
die Tonſetzer? Wir vernehmen, daß z. B. ein
Teil der Beiträge zur Reichsmuſikkammer zur
Förderung junger, ſchöpferiſch begabter Muſiker
Lerwandt werden ſoll; wir leſen von allerlei
Preisausſchreiben, die auf „Entdeckungen unter
den lebenden Komponiſten abzielen; wir ſtellen
überhaupt allenthalben das Streben nach Neuem
feſt. Trotzdem geben die Konzertprogramme
und Spielplanentwürfe mit ihrer meiſt aus
ſchließlichen Pflege des Bekannten und „Be
währten“ eine faſt vernichtende Antwort auf
alle die hoffnunggeſchwellten Fragen der künſt
leriſchen Jugend an die Gegenwart.

Woher kommt das?
Einmal hat ſich die Mehrzahl aller bisheri

gen Bühnen- und Konzertleiter niemals um
den Zuſammenhang von Kunſt und Politik ge
kümmert trotz Richard Wagnerl und
ſtand dem „Einbruch“ der Politik in die Kunſt
ſeit Anfang 1933 faſſungslos gegenüber. Ehe
ſie deshalb irgend etwas Verantwortliches
wagten, zogen ſie ſich lieber auf das unan-
greifbare Altenteil der Klaſſik, Romantik uſw.
zurück und entwarfen eben jene Spielpläne,
die wir für 1934/35 vorgeſetzt bekamen.

Zum anderen war die Auswahl an
Neſnem zweifellos ſchwierig. Haben doch Brombeerſträuchern wird die

ſtehenden jungen Komponiſten ihre Ausbildung
im Geiſte und in der Technik der Schreker,
Kienek, Schönberg, Hindemith uſw. erhalten.
Von ihnen waren und ſind auch in nächſter Zu
kunft ſchwerlich Werke aus deutſchem Ge
müte und Mitteln deutſcher Handtverklich
keit zu erwarten. Der Ausfall des „Falſchen
Waldemar von Paul Höffer (Uraufführung
zu Stuttgart) iſt hier geradezu beiſpielhaft.
Höffer könnte, ja müßte durch ſeine nahen
Beziehungen zu Havemann mehr als jeder an
dere junge Komponiſt wiſſen, worauf es im
Dritten Reiche ankommt Die Schrift-
leitung.). Dennoch war ſeine Oper ein Ver
ſager. Tonartloſigkeit, Befangenheit in ge
ſchichtsmäßigen Zwangsvorſtellungen, daneben
wohl auch mangelnde oder verſchüttete wirkliche
ſchöpferiſche Eigenkraft tragen m. E. die
Hauptſchuld an jenem Ergebnis.

Was nun tun?
Die Jungen trotzdem aufführen!Ohne Aufführung und Kritik gibt es für ſie

und für die Mehrheit der Hörer weder Klärung
noch Fortſchritt und Feſtigung. Wir haben
die unabweisbare Pflicht, denjenigen unter den
jungen Künſtlern, die aus den Jrrgängen der
letzten anderthalb Jahrzehnte wieder heim
ſuchen, zu helfen. Dabei braucht es nicht zu
ſo offenſichtlichen „Regie“Fehlern wie im Fall
Hindemith zu kommen. Allzu bekannten Ver
tretern des Vergangenen gegenüber dürfen
wir Zeit haben. Aber die anderen ihr inneres
„Geſetz“ ſchneller finden zu laſſen, als ſie es
ohne uns finden würden, ſie wieder im Deutſch
tum heimiſch zu machen das iſt unſere Auf
gabe. Sind ſie doch Fleiſch von unſerem Fleiſch
und Geiſt von unſerem Geiſt und haben in
folgedeſſen An ſpruch auf unſere tätige An
teilnahme. Was bereits verdorben oder über
haupt untauglich iſt, wird ſich dabei raſch ge
nug erweiſen und ganz von ſelber ausſcheiden.

L. Hermann.

Ausgeſtaltung der Leiſtikow-Ecke am
Schlachtenſee. Durch großzügige Ausgeſtaltung
der Anlagen am Schlachtenſee bei Berlin be
kommt jetzt auch die zum Gedenken an den
Maler der Mark Brandenburg „Leiſtikow-Gcke“
genannte Stelle ein würdiges Ausſehen. Da
hier der Baumbeſtand ſehr licht iſt, wird der
Wald aufgeforſtet und durch Anpflanzung von

LeiſtikowEcke
die meiſten der heute um die Dreißig herum vor Beſchädigung durch Betreten geſchützt.

Förderung künſtleriſchen
Bauens

Bereits im vorigen Jahre hatte Reichs
miniſter Dr. Goebbels darauf hingewiefen,
daß die Städte und Gemeinden, aber auch pri
vate Bauherren bei ihren Bauvorhaben mehr
die Hünſtler und Kunſthandwerker berückſich
tigen ſollten. Jetzt fordert Reichsminiſter Dr.
Frick in einem Erlaß die Gemeinden noch
einmal auf, den künſtleriſchen Cha
rakter bet Neubauten ſtärker zu
betonen Der Miniſter weiſt darauf hin, daß
die Verpflichtung, Künſtler und Kunſtband-
werker heranzuziehen, nicht nur auf Hoch
bauten beſchränkt iſt, ſondern auch auf
andere Bauten ausgedehnt werden
müſſe. Dieſe Beſchäftigung diirfe nicht an eine
ſtarre Koſtengrenze gebunden ſein. ſondern
müſſe individuell nach den vorliegenden Fällen
heurteilt werden. Schon im Vorentwurf müſſen
Voranſchläge üher die Bekeiligung von
Kunſt und Kunſthandwerk enthalten
ſein. Man ſollte denken, daß dieſes bereits
jiberall der Fall wäre, doch hat die Praris ge
lehrt, daß auch heute noch viele Bauherren
aus finanziellen Gründen“ die künſtleriſche
Ansgeſtaltung ibrer Bauvorhaben vernach-
läſſigen. Dabei iſt das Bauen im allgemeinen
billiger geworden, denn jene „modernen“ Archi
tekten. die die Wohnmaſchinen von einſt hauten,
ſind heute mit ihren Forderungen Hedeittend
beſcheidener geworden, ſoweit ſie überhaupt
noch in Deutſchland weilen Es wäre alſo ein
leichtes, bei jedem Ban von vornherein künſt
ſeriſche Arbeiten einzukalkulieren. zumal die
Reichs kammer der bildenden
Künſte auf Wunſch geeigneteKünſtler und Kunſthandwerker in
Vorſchlag bringt.

Laienſpiele
nur in geſchloſſenen Veranſtaltungen.

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat
eine Anordnung erlaſſen, nach der den Laien
ſpielverbänden die Aufführung von Theater
ſtücken nur in geſchloſſenen Veranſtaltungen
erlaubt iſt, zu denen keine Karten öffent-
ich verkauft werden dürfen. Oeffentliche
Aufführungen ſind nur Mitaliedern der Reichs
theaterkammer erlaubt.

Dieſer Erlaß, der ſich nicht etwa gegen die
Laienſpielbewegung richtet, war notwendig, um
der immer noch herrſchenden Stellungsloſigkeit
unter den Schauſpielern abzuhelfen. Nur zu oft
kam es, beſonders in kleitteren Städten, vor
daß die von Theaterbereinen und Laienſpiel
gruppen gegebenen Vorſtellungen Gaſtſpiele
von Wandertheatern unmöglich machten. Daher
ſind bereits vor einiger Zeit ſämtliche Laien
ſpielverbände zuſammengefaßt worden und die
Gaukulturwarte haben die Verpflichtung
übernommen, die Laienſpielbewegung zu über
wachen und die Genehmigung für Aufführungen
von dem Gutachten der örtlichen Gaukultur-
behörde abhängig zu machen. So ſehr man
nämlich die Freude am Theaterſpielen unter
Laien auch begrüßen muß, ſo läßt ſich nicht
leugnen, daß das künſtleriſche Niveau mancher
dieſer Aufführungen viel zu wünſchen übrig
ließ. Ausgenommen ſind natürlich die be
kannten Gruppen wie die Haas-BerkowSpiele
oder die Eckehardt-Spiele, die ſich jedoch im
vorigen Jahre auflöſten in der Erkenntnis, daf
ihr Ziel, ein Gegengewicht gegen jüdiſchmarri
ſtiſchen Kunſtbetrieb zu bilden, jetzt erreicht iſt.
Die Laienſpiele gingen bekanntlich aus der
Wandervogelbewegung hervor, die ſchon ſeit
längerer Zeit in der Hitler-Fugend aufgegangen
iſt. Was heute an Laienſpielern noch übrig iſt
ſind meiſtens örtliche Theatervereine, die mi
der eigentlichen Laienſpielbewegung nichts
mehr zu tun haben. Dennoch will man ihne
die Freude am Theaterſpiel keineswegs nehmen.
Aufführungen vor der Oeffentlichkeit müſſen
jedoch künſtleriſchen Anſprüchen genügen, un
dieſe Gewähr iſt nur bei wirklich ausgebildete
Schauſpielern gegeben. Neben dem ſozialen hat
dieſer Erlaß alſo auch einen kulturellen Zwech
den man nicht überſehen darf.

„Der Diplomatenpaß“ in Dresden
Am Dresdner Albert Theater erlebte da

„Abenteuer mit Muſik“, „Der Diplomatenpaßſeine Uraufführung. Der Textdichter Waldemar
Frank bietet in der Handlung des Stücke
gerade keine originelle Handlung eine Dame
die ihren Reiſepaß verloren, läßt ſich von einem
Attaché mit deſſem Diplomatenpaß aushe 3

und man kann ſich mit der Charakter J
zeichnung ſeiner Perſonen nicht immer 7
verſtanden erklären, aber immerhin entbehr
das Stück nicht einer gewiſſen Spannung
Muſik Horſt Platens iſt recht gefällig
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Donnerstag, 17. Januar 1935

Aus einem arbeitsreichen Leben entriß uns der Tod
nach kurzer, ſchwerer Krankheit heute morgen meinen lieben

Mann, unſeren guten Vater und Großvater den

Käſereibeſitzer

Karl Schaffernicht
im Alter von 63 Jahren.

In ſtiller Trauer

Wilhelmine Schaffernicht
geb. Wagener und Kinder

Schotterey, den 16. Januar 1985.

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, den 19. Jan,, um 15 Uhr, ſtatt

Am 15. Januar 1985 entſchlief ganz plötzlich und
unerwartet nach kurzer Krankheit mein lieber
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,

Fleiſchermeiſter

Guſtav Wachsmuth
im 64. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Anng Wachsmuth geb. Gieß ter
Dederſtedt, den 17. Januar 1985

Beerdigung findet Freitag, den 18. Januar, 14 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Sport-
Artikel

für

Fuhbalt, Tennis
I hockey-Spleler

I Ruderer, Tur-
J ner, Radlahrer

sowie für
lélchtainleun
lourlstik

ungintersnort

WMann,

Statt Karten!
Geſtern abend entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Sraun Amalie Fordan
verw. Berſchmann

im 70. Lebensjahre.

und Enkelkinder
Halle, den 17. Januar 1985, FritzReuterStr. 9

Die Trauerfeier findet am Monkag, den 21. 1.35,
8 Uhr, in der Gr. Kapelle d. Gertraudenfriedh. ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden ſind an
das Beerdigungsinſtitut W. Jahnke.
Hahm-Str. 38, abzugeben.

e

Jn tiefer Trauer
Reinhold Berſchmann u. Frau
Otto Berſchmann und Frau

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

H. Schnee
Nachf.
F. Ebermann

Halle, Gr. Steinstr. 84

u Bröderstr. 2

Stamm
wolbe Puten

Halle, Rudolf

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen
ſprechen wir hiermit unſeren

herzlichſten Dank
aus. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Erdmann für

ſeine troſtreichen Worte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſabeth SGchoppe geb.
alle a. S., Merſeburg, Goßmar, den 17. Januar 1936.
chillerſtr. 45 II

(1 Hahn, 4 Hennen)

sowie jed. Posten
junge Legehühner
preiswert
zu verkaufen.

Wörmliitzer Str. 101

Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 14

Geſunder

Stammhalter
angekommen

Wilhelm Maul

und Frau Martha
geb. VBorchert

Halle (S.), den 12. 1. 1938.
Diakoniſſenhaus

Verdingung
über Herſtellung des Saugrabendurch

laſſes am Gimritzer Damm.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 30. Januar 1935, 10 Uhr, in
der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leip
ziger Str. 1, Zimmer 316 abzugeben.
Unterlagen Zimmer 317 für 1 A er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 16. 1. 35. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert werden am 28. Januar
1935, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 18, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Lichtſpielhaus
Lauchſtädter Str. 1 a mit Hof, Lager
und Bürogebäude, Garage, 11,60 Ar,

ſowie AckerNutzungswert 4705
zu Lauchſtſtädter Str. 1 mit 2,50 Ar,
Reinertrag 069 TlIr., u.
ſtädter Str. 2 mit 8,42
ertrag 0,93 Thlr. Ar, Rein

Das Amtsgericht Halle (S)., Abt. 7.
Der Oberbürgermeiſter in Halle S
hat auf Grund der F8 285 ff. des
Waſſergeſetzes vom 7. April
(G. S. S. 53) den Antrag geſtellt,

die Errichtung eines Hochwaſſerteiches
SchlettauPaſſen-zwiſch. der Straßedorf und Mansfelder Straße zu ge- Sirup 1pid. 15

nehmigen,Jndem ich den Antrag hiermit zur Rübenſaft 1pſd. 25
öffentlichen Kenntnis bringe, weiſe ich Vierfruchtmarmelade

darauf hin, n e 8ge7 1pfd. 38das Vorhaben bis zum 2. Febr. 1935hell mir unter Angabe des Atten Pflaumenmus a. getr. Fr.

zeichens in ſette s en en 1pfd. 325anzubringen ſind. Vährend eſerFriſt können die Antragsunterlagen gutkoch. Bohnen 1pfd. 16
bei den Gemeindeſchulzen in Paſſen
dorf, Angersdorf und Gimritz einge
ſehen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt
Einwendungen nicht mehr
werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1935.
Der Regierungspräſident

Wülknitz

vom 1. April

Familienangeigen

gehören in die R

Schmeer

Bluffrischer See
c

ans r OFelnstes Filet nur S 5Fiſch wird koſtenlos koch und bratfertig gemacht

Nach 8 4, II Abſatz 2 und 83 der Fernfſprechordnung
vom 15. Februar 1927

1935 an inAmmendorf (Saalkreis), Dölau (Bez. Halle), Salzmünde
und Teutſchenthal. Für jeden Fernſprechhauptanſchluß
werden erhoben im Ortsfernſprechnetz

Ammendorf (Saalkreis) monatlich 1 4,50
Dölau (Besz. Halle) monatlich e
Salzmünde monatlichTeutſchenthal monatlich 4,50Halle (Saale), den 15. Januar ig85.

Abteilung Halle der Reichspoſtdirektion Leipzig.

ändern die Grundgebühren ſich
den Ortsfernſprechnetzen

Acker Lauch-

1018

können
erhoben

Hühner o. Darm 82
Farter Roaſtbeef nur 74

Kalbfleiſch
alles ohne Knochen

La Aterendret
Kalbsgrikaſſee R
KalbsKoteletten 78
Kalbs Keule nur 885
KalbsSchnitzel nur 98 F. Lindenhahn, a

Moderne emaill.Dauerbrand- Oefenr
Meißner Kachelöfen

Grosraum- Oetfen
für Gastwirtschaften, Schulen, Säle, Lager- und
Arbeitsräume

Voss her de
für Kohle-, Gas- u. elektrische Heizung
Gousherde Gaskocher
Voss Grucien, weiß emailliert
Badedien und Wannen Waschkessel
Für Hausbesitzer: Schneesehleber, Eisstoßer

R Eisbein nur 56
T Gulaſch nur 48
A. Knäufel Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

Tägitch frisch eintreffend:

e

ff. Schelifisch
o. Kopf Pfd. 30 Pfg.

faleße's Fischhandlung
Leipziger Straße 35

Süße Apfelſinen 10 Stck. 23
Süße Mandarinen 1pfd. 185

Tafeläpfel 1pfd 149
Kochbirnen 1pfd. 15
feſte Tomaten 1pfd. 285

Schmalz 1pfd. 90Molk. Butter pfd. el 719

Eier (Kühlhaus) Sick 108

gutkoch. Linſen 1pfd. 18
gutkoch. gelbe

Erbſen 1pfd. 26
Vollreis 1pfd. 14

glaſ. 1pfd. 14
Elerſchnittnudeln 1 pfd. 38
Bruchmakkaroni 1 pfd. 34
Haferflocken 1pſd. 20

Aledermeler

G. m. b. H. Halle

MNZ-
wernung
ist

Erfolgs-
Werbung

Tücht. Formileger
nicht unter 30 Jahre von Brikettfabrik
bei Halle geſ. Bewerb. m. Zeugnis
abſchrift. unt. J. U. 288 an Jndar,
Anz. Mittler, Schwetſchkeſtr. i

OHeffentliche Aufforderung zur
Abgabe einer Steuererklärung
für die Gewerbeſteuer nach dem

Gewerbe-Ertrag für 1935.
1

Eine Steuererklärung iſt abzugeben
im Gewerbeſteuerveranlagungsbezirt
der Stadt Bitterfeld:

1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen, deren Gewerbeertrag im
Kalenderjahr 934 den Betrag von
6000 i. überſtiegen hat;
2. ohne Rückſicht auf die Höhe des

Gewerbeertrages für alle gewerbe
ſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage des
Abſchluſſes der Büche itt

Die Steuererklärung iſt von dem
Inhaber des Betrtebes abzugeben.

II

Die hiernach zur Abgabe der Steuer
erklärung Verpflichteten werden auf
gefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſte vorgeſchriebenen

Vordrucks
Muſter Gew. 1 (für Einzelge

werbetreibende, freie Berufe, offene
Handelsgeſellichaften, Kommanditge-
ſellſchaften und Geſellſchaften, bei
denen der Geſellſchafter als Unter
nehmer (Mitunternehmer) des Ge
werbebetriebes anzuſehen iſt, z. B.
ür Reedereien Und Gefellſchaften

Bürgerlichen Rechts), Muſter
2 für juriſtiſche Perſonen).

Muſter Gew. 4 (als Einlage zum
Muſter Gew. 1 oder 2 für Unter
Rehmen mit Helriebsſtätten in verſchie
denen Gemeinden“) in der Zeit vom

Februar bis 18. Februar 1988 bei
em Vorſitzenden des Gewerbeſteuer

gusſhuſſes, in deſſen Bezirt ſich die
Leitun Unternehmens befindet,

Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt der
igenſis des beſtellten Vertreters,
u weiſe die preußiſche Betriebsſtätte
maßgebend, in der die höchſte Lohn

ſumme gezahlt wird.
rung Vordrucke zu den Steuererklä
un en gehen den Steuerpflichtigen in

igen können vom 17. Jan. ab von

dem unterzeichneten Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchüſſes bezogen wer
den. Auch werden Vordrucke vom
17. Januar d. J. ab im Rathauſe,
Zimmer 7, während der Dienſtſtunden
von 9-12 Uhr abgegeben.

Die Steuererklärung iſt ſchriftlich
zweckmäßig eingeſchrieben einzu
reichen oder mündlich dem Vorſitzenden
des zuſtändigen Gewerbeſteueraus
ſchuſfes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer
erklärung iſt vom Empfang eines Vor
druckes zur Steuererklärung nicht ab
hängig.

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm

obliegenden Steuererklärung verſäumt,
kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden;
auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10
o. H. des feſtgeſetzten Steuergrund
betrages gutertegt werden.

v

Die Hinterziehung oder der Verſuch
einer Hinterziehung der Gewerbeſteuer
nach dem Ertrige wird beſtraft. Auch
ein fahrläſſiges Vorgehen gegen die
Stenergeſetze (Steuergefährdung) wird
beſtraft.

Ammendorf (Saalkr.), 16. Jan. 1935.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuer
ausſchuſſes für den Veranlagungs-

bezirk.

Sonnenberg.
Oeffentliche Steuermahnung
Am 15. Januar 1935 waren fol

gende Abgaben für den laufenden
Monat fällig:
1. Hauszinsſteuer,
2. Staatliche Grundvermögensſteuer,
3. Staatszuſchlag, J zur Grund
4. Gemeindezuſchlag, J vermögenſteuer
5. Mittelſchulgeld.

die

Büroräume

zu vermieten.
Königſtraße 84.

burgſtraße 46.

Allein Zimmer,
üdch möbliertes, zumm en, 4. Je 1935 ge

fleißi i ſucht, Nähe Thieher lenſtraße. Angeb.
ſucht. Landgerichts 9185 an die
rat Bergſchmidt, NNS, Geiſtſtr. 47.
Kronprinzenſtr. 2,,
2 Tr.

Venek 2
Möblierte

In igſtr 27, 1.

1 m
mit Wohnung, ge
eignet für Manu-
fakturwaren, in
mittlerem Ort wo
eine gute Exiſtenz
geſichert iſt, für
ſofort zu pachten
geſucht. Angebote
unter L 5184 an
MNZ,

mit Zentralheizung

Geiſtſtr. 47.

e

2/ u. 3zim.
Wohnung

Jnnenkl., in beſſ.
Hauſe zum 1.
auch früh., geſucht.
Drente, Groß

deutſche Feuerbe
ſtattung, Hinden

Großchrom
anlage

neueſter modernſt
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau

aoße 11

Schuh
reparaturen

der gute Schuh
gehört zu

„Fußwohl“

Wohnung
ſucht junges Ehe
paar. Angebote u.
L 4482 an MRNZ,
Geiſtſtraße 47. Kirchnerſtraße 18 a.

Vernickeln, Paßbilder
brünieren, patt- ſämtlicher Forma
nieren u. ſonſtige ſtionen, Sammel
Metallveredlungen ſaufträge. 6 Stück
Friedrich Becker 1, „Fotoecke“,
nur Kleine Brau Rödiger,
bausſtraße 11. Geiſtſtr. 6.

Sorgenloſe Silgungsdartehen!
Rückz. monatl. 18,50 p. Tauſ. 9.
günſt. Bed. Sächſ. Spar u. Kredil
Geſ. e. G. m. b. H., Chemnitz Johannisplatz 1. Unt. Reichsauff. gef.
Zweckſparunternehmen. Gen.-Vertr.
C. Simvonis, Halle, Anhalter Str. 11.

Starken
Ruſſen

Sernſtein-

kette
verkauft rthur verloren. Gegen
Kunze, Kraufen Belohnung absu
ſtraße 20. geben

Schleifweg 3a, pt.
e

Vereinfachte

Buchführung
Hallenſia

Preis 6 beiEmil Müller,
Halle (S.),

Uhlandſtraße 7.

hrebereit Aale Ausziehtiſch
über 80 Jahre be verkauft billig
kannt, täglich zu V. Vereinsſtr. 8.
ſprechen Neumartt

Hualitäts-
Irrier ſchuhwaren

kaufen Sie preis
fältigungen

wert im SchuhtZeugnisabſchriften
billig. Vormeyer, haus Böhme,
Hindenburgſtr. 10. Burgſtraße 61.

f. Herrn u. Dame
zu kaufen geſucht
Angeb. u. L 4480
MNg, Geiſtſtr. 47.

Diejenigen Zahlungspflichtigen,
mit der Entrichtung vorgenannter Ab
gaben im Verzug ſind, werden hier
durch aufgefordert, die fälligen Be
träge ſofort an die hieſige Gemeinde
kaſſe abzuführen.

Jm Falle der Nichtgzahlung werden
die Rückſtände, ſoweit nicht geſtundet,
im Wege der Zwangsvollſtreckung
gebührenpflichtig eingezogen

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt. vorzugt. Angebote
Ammendorf, den 16. Januar 1935. mit Preisangabe

Dor Gemeindeſchulze. unter L 4481 an
Sonnenberg. WNgZ, Geiſtſtr. 47.

Geſucht

wird zum 1. April
oder früher von
pünktlichem Miere
zahler 1 Stube,
Kammer u. Küche
in od. Nähe Halle
(S.) Nietleben be

Säumlinge

abzugeben

Rotbuchenabfälle
große Mengen RM. 0,60 pro 1 Fr. ſranko
Waggon Mühlhauſen i. Thür. Anſchlußgleis, ha

Gechreiber S Rumpel
Dampfſägewerk und Holzhandlung
Mühlhauſen i. Thür. Fernſprecher 196 und 916

und Bohlenausſchnitte in langen Längen

Stiefel fär Naßbetriebe und
Landwirtschaft

Uberschuhe Galoschem
für Damen und Herren

Wärmflaschen und elektriſche
Garantie- Heiehissen

S Ulrichstr. 41, Leipziger Str.

e WareJ haben eine vorbildliche Zwech

form, ruhig in der Linien- 9
führung sind dabei aber nichtgans schmuchlos. Diese schönen I
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich E

vorteilhaften Preises zu

9
3
3 295. 356, 425,- 518,- usw.

den in Zahlung genommen
Beclarfsdechungsscheine wer

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 57M eDDDö J

Wer die

MN3
noch nicht

ſtändig

bezieht und ſie

lennen lernen

möchte

erhält auf

Anforderung

unverbindlich

eine

Probe
lieferung

Der Verband Deutscher Zigarrenladen-Inha-
ber E. V., Sitz Hamburg. Ortsgruppe Halle-s,
ist aufgelöst. Liquidatoren sind die unter-
zeichneten Vorstandsmitgliedet. Alle die-
jenigen, welche dem Verbande gegenüber
noch Forderungen oder Schuſden haben,
werden hiermit aufgefordert, diese spatestens
bis zum 15. 2. 1955 bei Herrn Josef Hedwig
in Halle (Saale), Steinweg 58, anzumelden

Richard Brose, Johannes Rothe
Iosef Hedwig, Paul Bergmann

Halle, Leipziger Str. 80

Kenner behauprent

Barths Kaffee
Ludw. W anweß Kaffee Rösterei

KolonialwarenMitglied des Rabattepar vereins
Ammendort, Hallesche Str. 164

vor der wackeren hilfreichen „Kleinen“ ſchrieb
mir geſtern ein Beamter, ein begeiſterter Klein
anzeigenleſer unſerer vielgeleſenen Heimat
zeitung. Ueberhaupt ich muß ſagen, das
Vertrauen und die Anerkennung, die mir
täglich ſtärker zuteil wird, beweiſt, daß mich
die meiſten Leſer ſchon ganz in ihr Herz
geſchloſſen haben. Wann werde ich, die flinke
„Kleine“, nun auch die Deine?

Unſere vielgerühmte „Kleine“
Hat die allerlängſten Beine
Srägt man ihr ne Sache auf
Macht ſie es im ſchnellſten Lauf!

Wortanzeigen in der Ausgabe Halle und Um
gebung der M koſten nur 20 pf. je Aeber
ſchriftswort und 8 Pf. für jedes weitere Wort

Geſchäftsſtellen der M in Halle
HauptGeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47
Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 8
Papierwarengeſchäft Lehmann, Gcke Burg u. Brunnenſtraße
Zigarrengeſchäft F. A. Meyer, Hindenburgſtraße 53
Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger Straße 84
Muſikalienhandlung E. Stoch, Große Steinſtraße 15
Papierwarengeſchäft Woide, Steinweg 25

SGOGOGGGaeaeeee



Da begann der Ernſt

Donnerskag, T7. Januar 1935

e
F C.

Betriebszellenobmann:
Auf Dich kommt es an!

Von Friedrich Niederlein.
Es gab eine Zeit, da marſchierten die

Betriebe ſehr viel, und ſtolz ſchritteſt Du als
Betriebszellenobmann Deinem Betriebe voraus.
Vor Deinem Betriebe: denn Du hatteſt die
Fanne der nationalſozialiſtiſchen Revolution in
ihm aufgerichtet und dafür geſorgt, daß auch
Dein Betrieb eine „NazigZelle“ wurde.

Wie ſchön waren dann nach der Machtüber
nahme die Betriebsverſammlungen. Volle
Säle, volle Zimmer, jeder Berufskamerad kam
und reichte Dir die Hand und wollte damit
ſagen, daß auch er den Weg zum National
ſozialismus gefunden hatte. Das war damals
noch die alte Kampfſtimmung, immer in Be
wegung und marſchierend von Kundgebung zu
Kundgebung

Dann kam die Zeit, da wurde es ruhiger.
der Arbeit und der

Schulung. Jetzt galt es, Kleinarbeit zu leiſten
und jeden Kameraden zu prüfen, ob er, der
nach der Machtübernahme ſich für den Natio
nalſozialismus entſchieden hatte, auch ſtand
haft war.

Wenn in der Folgezeit nun Menſchen be
haupten wollten, daß Deine Tätigkeit nicht
mehr nötig ſei und Deine Aufgaben von der
Einrichtung des Vertrauensrates übernommen
wären wenn ſie Dir an Hand des Geſetz
buches beweiſen wollten, daß Du nur noch dazu
Betriebszellenobmann ſeieſt, die Liſte für den
Vertrauensrat aufzuſtellen, ſo gingſt Du be
ſtimmt in der Annahme fehl, daß dieſe
Meinung von Deinem Amt den Tatſachen ent
ſpreche.

Hier irrſt Du, wenn Du gar glaubteſt, daß
man Dir die Verantwortung gegeben hatte
ohne Gegenleiſtung!

Bedenke, Kamerad, Du biſt in Deinem Amt
als Betriebszellenobmann bzw. Betriebswalter
verankert in einem Geſetz, das der Führer gab.

Vergiß das nie und handle danach!

Der Betrieb war und muß Dein Be
tätigungsfeld bleiben. Auf Dich ſchauen ſie
alle im Betriebe. Man erwartet von
Dir alles, denn Du vertrittſt in
Deinem Betrieb die Bewegung. Du
biſt da nicht der Mann in SA oder SS
Uniform, oder ein politiſcher Leiter oder Amts
walter der DAF, nein, Du biſt in Deinem
Betrieb der Nationalſozialiſt, und wie Du
Dich führſt, ſo bewertet man die
Partei.

Darum, mein lieber Kamerad, beſinne Dich
auf Dein Amt. Sei wieder der alte Betriebs
zellenobmann, der ſeinen Betrieb formt zur
Gemeinſchaft, der die Nöte ſeiner Kameraden
kennt und ſich bemüht, mit allen Kräften für
das Wohl der Kameraden zu arbeiten.

Sei ein Kerl und tritt feſt auf, bleibe der
alte Kämpfer, denn

Auf Dich kommtes an!!

Heraus zum Keichsberufswettkampf
Für den zweiten Reichsberufswettkampf der

deutſchen Jugend, der im Frühjahr ſtattfinden
wird, ſind die Vorarbeiten bereits in vollem
Gange. Während der erſte Reichsberufswett
kampf ganz allgemein der Mobilmachung der
deutſchen Jugend für den Beruf diente, ſoll der
nächſte Wettkampf ein ſyſtematiſcher Ausleſe
prozeß ſein, der den Zweck hat, die beruflich
und charakterlich beſten ſchaffenden jungen
Deutſchen feſtzuſtellen, die darüber hinaus auch
körperliche Ausgeglichenheit zeigen. Ueber die
Durchführung dieſes Berufswettkampfes macht

Der ſtellvertretende Leiter des Sozialen Amtes
des Jugendamtes der

Franz Langer, in der
Zeitſchrift „Das Junge Deutſchland“ ein
gehende Mitteilungen. Träger des Reichs
berufswettkampfes ſind das Soziale Amt der
RJF und das Jugendamt der DAF, die in
engſter Verbindung mit dem Berufsgruppen
amt der DAF arbeiten. Die fachliche Arbeit
übernehmen wieder die hierfür zuſtändigen
Organiſationen, der NS-Lehrerbund, der
Reichsnährſtand, der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks, der Reichsſtand der deutſchen
Jnduſtrie und die Leiter der Berufshaupt
gruppen im Berufsgruppenamt der DAF.

Schon vor Beginn des Wettkampfes findet
im Rahmen der Propagandaaktion im ganzen
Reich ein Schaufenſterwettbetwerb ſtatt, der von
den im Einzelhandel beſchäftigten, bis 21 Jahre
alten Angeſtellten beſtritten wird. An der
Vorentſcheidung beteiligen ſich die rund eine
Million Jugendlichen, die zum Wettkampf zu
gelaſſen werden. Der Wettkampf, der berufs
hauptgruppenweiſe, unterteilt nach Fachſchaf
ten, durchgeführt wird, erhält ſein beſonderes
Gepräge durch die zum erſtenmal im Berufs
wettkampf durchgeführten Mannſchaftskämpfe
von Städten und Kreiſen. Jm Endkampf wer
den dann von den 500, aus einem dreimaligen
Ausleſeprozeß hervorgegangenen Gauſiegern
die beſten ſchaffenden jungen Deutſchen ermit
telt werden. Außer dem beruflichen Wettkampf
kommt als letzte Entſcheidung nun noch eine
Prüfung der körperlichen Ausgeglichenheit in
Form eines ſportlichen Wett-
ſtreites hinzu, der zugleich auch den ge

der RJF und Leiter
DAF, Gebietsführer

ſamten Reichsberufswettkampf beſchließen wird. Platz hatte.

a

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Die Deutſche c Arbeitsfro
Neuordnung und Neuwertung

des haus wirtſchaftlichen Arbeitsverhältniſſes
Von Gaufachgruppenwalter Pg. Herzog, Halle

Das Verhältnis zwiſchen Hausfrau und
Hausgehilfin war von jeher ein anderes als
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im all
gemeinen. Die häusliche Gemeinſchaft bedingt
eine familiäre Zuſammenarbeit. Das Haus
arbeitsverhältnis, urſprünglich auf dem
Grundſatz „Treue um Treue aufgebaut, ging,
wie im übrigen politiſchen und wirtſchaftlichen
Leben, leider auch hier, durch die liberaliſtiſche
und marxiſtiſche Entwicklung angekränkelt, in
die Brüche und führte zu gegenſeitiger Ent
fremdung in „Herrſchaft“ und „VDienſtper
ſonal“. Würden die Gründe hierfür einer ge
näauen Prüfung unterzogen, wäre mancher bit
tere Vorwurf gerechtfertigt, der nicht zuletzt
der arbeitgebenden Seite gelten müßte. Doch
nicht allein dieſe angedeuteten unſozialen und
ungerechten Maßnahmen, ſondern auch der mit
der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung gleich
laufende Drang der weiblichen Arbeitnehme
rinnen zur Fabrikarbeit, verbunden mit einer
marvxiſtiſch klaſſenkämpferiſchen Verhetzung,
waren die Beweggründe für die faſt allgemein
gewordene Unluſt zur Hausarbeit. Die eine
Seite wollte nur ein „Herrſchen“ und „Dienen“
kennen, während die andere wieder nicht
„dienen“ wollte.

Man ſollte meinen, mit dieſen Begriffen ſei
heute Schluß gemacht, doch unſere Fachgrup
penarbeit belehrt uns eines anderen. Jn der
Behandlung, Arbeitszeit, Arbeitsentgelt und
Wohnverhältniſſen der Hausgehilfen herrſchen
teilweiſe noch Zuſtände, die jeder Beſchreibung
ſpotten und im direkten Gegenſatz zur natio
nalſozialiſtiſchen Auffaſſung auf dieſem Ge
biete ſtehen. (10-12ſtündige Arbeitszeit ohne
nennenswerte Erholungs- und Eſſenpauſe,
minderwertige, in keinem Verhältnis zu der zu
leiſtenden Arbeit ſtehende Entlohnung, keine
Freizeit, kein Urlaub, Kündigungen und Ent
laſſungen bei im Arbeitsverhältnis zugezoge
nen Krankheiten uſf., iſt die kurze Zuſammen
faſſung der an uns herangetretenen Be
ſchwerden.)

Dieſe Schilderung berechtigt nun aber nicht
zu der Annahme, unſere Arbeit innerhalb der
Fachgruppe beſchränke ſich nur auf die Ab
ſtellung dieſer Schäden. Wenn ich weiter von
der Unluſt zur haus wirtſchaftlichen Betätigung
ſprach, ſo iſt damit geſagt, daß wir nicht nur

die Beweggründe ſtudierten, ſondern daß wir
bemüht ſind, hier grundlegende Abhilfe zu
ſchaffen. Und ſo iſt unſer Hauptziel neben der
ſozialen und arbeitsrechtlichen Betreuung un
ſerer Mitglieder, dieſe einmal weltanſchaulich
zu ſchulen, und zum anderen die Hausgehilfin
nen in Arbeitsgemeinſchaften in allen Zweigen
der hauswirtſchaftlichen Arbeit beruflich zu
bilden, um ſie auf ihren eigentlichen Beruf als
künftige Hausfrau und Mutter vorzubereiten.
Wir werden Gelegenheit nehmen, auch in der
Oeffentlichkeit einmal den Erfolg dieſer Arbeit
vor Augen zu führen.

Jede Hausfrau aber ſollte, wenn auch bis
her noch Zweifel beſtanden, jetzt unſere Arbeit
verſtehen und uns tatkräftig hierin unter
ſtützen. Sie erfüllt ſo erſtens eine ſtaatsbürger
liche Pflicht und zweitens dient ſie dadurch, daß
ſie ihre Hausgehilfin in die DAF und deren
Arbeitsgemeinſchaften ſchickt, nicht zuletzt ſich
ſelbſt, denn ſie erhält gut ausgebildete Mit
arbeiterinnen.

Nun noch einmal kurz zur arbeitsrechtlichen
und ſozialen Seite der Hausarbeit. Auch hier
fordern wir die Mitarbeit der Hausfrau und
bitten ſie, mitzukämpfen an der Beſeitigung
der Klaſſenkampfatmoſphäre in der Haustvirt
ſchaft. Die deutſche Hausfrau ſoll dafür Sorge
tragen, daß alte überlebte Begriffe, die die
Zuſammenarbeit nur ſtören, abgelegt werden.
Wir richten weiter den Appell an ſie, den
Hausgehilfen durch würdige Behandlung, Be
köſtigung, Wohnung, angemeſſenen Arbeitsent
gelt und Gewährung angemeſſener Freizeit
und Urlaub zu zeigen, daß ſie in ihr tatſächlich
die „Mitarbeiterin“ ſieht, die ihr die Haus
frauenpflichten erleichtert. Dieſe werden ihr
dafür danken und ihr ſowie ihrer Familie eine
willige Stütze ſein.

Vorausſetzung aber für die Beſeitigung und
Minderung ſozialer Spannungen ſind klare
und eindeutige Arbeitsbedingungen und Richt
linien als Mindeſtbeſtimmungen. Zur beider
ſeitigen Sicherung und Regelung des Arbeits
verhältniſſes halten wir die Schließungen von
Arbeitsvereinbarungen für notwendig. Es wird
jeder deutſchen Hausfrau eine Ehre ſein, über
vorgenannte Beſtimmungen hinauszugehen, um
zu beweiſen, daß ſie bereit iſt, die ihr vom
Führer geſtellten Aufgaben zu erfüllen.

Karl Ferdinand Gchulze Unpünktlich
Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit des Fürſten,

ſo ſagt man doch. Danach müßte eigentlich
Karl Ferdinand Schulze Fürſt ſein. Er iſt es
aber nicht. Leider Gott ſei Dank. Er iſt
Inhaber eines gut gehenden Geſchäftes mit
ff?Wurſtwaren im Hauptberuf. Seine Leiden
ſchaft iſt Kegeln, wogegen natürlich nichts
einzuwenden wäre. Jm Kegelklub „Jmmer
feſt druff“ (bitte, auch in ſchlimmſten Zeiten
ſtreng national) iſt er der eifrigſten Mit
glieder einer.

Wie geſagt, Karl Ferdinand iſt nicht mehr
der Jüngſte, auch nicht der Aelteſte, alſo
reifen Alters. Viele Kegelabende haben ſich in
ſein ſtreng männliches Geſicht eingetragen.
Viele Kegelabende liegen hinter ihm. Nie aber
könnte einer aufſtehen, ihn am oberſten

Weſtenknopf packen und mit unheilverkündender
Stimme ſagen: KarlFerdinand, du biſt dann
und dann zu ſpät gekommen.“ Nein, ſo etwas
gab es einfach nicht für Karl Ferdinand
Schulze.

Jetzt fängt e die Geſchichte an,denn es iſt nun doch paſſiert, was die Welt
nie für möglich hielt. Karl Ferdinand Schulze
iſt am vorigen Freitag eine Viertelſtunde zum
Kegelabend zu ſpät gekommen. Seine Freunde
ſehen ſich an und ſchauen auf das Zifferblatt
ihrer Uhr, wo iſt Karl- Ferdinand Schulze?
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Wie iſt das möglich, daß er noch nicht da
iſt? Was iſt mit ihm paſſiert?

Jch will es erzählen.
Der Jnhaber des Geſchäftes mit ff-Wurſt

waren Karl Ferdinand Schulze kegelt nicht
allein, denn das Bier würde ihm ſonſt nicht
ſchmecken. Aber, er geht auch nicht alleine zum
Kegeln, ſondern er wird abgeholt, regel
mäßig. Der hierzu Berufene heißt Ludwig
Emil Tupfer. Weil Karl Ferdinand Schulze
immer und immer pünktlich war, war es
LudwigEmil Tupfer auch.

Karl Ferdinand erwartete LudwigEmil
immer vor der Haustür. Dieſes Bild iſt
Lebensinhalt geworden von LudwigEmil. Am
vorigen Freitag aber war er platt. Soweit
platt, wie in ſeinem Geſicht, das an gute
heſſiſche Kürbiſſe erinnert, der Ausdruck „platt“

Und das kam ſo.

Ludwig Emil ſchellt. Karl Ferdinand öffnet
und zieht ihn herein.

„Ja, aber,“ will LudwigEmil fragen,
doch kommt er nicht zu Worte.

„Ja,“ verſucht LudwigEmil wieder.
„Komm nur. Wir wollen erſt einmal einen

Kognak trinken.“
Auf einem Bein kann man nicht ſtehen.

Dieſer unerſchütterliche Grundſatz hat die
beiden durchs Leben getragen. Nachdem der
zweite gekippt iſt, ſchaut Karl Ferdinand auf
geregt auf die Uhr. Es wäre höchſte Zeit, zu
gehen, aber er kann ja noch nicht. Fragend
ſchaut LudwigEmil ihn an und denkt, warum
gehen wir noch nicht? Wir kommen doch zu
ſpät! Aber keiner ſagt etwas. Aus dem Munde
des Freundes fällt dann das geſchichtliche

h

en zehn Minuten höchſter Spannung ver
trichen. e herrſcht in der Stube. Und
endlich kommt dann Ludwig Emil die Klärung,

KarlFerdinands Gattin, die Holde, er
S aufgeregt, bepackt mit rieſigen Paketen

enn ſie hat ja für den anderen Abend die
Damen ihres Bekanntenkreiſes geladen. Wie
unangenehm die Verſpätung. Hochrot und
völlig erſchöpft ſteht ſie vor ihrem männlichen
Beſchützer dieſes ſchweren bürgerlichen Daſeins.

h
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Viele Fahrten werden in dieſem Jahr dom
Gau Halle- Merſeburg ausgeführt, wahr
ſcheinlich auch eine achttägige Oſtſeefahrt
nach Finnland. Kamerad, kümmere Dich
daher noch heute um Deine Reiſeſparkarte,
die Dir das Sparen ſehr erleichtert.
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Von ihren Schwergewichtsſchultern rieſelt der
wärmende Pelzmantel.

Karl Ferdinand atmet erleichtert auf an
geſichts ſeiner trauten Gattin, und mit kaum
glaublicher Geſchwindigkeit ſteht er nun zum
Ausgang bereit, er macht eine Bewegung. Will
er ſeine holde Gattin noch einmal umarmen?
Nein, er entfernt nur von dem hochgehenden
Buſen ſeiner Teuren die Winterhilfsplakette,
ſteckt ſie ſich ſelbſt an die linke Seite, unter der
ein deutſches Herz ſchlägt und ſagt:

„So, jetzt können wir gehen.“
Eine Viertelſtunde ſpäter ſind ſie am Ziel

der ihnen ſo lieb gewordenen Stätte der
rollenden Kugel und fallenden Kegel. Die Tür
fliegt auf. Ein lautes „Heil Hitler!“ aus
kräftiger Männerkehle war das letzte, was ich
hörte, dann fiel die Tür ins Schloß.

So wurde Karl Ferdinand Schulze, Jn
haber eines gutgehenden Geſchäftes mit ff
Wurſtwaren, das erſte Mal unpünktlich,
durch die Verſpätung ſeiner Frau.

Wim.Wort: „Aller guten Dinge ſind drei.“ Und ſo

Kurzarheiter pder 6ta
Jn der nichtbäuerlichen Siedlung haben wir

eine ganz klare Entwicklungslinie von der Er
werbsloſenſiedlung zur Stammarbeiterſiedlung
zu verzeichnen. Ausgangspunkt der Erwerbs
loſenſiedlung war der Gedanke. erwerbslos ge
wordene Arbeiterfamilien an Stelle von Not
unterkünften
unterzubringen. Sehr bald hat ſich gezeigt, daß
dieſe Siedlungsform von keinem Standpunkt
aus ausreichend war. Einmal war die Land
zulage, die man in der Stadtrandſiedlung zur
Verfügung ſtellte, die meiſt zwiſchen 500 und
800 Quadratmeter lag, zu klein, um die Er
nährung der Familien ſicherzuſtellen, vor allem
um deswillen, weil bei ſo geringer Stellen
größe an eine Tierhaltung nicht gedacht wer
den konnte. Sodann aber kann die Kleinſied
lung grundſätzlich nicht dem Erwerbszweck
dienen, ſondern nur der Selbſtverſorgung. Der
Stadtrandſiedler, der keinen anderen Geld
erwerb beſaß, blieb alſo, wie ſich zeigte, nach
wie vor auf das Unterſtützungsweſen ange
wieſen.

Der Sinn des nationalſozialiſtiſchen Sied
lungswerkes in der nichtbäuerlichen Siedlung
kann es nicht ſein, nur vorübergehende Not
maßnahmen zu treffen, ſondern es hat zur Auf
gabe, an und für ſich geſunde Verhältniſſe zu
ſchaffen, die im Sinne des wirtſchaftlichen Neu
aufbaues und Umbaues wirklich kriſenfeſte
Arbeitsplätze ergeben. Es kommt daher
darauf an, Wirtſchaftsheimſtätten zu ſchaffen,
in denen die Stammarbeiterſchaft eines Werkes
oder verſchiedener Werke gegen die Gefahren
wirtſchaftlicher Kriſen geſichert iſt. Durch dieſe
Seßhaftmachung ſoll der Stammarbeiter aus
der bloßen Abhängigkeit von Konjunkturen be
freit und ſo tatſächlich aus der Bindungsloſig
keit herausgehoben werden, die zu proletariſchem
Denken führte. Die wirtſchaftliche Bedeutung
dieſer Wirtſchaftsheimſtätte liegt in der Mög

in Siedlungen am Stadtrand

marhelterſfedlung

lichkeit, den größten Teil der Ernährung der
Arbeiterfamilie aus eigenem Grund und Boden
zu erzeugen. Kleintierhaltung und Gartenbau
zuſammen können das leiſten, und zwar auf
einer Stelle, die gerade groß genug iſt (durch
ſchnittlich 1000 bis 1500 Quadratmeter mit zu
ſätzlichem Futterland), um von den Familien
angehörigen bearbeitet zu werden.

Eine weitere Wirkung ſolcher Seßhaft
machung und Selbſtverſorgung iſt dann aller
dings die, daß ein Teil des Bareinkommens für
ſonſtigen Bedarf an Verbrauchsgütern frei
wird, ſo daß eine echte Steigerung der Wirt
ſchaftstätigkeit entſteht, die jeder künſtlichen
Wirtſchaftsankurbelung bei weitem überlegen
iſt. Kurzarbeiterſiedlung iſt darum kein grund
ſätzliches Ziel, denn wir wollen ja nicht die in
Deutſchland vorhandene Arbeit in möglichſt
viele Teile einteilen, erwarten vielmehr von
der Wirkung der Seßhaftmachung eine ſo ſtarke
Steigerung der wirtſchaftlichen Kräfte, daß da
durch mittelbar viele Hände Beſchäftigung fin
den, die heute feiern müſſen. Sollte aber den
angeſiedelten Arbeiter bzw. ſein Werk eine
Wirtſchaftskriſe zur Kurzarbeit zwingen, ſo
zeigt die Wirtſchaftsheimſtätte den tieferen
Sinn der Bodenſtändigkeit, indem ſie es der
Siedlerfamilie ermöglicht, um ſo mehr Arbeit
auf den Grund und Boden zu verwenden und
dadurch den denkbar beſten Ausgleich für den
ausfallenden Lohnanteil zu ſchaffett. Es iſt
alſo falſch, wenn vielfach die Auffaſſung ver
breitet iſt, als ob derjenige, der Siedler werden
will, von vornherein zur Kurzarbeit prädeſti
niert iſt, oder gar ſich damit einverſtanden er
klärt. Jm Gegenteil, der Sinn der Siedlung
iſt die Seßhaftmachung der in Arbeit befind
lichen Stammarbeiter. Der Siedler hat aber
den Vorteil, die mit der Kurzarbeit ſonſt not
wendig verbundene Senkung ſeiner Lebens-
haltung nicht mehr fürchten zu müſſen.
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Das Unterhaltungsblatt
Fantis Tod Nus dem

Hinter der Brücke auf der Landſtraße, die
über die Eiſenbahn in der Nähe des Bahnhofs
ſehäudes von Aggelby führt, führt eine zweite
kleine Brücke über einen Bach. Hier geht der
Weg zu einigen Häuſern, die letzten, die manvon n in aus ſehen kann, e man
die Felder am Vandafluſſe erreicht. Die Häuſer
liegen höher als die Felder, das letzte iſt gelbund weiſtöcig es ſteht auf einer Anhöhe
zwiſchen einigen Birken und Pihlbeerbäumen.

Aber wir dieſer Wegſtrecke und der
Eiſenbahn liegen noch einige Felſen, die ge
prengt ſind an der Stelle, wo a Schienen

ſich gerade zur Brücke über den Vandafluß
ſtrecken Auf den Felſen t hen kleine Kiefern,
auch Himbeewgeſtrüpp. und Gllerngebüſches iſt ein ganz öh nliches, kleines Stück
Land, wie man es m t wenn man mit
dem Bummelzug von Helſingfors aus fährt.Jm Frühling bilden ſich Pfüßen in den Spal

ken und Vertiefungen zwiſchen den Würzeln
der Zwergkiefert. eJn einer ſolchen Pfütze ſpielte einmal ein
e Junge. Es war Frühling, wie heute,

(s ich gerade dort vorbeiging. Und ich bliebſtehen etwas bedrückte meine Bruſt. Jch ſuchte

mit den Augen, an welcher Pfütze war es?
War es an der kleinen dort hinten? Nein, da
war es mit denn ich erinnere mich, daß die
Pfütze gro war und das Waſſer tief undpuntel. Aber einem kleinen Jungen erſcheint

alles ſo anders als einem erwachſenen Mann
S vielleicht war das Waſſer gar nicht ſo tief,
vielleicht war die Pfütze in Wirklichkeit rechtklein? Alles wird kleiner r den Jahren
Nicht nur Entfernungen und Pfützen, ſondern
auch die Ge fühle werden kleiner

Ich konnte die t Pfütze nicht wieder
finden, ich weiß nicht, an welcher der kleine
Junge ſpielte. Aber hier irgendwo war es,
wo Fanti ertrank

Der Junge ſpielte mit einem kleinen Ele
fanten aus Porzellan. Er war hellgrau, eine
ſehr zarte Farbe, wie ſie nur mattes Porzellan
haben kann. Aber die Spitze des Rüſſels war
roſa. Das war das wunderbarſte und netteſte
kleine Tier, das man ſich denken konnte, nicht
größer als der Korken einer Limonadenflaſche.
Seine Stirn und die Beine hatten feine Runzeln, die großen Ohren waren dicht an den
Hals gedrückt und die Augen ſahen gedanken-voll und freundlich auf en, der ihn in der

Hand hält. Das war Fanti, das Lieblingsſpiele ug, das Jede Nacht in einem Streichholz-
käſtchen, mit Baumwolle gefüllt, ſchlief und das
Käſtchen käg auf einem Stuhl neben dem Kopf
en am Bette d es Jungen.Das ganze We eſen Fantis war unendlich

M du a fein un war die
Keanghſh che Kullurgedpagande

Der Franzoſe iſt von jeher ein Meiſter der
Propaga Ein nicht geringer Teil der„gloire“ Frankreichs beruht auf der geſchickten
Werb namentlich für die Leiſtungen des
an en Geiſtes in der Welt. Dieſe Pro
pagand die der ebenſo klugen wie erfolg-en Außen, Militär und Wirtſchafts
politik el irtig iſt, wird einmal vom Staate

mit ungewöhnlich hohen ten be
dann aber auch von jedem Auslands-

ſich in erſter Linie als Abge
Werber ſeines Landes betrachtet.

öffentlichen Mittel zu
ie der franzöſiſche re für die
zur Verfügung ſtellt, betragen

lionen Francs jährlich, und wir
nehmen, daß aus verborgenenoch erheblich mehr Beträge den Ruf

chen Ziviliſation unter den Völ
en oder neu begründen. Das Mini-
A e n leiſtet Zuſchüſſe an die

ſandter und

Quellen no
der franz
kern befeſti
ſterium
höheren iſtalten, an literariſche,künſtleriſ wiſſen ſchaftliche und ſportliche
Unter ngen, das Unterrichtsminiſterium
für öſiſchen Univerſitäten und die

enſchaft. Unmittelbar dem
iſt das Zen-

blatt für Kulturwerbung. Da
eine Fülle nichtamtlicher, privater

Verbreitung der franzöſiſchen
Ausland, des franzöſiſchen Ge
kirchlichen Beſtrebungen Frank

en unterſtellt
tral

kommt

Feld der franzöropaganda iſt der Oſten und
S opas. Unſummen läßt es ſich
Frankreich koſten, um franzöſiſche Literatur
unter direkten öſtlichen Nachbarvölker

unter die Balkanvölker zu
eueſten ziehungen Rußland

ch auf kulturellem Gebiet vonehenrer Wie tigkeit für Fra rkreich. Damit
wird eine Tradi dn wieder aufgenommen, die

ſeit 1918 war und den franzöſiſchen Bildu ſſen auch im Rußland der
Sowjets neue Mögli chkeiten gibt. Ur ngekehrt
macht Frankre ich auch die oſteuropäiſche

i zunge n ins Franzöſiſche
it vollgül tige Seweiſe

dieſen Ländern vor

Die Sraßzugigreit und Stärkedieſer kulture llen wopaga nda iſt bewunderns-
wert. Mögen uns Deutſchen auch viele die
ſer Methoden ni ſo erwächſt uns docht

F.immer mehr die Aufg a b attiver in
unſerer kulturellen Ausland e zuwerden. s genügtnicht, wie uns die Er
eigniſſe ſeit dem Weltkriege gelehrt haben, in
jahrhundertelanger Siedlungstätigkeit z. B.
ulturelle Lehrmeiſter und Vermittler zu ſein.
Die großen politiſe chen Entſcheidungen werden
von einer nimmermüden Kulturpropaganda
weitgehend beeinflußt.

Von Tito Colliander Finnland
Schwediſchen überſetzt von Jnag Colliander

Liebe des Kindes zu dem gerbrechlichen Gegen
ſtand. Fanti mußte es gut haben, Fanti ſollte
es warm haben und immer ſollte der hellroſa
Rüſſel Fantis rein ſein, denn dieſer roſa
Rüſſel war das wunderbarſte an dem wunder
baren Fanti. Und keine fremden Hände durf-
ten Fanti anrühren.

Und ſo waren denn der kleine Junge und
Fanti h an einer herrlichen Früh
lingspfütze. Die braunen Blätter des vorigenJahres bedeckten den Boden der Pfütze und. das
Waſſer war braun, aber doch auf eine eigen
tümliche Weiſe klar, es war nicht ſchmutzig
Wolken und blauer Himmel ſpiegelten ſich
darin.

Fanti aber war traurig, nur am Strande
zu ſitzen und zuzuſehen, wie der Junge mit
den kleinen Holzſtücken ſpielte, die er über das
tiefe Waſſer ſegeln ließ. Fanti wollte mit
ſpielen, warum nicht auch er? Er war wie
dafür geſchaffen, auf einem d Holzſtücke zu
ſitzen, er wollte es ſo gerne. Denk nur, wieherrlich es iſt, von Strand zu Strand fahren
zu dürfen, wie auf einem großen Schiff, oder
nein, in einem Kanu, einem kleinen Boot,
nur für Fanti gemacht. Das würde er ge
nießen!

Vorſichtig ſtellte der Junge das kleine graue
Tier auf das feinſte und glatteſte Holzſtück.
Einen Augenblick ſpiegelte ſich Fantis roſa
Rüſſel im tiefbraunen Waſſer, dann ſaß Fanti
ſicher und ſtark auf ſeinem Schiff. Jm ſchiefenWinkel kraufelte ſich das Waſſer, ein kleines,

leichtes Kräuſeln, als das Boot abſtieß, dann
wurde das Kräuſeln ſchwächer und als das
Holzſtück o der Mitte der Pfütze e lieb,
lag das Waſſer wieder blank und ſpiegelte die
umſtehenden Kiefern, den Himmel und den
kleinen Elefanten, der unbeweglich und
gnomenhaft klein den Gefahren der Seefahrt
Trotz bot.

Mit einem Stock, den der Junge in der
Hand hielt, ſtreckte er ſich übers Waſſer und
ſtieß leiſe den ſchwimmenden Spahn an, der
ſchaukelte ſchwach, veränderte das Spiegelbild
der Kiefern und wieder glitt das Schiff mit
ſeinem Paſſagier ein kleines Stück vorwärts.

Das war Fantis erſte Umſeglung. Leiſe
ſchaukelte er von einem Strande zum anderen.
dirigiert von der Spitze des Stockes. Manch
mal hatte der Junge alle Mühe, das kunſtloſe
Schiff zu erreichen, dann ſtreckte er ſeine
kleinen Arme weit aus, die Spitzen der Stiefel
wurden vom Waſſer benetzt und die Zunge in
dem offenen Munde drehte ſich um und um,
als ob ſie damit helfen konnte, das Gleich
gewicht zu halten.

Aber wie das Fürchterliche geſchah, darüber
konnte der Junge nie ins Klare kommen. Es
ging ſo raſch. Plötzlich war das flache kleine
Holzſtück leer. Fanti war fort fort Fanti
war nicht mehr da!

Er ſtand eine Weile ganz ſtill, als ob er
darauf wartete, daß Fanti wieder herauf-
kommen ſollte. Er verſtand gar nicht, was dasGanze behentete. Wie konnte Fanti ſo ver
ſchwinden Das war faſt gar nicht ſchrecklich,
es war nur ſchauerlich.

Aber dann ging plötzlich ein ſchreckliches
Gefühl durch ihn hindurch. Es war als ob
man mitten in der Nacht erwachte und Muttec
war fört, und Kleider hängen irgendwo und
ähneln einem Geſpenſt mit Augenhöhlen an
Stelle der Augen. Man liegt nur, ringt nach
Atem, man kann nicht mal weinen. Und etwas
liegt ſchwer auf der Bruſt und das Herz ſchlägt
und klopft ſo, daß es weh tut.

Da, gerade auf dieſer Stelle fiel Fanti
hinein und verſank! Es muß da geweſen ſein!
Aber nichts war zu ſehen! Das Waſſer iſt fo
tief und dunkel aber nein! Dort leuchtet
etwas Weißes, ein kleiner weißer Punkt. Wie
ſoll man bis dahin reichen? Vielleicht mit dem
Stock ſo o, der rührt nur den Boden
auf, nun ſieht man nichts!

Und der Junge geht mit den Stiefeln ins
kalte Waſſer. Es drängt hinein unter die
Sohlen, zwiſchen die Zehen, die Strümpfe
werden naß, bis an die Knie reicht jetzt das
Waſſer. Die Hände graben in den modernden
Blättern tief im Waſſer, die erſtarrten Finger

greifen nach etwas Hartem Nein, nur einStein. Und jetzt? Ein halbverfaultes Holz
ſtück. Vielleicht war es doch nicht hier? Viel-
leicht war es weiter hinaus? Das Waſſer be
netzt den Gurt der kurzen Hoſen, die Rockärmel
ſind naß bis zu den Schultern.

Es iſt unmöglich, unmöglich, daß Fanti fort
iſt, daß Fanti nie zurückkehrt. Es kann nicht
ſein kann nicht!

Der gräßliche Kampf beginnt. Der da imHaſſe und in der Bruſt, der ſo macht, daß man

nicht weiß, wie man atmen ſoll und die Augen
mit Salz anfüllt. Alles verdämmert, alles
fließt zuſammen, die ganze Welt wird voller
Weinen.

Und der Junge läuft auf dem Wege, das
Waſſer plätſchert unter ſeinen Füßen. Quitſch,
quitſch ſagt's in den Stiefeln, auch von den
Aermeln tröpfelt das Waſſer. Er läuft auf
das große gelbe Haus zu, daß auf dem Berge
ſteht, dort, im oberen Stockwerk iſt ſeine
Mutter. Auf jeder Stufe bleibt eine naſſe
Fußſpur, der Linoleumfußboden im Vorzimmerben ſchmutzige Flecken.

Es iſt unmöglich etwas zu erklären, unmög-
lich zu erzählen die Unterlippe zittert, die
Gurgel iſt eine ſchmerzende, krampfhaft
zurkende Maſſe Man kann ſich nur in MuttersSchoß hineindrücken, der naß wird, und heulen,
nur heulen Fühlen, wie Mutter einem
übers Haar ſtreichelt, über die Wange,
ſtammeln

Fanti Fanti, Mutter, Fantil!

Renate auf Skiern
Renate war ärgerlich Obwohl der

Himmel einem Bild von Segantini glich und
der Schnee dem Schaufenſter eines Juweliers
in der Weihnachtswoche.

Sie flog über die weiten weißen Flächen, die
ewigen Berge ſahen ihr zu, und es lohnte ſich,

zuzuſehen. Sie fuhr ſchmale und
Omnibusſpuren, ſie ſpannte jeden Muskelihres durchtrainierten Körpers, bis der Pulver
ſnee wie eine Wolke hinter ihr aufſtieg und
die Berge ganz klein wurden. Berge ſollen
manchmal die ſeltſame Eigenſchaft haben,
wenn Mädchen in Norwegerhoſen und im grob
geſtrickten Pullover vorbeihaſten

Renate war ärgerlich. Sie hatte vor weni
gen Tagen ihr Herz an einen jungen Mann
gehängt gehabt, der Stemmbogen wundervolk
korrekt aus den Hüften heraus anzuſetzen und
zu Drehen verſtand, deſſen blaue. etwas ſenti-

Der Klopfgeiſt
Der kleine braunſchweigiſche Ort Dibbes-
dorf ſteht zur Zeit mit im Brennpunkt der
friedlichen Arbeitsſchlacht. Durch den nahen
Wald iſt in breiter Front die Linie der künftigen Autobahn gebrochen und ſchwingt ſichüber mächtige Brücken ein Fluß, die Schun

ter, Und eine Landſtraße müſſen hier überquert
werden an dem Dorfe vorbei.

Jch ſtehe vor den Bauten, die ſchon jetzt
ihren großartigen Schwung verraten, Und male
mir aus, wie es in wenigen Fahren ſein wird,
wenn über dieſe Verkehrsader des Dritten
Reiches die Automobile rafen. Der Bauer
neben mir hat mir einiges von den Schwierig-
keiten erklärt, die der Boden dem Bahnbau
bereitete, und nickt mit einem Male verſonnen.
Da bekommt unſer Dibbesdorf zum zweiten

Male einen Namen, Und diesmal gewißlich
einen beſſeren l“

„So?“ Ich blicke verwundert auf.
Name Dibbesdorf begegnete mir bislang
der Wel tgeſchichte noch nicht.

„Jch habe zu Haus einen ſchönen, feltenen
Stich vom braunſchweigiſchen Herzog Karl I.
Wollen Sie ſich den einmal anſehen Mit
dieſem Herzog hängt die Geſchichte übrigens
zuſammen.“

Neugierig geworden gehe ich mit meinem
freundlichen Begleiter ins Dorf zurück. Und
der erzählt nun.

„Hier iſt nämlich ſo um 1770 ein toller
Spuk geweſen, der nahezu weltberühmt wurde.
Der Klopfgeiſt des Bauern Kettelhut war das.Um ein Haar wäre damals das ganze Dorf
in Verruf gekommen.“

„Ein Klopfgeiſt?“
ſo wild?“

„Und ob!“ Der wackere Dibbesdorfer redete
ſich ordentlich in Fahrt. „Bei dieſem Kettel
hut klopfte es immer in rätſelhafter Weiſe
unter der Spinnſtube. Die Mägde mochten
ſich kaum mehr hineintrauen, obwohl ſonſt
nichts geſchah. Aber das allein war noch nicht
das Unheimliche. Man konnte dem Spuk
Fragen vorlegen, die W Klopfen richtig be
antwortet wurden. Der Bauer fragte denGeiſt nach ſeinem Alter Zweiundvierzigmal
klopfte es darauf, und das war haargenau das
Alter des Hofbeſitzers.“

„Na, ſo etwas!“
„Ja, ſo ging es eine Weile, und dann ſteck

ten die Behörden ihre Naſe hinein. Dies Wändedes Zu mmers wurden durchgebrochen, Boden

und Schränke unterſücht“ Man fand nichts,
aber das Klopfen ging munter weiter. Eine
wahre Völkerwanderung ſetzte aus den benach
barten Dörfern nach hier ein. Alle wollten
den allwiſſenden Geiſt, der jede Frage mit
Klopfen richtig beantwortete, kennen lernen.
M ilitär mußte ſchließlich für Ordnung
ſorgen.“

Der Bauer lachte trocken auf. „Ein Teufels-
beſchwörer“ fand ſich ſogar ein, ein ſehr ge
lahrter Kandidat der Theologie. Aber noch nie

Der
in

lächle ich. „War das denn

Erzählung von
Hermann Gebhardt

hatte der Geiſt ſo münter geklopft wie während
der fürchterlichen Beſchwörung. Und der weiſe
Kandidat mußte mit langer Naſe abziehen.

So ſtanden die Dinge, und es wurde immerſchlimmer. Und da legte ſich der regierende
Herzog von Braunſchweig Karl l. ſehen Sie,
dies iſt der Stahlſtich, von dem ich Jhnen vor
hin ſagte; ſchönes altes Stück, nicht wahr?
höchſt perſönlich ins Mittel. Mit ſeinem her
zoglichen Bruder Ferdinand, der im Sieben-
jährigen Kriege die Schlachten von Minden
und Krefeld ſchlug, kam er an und trat ſelber
mit dem rätſelhaften Geiſt in Verbindung.
Der ſchien keine Scheu zu kennen und betlorfte die all erdurchlauchtigſten Fragen genau

ſo unbefangen wie die der ſchlichten Bauers-
leute. Herzog Karl ſchüttelte bedenklich das
Haupt dazu und empfahl ſich alsbald. Er war
aus der Geſchichte trotz neuerlicher Unterſuchung auch ich ſchlau geworden.

Nach dem Herzog kamen die Gerichte. DieFrau des Bauern Kettelhut wurde als ant
maßliche Urheberin des Spukes gefänglich ein
gezogen. Auch dies erwies ſich nicht als das
richtige Mittel zum Zweck. Die Frau ſaßdrei Monate hinter Schloß und Riegel, und
der Klopfgeiſt tobte derweile wie zuvor. Da

ußte man ſie wieder freilaſſen.
Das Rätſel wurde übrigens nie gelöſt. DerSpuk hörte auf, wie er begonnen. Mit einem

Male war er weg und kam nicht wieder. Jmbenachbarten Eſſehof hat er ſich de gezeigt,

aber dort ſchwiegen die Betroffenen, die keine
Luſt verſpürten, die Kettelhutſchen Erfahrungen

am eigenen Leibe durchzumachen.“
Zu ſo etwas kann man nur den Kopf
ſchütteln. „Und kein Menſch hat jemals eine
Erklärung gehabt?“
„Eine Erklärung?

lächelt ein wenig.
dein!“ Der Bauer„Man hatte allerdings wäh--

rend des Spukes einen Knecht im Verdacht,
aber dem war nichts nachzuweiſen. Als der
aus Dibbesdorf wegging, hörte die Klopferei
auf. Er verdingte ſich nach Eſſehof, und da
begann dann ein neuer Klopfgeiſt ſein Werk.
Die Geſchichte wurde damals aber nicht weiter
unterſucht, denn die Eſſehofer ſchwiegen ſich ja
aus.“

Alle Wetter eine nette Pointe! Ein
ſimpler Stallknecht narrt im achtzehnten Jahr-
hundert kaltblütig einen leibhaftigen Herzog
und einen berühmten Feldherrn dazu!

Der Dibbesdorfer Bauer nickte, als ob er
meine Gedanken geleſen hätte. „Ein- toller
Kerl muß der Burſche geweſen ſein! Der hat's
fauſtdick hinter den Ohren gehabt.“

Dem habe ich nichts hinzuzufügen; aber
verdenken kann ich es den Dibbesdorfern auch
nicht, daß ſie auf dieſes hiſtoriſche Schwindel
geſchehen nicht gerade eingebildet ſind und
lieber hinausſehen zur Autobahn, die gerade
bei ihrem kleinen Dorf über eine beſonders
kühne Konſtruktion hinweggeführt wird.

Heitere Erzählung
von Matthäus Sporer

mentale Augen die Ferne tranken, der im
weichen, n Schnee eigenartige Figu
ren zeichnete. Manchmal, wenn die Sonne ſchiefauf den leicht verharſchten Schnee fiel, glichen

die Spuren einer geheimnisvollen Botſchaft,
die eine ſtumme, ber eindrucksvolle Werbung
auszudrücken ſchienen. Und Renate erinnerte
ſich an die ſo feinſinni gen Jnder, die ihre
Liebesgedichte angeblich in den Sand ſchrieben,
und an den Vogel Phöntx, der ſolche Dinge mit
ſeinem Schnabel in Palmenblätter hackte

Aber da war dann zu Renates Leidweſen
das ſo überaus moderne, ganz ſcheußliche Ver
wiſchen der Geſchlechter alle Welt trug
Hoſen und Pullober und Kappe, und kein
Menſch kannte ſich mehr aus. Und am fünften
Tage ſtellte ſich s heraus, daß der „junge
Mann“ Lotte hieß und Kunſtſchülerin aus
Dresden war und überhaupt

Einen Tag fuhr Renäte allein Sie ſtieg
im Grätenſchritt er wirkt gar nicht anmutig

bis an den Fuß des Berges, der wie ein
warnender Finger allerhand unverſtändliche
Zeichen in den Segantinihimmel ſchrieb, und
fuhr dann ab

Die raſende Fahrt tat ihrer gequälten Seele
wohl. Jhr Geſicht glühte, und ihre feuchten
Lippen waren leicht geöffnet. Der Gegenwind
preßte ſich an ihren Körper, und die Latſchen
flogen in atemraubenden Tempo vorbei.
Die Stille der Einſamkeit aber trank ihren
ſehnſüchtigen, ſpitzen Schrei

Die Fahrer, die weit unten trainierten,
blieben erwartungsvoll ſtehen und machten
große, runde Augen, denn Renate gab der
Landſchaft eine eigene Note und gerade,
wie ſie mit einem tollen Stemmchriſtianig ab
bog, ſah ſie das Mädchen. Das Mädchen, das
ihr von allem Anfang an ſo gut gefiel. Es
hatte weite, wallende Norweger, einen wunder
vollen Teint, graue Augen und eine etwas
brüchige Stimme.

Junge Mädchen, wenn ſie geärgert und
romantiſch ſind, gehen immer eigene Wege.
Nach der Liebe kommt die Freundſchaft mit
gleicher Heftigkeit, und Renate ſchloß ſich der
neuen Gefährtin mit der ganzen aufopferungs
fähigen Hingabe ihrer neunzehn Jahre an.

„Ski Heil!“ ſagte ſie als erſte zarte Ein
leitung.

„Ski Heill“ nickte die andere und lachte.
„Etwas ſtürmiſche Abfahrt“, meinte Renate

und kniff ein Auge zu.
„Aber ſchön! Jch tu es auch nicht anders

Das fremde Mädchen zeigte weiße regelmäßige
Zähne, und die wohlgeformten Hände machten
eine großartige und doch verlegene Bewegung.
Drei Tage lang führen Renate und die Fremde
Schulter an Schulter über den Schnee durch
die ſchwere Stille. Und in dieſen Tagen kamen
ſie ſich näher. Nicht nur, weil Renate ärgerl ich
war. Sie ſagten ſich du einfach du wiees die Menſchen wahrſcheinlich getan hatten

als ſie noch keine Namen beſaßen, und genoſſen
Stunden ungetrübter Freude. Sie küßten ſich
leife und flüchtig, wie es Mädchen zu tun
pflegen die Fremde war ſchrecklich ſchüchtern,
und Renate fand, daß Mädchen beim Sport
eigentlich die beſten Gefährtinnen ſeien und daß
die ſcheußliche Mode einen auf die dümmſten
Gedanken bringe, und man ſolle überhaupt
niemals mit Männern, wenigſtens nicht beim
Skifahren

Am vierten Tage begann ſie von ihren Ent
täuſchungen zu erzählen und von ihren ſeeli
ſchen Nöten.

„Und Du mußt mich beſuchen“, ſagte Renate
ſchließlich und legte zärtlich einen Arm um den
Hals der anderen. Mädchen, wenn ſie unter
ſich ſind, tun das immer.

„Gerne

„Jch heiße Renate Scheu
Berlin. Und Du?“

„Geſtatte“, ſagte „die Fremde“
die Bretter leicht zuſammen.

und bin aus

und klappte
„Cand. phil.

Helmut Wolters aus Bonn
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Heute, Donnerstag, 20 bis 23 Uhr

Ein Maskenball
Oper von Giuſeppe Verdi

Freitag, 15.80 bis gegen 17.30 Uhr

Andreas Hollmann
Ein Schauſpiel von H. C. Kaergel

20 bis gegen 22 Uhr

Andreas Hollmann

RITTERHAUS LICHTSPIELE

Pianohaus

Morgen Erstaufführung
des mit groher Spannung erwerfeten

Groſ3fiims dieses Jahres
Ala Theates Abte Promenade

M

Nach dem Vielgelesenen Roman in der

der Europa-Film A. G.
in den Haupirollen:

Eusfawv Frefnl

Mlusirirfen“ von Freiherr V. Reitzensfein.

Ein neuer großer Carl Froelich-Film

Berliner

Su

Besucher im Obdachlosenesyl

gefesselt

Carl Ffroelich
der Schöpfer von „Krach um Jolanihe“,

und erweifert.

Marianne Hoppe Sybille Schmitz
Claire Fuchs Emmy Sonnemann

Diensfmädchen, Nachbarinnen Gäste in Nacht- Cafées,

Der Roman eines Schupos,
dem die Frauen zum Schicksal werden

Die sympathlsche Gestalt des Oberwachtmeisters
Schwenke hat schon im Roman Millionen Leser

dramatische Wucht des Buches im Film noch Verstärkt

Der Name des Regisseurs und die Darstelier
bürgen für einen starken, spannenden Flim!

orgen Freitag Erstaufführung

Paul Kellers
weltberühmier

Roman

Ein ganz großes Ufa-Lustspiel, das bei seiner Ur-
aufführung in Breslau u. Berlin sensationelle Erfolge

verseichnen hatte und auch alle Hallenser in die
allerbeste Stimmung verseteen wird!

Herstellungsgruppe: Alfred Zeisler Spielleitg.
Hans Deppe Musik Marc Roland

Motto Mach. Ferien vom Ich, wirf alles hinter dich
und sei für eine Rurze Weil' von dir das ganee Gegenteill

We

We

hat die

Lachfurchen im Antlitz der Zuschauer bilden

nn Paul Henckels zur Säge greift
fällt er sämtliche Sorgengeister, und hätten sie
das Format von Baumriesen

nun Ernst Behmer über Sack und Pack“ gebietet
ladet er Zentner Lebensfreude und Lebensmut in

a gie HerzBammern. Und auf daß auch die Liebe
nicht fehle, marschieren gleich 2wei Liebespaare:

Hermann Speelmanns o Carola Höhn und
Fritz Genschow o Cilly Feindt
auf und ſchenken gemeinsam mit Finck, Henkels
und Behmer Ferſen vom Alltag

Ferien vom Ich
Im Beiprogramm: Aktuelle Ufa-Ton- Woche u.
Ufa-Kulturfilmi Kraftleistungen d. Pflanzen

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 5. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Zündend wie die bekannte Marsch-
h weise ist der nach ihr gedrehte

lustige Terra-Film

Liebe zur deutschen Landschaft!
J Poesie des Waldes mitreißende

Jugend, mit
Maria Belſng Ery Bos
Ding GEralla Paul Beckersh Viuigenz Fienstect Ru-

of Piatte u. a.vie Jugend hat Zutritt

Der epochalste Fiimseit der Erfindungder Kinematographier

30 Jahre
Welt-

geschehen
Ein überwältigendes

einer fieberhaften Epoche
Ein spannender und er-
greifencer Fiülm, en nie-maned vergesten wirck, der

ihn gesehen hat.

Dokument

e

V

n S ha auS Ein unbeschreiblicher Ab morgen FrevagErfolg 9h wu mar en Der Welferfolg!J v J hverlängernver populsrste und volkes-tümſfiehste Film des Jahres

r Etries Jroßen
St s nach err

h weltherünmten Operette
von Franz kehar hDer Geigerkönig Paganini, eine

der abenteuerlichsten Figuren der
Weltgeschichte, als Mittelpunkt
eines prunkvollen, spannenden
e Films mit vielen schönen Frauen.

In den Hauptrollen:van petrovich
Humor ist Dung für den Aer des Lebens ger elegante Darsteller in seinerCarl Dannemann Harald Paulsen Also lasse man seinen Acher von denen düngen, gingen re en r Kunt

ver onrrechufleut Folſzolb die von Landwirtschaft auch et was erst ehen; uerke a J o W hesmie, Moerktleute, Wenn Werner Finek pfiögt Eliza Mliarcdassanfen, rebergarfenbesifzer, Taxichauffeure, beachert er gleicheeitig das Zwerchfell, daß sich die ſtrahlende Sängerin von der
Staatsoper Dresden, eine siegreiche
Eroberung für den deutschen Film
als Herzogin Anna Elisa von Lucca.

Acele Sancdreeie MariaBeüngog Thee UingenI Arert Wasener u. V. a. m.

4 bezaubernde Welt-schlager Franz Lehars
in einem fiülm?

„Gern hab' ich die Frau'n geküst“
Niemand liebt Dich so wie ich
„Liebe, du Himmel auf Erden
„Einmal möcht' ich was

Närrisches tun

Vorher ein ausgezeichnetes

Beiprogramm,
Die Jugend hat Zusritt.

Heute letzter Tag:

„Zigeunerblusss,

Die Presse schreibt

der Regisseur, hat es verstanden, alle erreg

bis zum dramatischen Schluß Art

Der Fllm hält die Zuschauer in Spannung, Carl Froehlick
den Momente

packend kerauszukolen und durch immer gesteigertes Tempo
losigheit zu en

Werktags: 4.00 6.20 8. 10 Sonntags 3.00 5. 30 8. 10
Die Jugend hat zueritt!

arrwer

Berliner Lokal-Anzeiger.

Ehren- und Freikarten aufgehoben. zu bekannt billigen Preisen
Werſctags 4.00 6.15 8.80 Uhr

Sonntags 2.30 4.00 6.10 8.85 Uhr
Großehlärkerſtraße26

Vundfunkprogramm
Freitag, den 18. Januar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.15:
Funkghmnaſtik. 6.85: Morgenkonzert.
Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgyhm
naſtik. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Pro
gramm, Wetter und Waſſerſtand. 10.15:
Schulfunk (ab 14. Lebensjahr) 11.00:
Werbenachrichten. 11.80: Nachrichten, Zeit
Wetter. 11.45: Für den Bauer. 12.00:
Mittagskonzert. Dazw. 13.00: Nachrichten,
Zeit und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten
und Börſe. 14.15: Aus dem Schaffen Max
Regers. 14.40: Für die Frau. 15.10: Ru
dolf Schuſter ſpricht über NS-Funkzeitſchrif
ten. 15.20: Junge Lyriker. 15.25: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.20. Aus Freiburg: „Wir Ar
beiterjüungen: „HJ muſiziert“. 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter. 18.00:
Montenegro 1915. 18.20: Blasmuſik. 19.10
Die Regensburger Domſpatzen ſingen (Schall
platten). 19.45: Deutſche Kraft; alles ſchafft.
Der Olympiafunk der Woche. 20.00: Nach
richten. 20.15:. Reichsſendung: Stunde der
Nation. Die tapferen Weiber von Oberſcheden.
21.00: Muſikaliſches Feuerwerk. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.20——23.20: Kam-

Deutſchlandſender.
Wellenlänge, 1571

6.00: Wetter. 6.05: Wiederholung der
wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchl. Cho
ral. 6.35: Guten Morgen, liebe Hörer
(Schallplatten). 7.00: Nachrichten. 8.45:
Leibesübung für die Frau. 9.40: Volk und
Staat: Vom Werden der Reichseinheit.
10.10: Nachrichten. 10.15: Volk an der Ar
beit. 10.50: Spielturnen im Kindergarten.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40:
Der Bauer ſpricht, der Bauer hört. Anſchl.
Wetter. 11.50: Glückwünſche. 12.00 bis
13.45: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
18. 10—13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei;
von Zwei bis Dreil 14.55 Programm,
Wetter, Börſe. 15.15: Wir beſuchen den
Reichstierſchutzbund. 15.40: Jungmädelſtd.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Jungvolk,
hör zul 18.00: „Die goldene Sieben
18.20: Wilhelm v. Scholz lieſt aus eigenen
Werken. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00:
Tanz auf allen Vieren (Schallplatten).
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter und Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der Nation. Die tapferen Weiber von Ober
ſcheden. 21.00: Neue deutſche Unterhaltungs
muſik. 22.00: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl. Nachrichten aus dem
kulturellen Leben. 22.45: Deutſcher See
wetterdienſt. 23.00: 0.30: Die beſten Tanz

mermuſik. kapellen der Welt (Schallplatten).

G. Schaible

neue BV-Film
„Kampf und Kraft

Jsuft am Sonntag, dem 20. Januar,
11.15 Uhr, im

Ufa Theater, Alte Promenade
Eintritt nur gegen Karten
die im Büro des Deutschen Beneol-
Vertriebes, Halle, Artilleriestr. 48a,

Fernruf 27086, erhältlich sind.

Otel
ohenzezollernhof

Hincdenburgstraße 65

Im Restaurant morgen Freitag

Schlachtefest
Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter
nehmen. Auch die „MN3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel
arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda

Halleſche Automobil
e

des Stadtſchützenhauſes.
Pflicht.

15. Januar,
der Gemeinden

Fahrſchule

für Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl. Lauchstädter Str. 1, Ruf 334 40

Schon ab heute bringen wir
das herrliche Filmlustspi el
Der Veuter aus Dingsga
III
mit LienDeyers, Liezi Holeschuh
Walter Lennepi. d. Hauptrollen

Heute ah 3 Vnr-

Zentrale
Paul Hagemann

Grünſtraße 31
Ruf 213 05

Jnſerieren Die letzte Märchenvorstellung
in diesem Winter

riwa Früdetlein und Sehvesterlen
Gewinn Beginn 4.00 6. 10 8.30 Uhr

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Treiſpaltig geſetzt).

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
18. Januar, 20 Uhr, findet im Neumarkt
ſchützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern
durch Herrn Wagner ſtatt über „Heimiſche
Heilkräuter, ihre Kraft und Wirkung.“ Weiter
hin ſpricht Herr Rud. Emanuel Blanckarts

über „Brotfragen mit beſonderer Berückſichtigung von
Krafts Knäckebrot“. Anſchließend ein La VidaTee Abend
mit KnäckebrotVerteilung. Vorher wird der Film „Der
weiße Freund“, Zuckerfilm der Gaufilmſtelle vorgeführt

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Die zum Empfang des Landesführers
Herrn Oberſt v. Puttkamer kommandierte
Ehrenkompanie hat am Freitag, den 18.
d. M. pünktlich 15.45 Uhr im Stadt
ſchützenhaus zur Stelle zu ſein.

JägerStammtiſch heute Pilsner Urquell.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Reichsgründungs
feier des Kriegerverbandes Halle und Saalkreis am Frei
tag, den 18. Januar, abends 8 Uhr, im oberen Saale

Erſcheinen der Kameraden iſt

Volkshochſchule Der am Dienstag, dem
ausgefahene Vortrag von Kreisleiter

Dohmgoergen über „Die wirtſchaftliche Betätigung
findet am Montag, dem 21. Januar,

in Hörſaal 16 der Univerſität ſtatt. Am

Halle.

20 Uhr,Dienstag, dem 22. Januar, 20 Uhr, ſpricht Privatdogent
Dr. Serauky über „Halle in der Muſikgeſchichte,
Hörſaal 8 der Univerſität.
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Mitteldeutſche N

der RBGHandel.
Die Reichsbetriebsgemeinſchaft 17 (Handel)

Deutſchen Arbeitsfront, veranſtaltet am
Montag dem 21. Januar 1985, morgens 8 Uhr,

einem Berliner Handelsbetriebe einen
eichsbetriebsappelt Bei dieſem
Appell ſpricht der Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley. Der Appell wird durch Rundfunk auf
lle deutſchen Sender übertagen. Der Leiter der

Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel, Pg. Le h
ann, wird, da alle der Reichsbetriebsge

meinſchaft Handel angeſchloſſenen Betriebe mit
ihren Gefolgſchaften zu gleicher Zeit am
Lautſpre cher verſammelt ſind dem Reichs
Irganiſationsleiter eine nach Hunderttauſenden
zahlende Menge von Betrieben mit Millionen
von Volksgenoſſen als zum Appell angetreten
melden können.

Zum erſten Male ſeit der Einführung der
Bekriebsappelle durch die DAF trikt der ge

in der

ſamte deutſche Handel mit einem der
artigen allgemeinen Appell vor die Oeffentlich
keit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Handels
betriebe im ganzen Reiche, alſo auch diejenigen,
deren Betriebsführer noch nicht der DAF ange
hören, ſich mit ihrer geſamten Betriebsgefo g

aft an dieſem Appell beteiligen. Die örtlichen
Kienſtſtellen der DAF, haben es übernommen,
die notwendigen örtlichen organiſatoriſchen
Vorbereitungen zu treffen.

WeltZuckerabkommen
ausſichtslos?

In Brüſſel fanden unberbindliche Beſprechun
gen der Chadbourne Länder ſtatt, bei
denen die Ausſichten des Zuckermarktes behan
delt wurden. Man rechnet mit einer wei
keren Einſchrumpfung des freienMarktes ſo daß ſich insbeſondere für die
Chadbourne Länder der Abſatz weiter er
ſchweren dürfte. Gerüchte, daß eine Verlänge-
rung des ChadbournePlanes beabſichtigt ſei,
werden dementiert. Bei den im Auguſt 1984
geführten Verhandlungen habe ſich heraus
geſtellt, daß keines der im ChadbournePlan
zuſammengeſchloſſenen Länder für eine Ver
kängerung ſtimme. Die Ausſichten auf den Ab
ſchluß eines Weltabkommens ſeien ſehr gering.

Das „200- Millionen Geſchäft
Nachdem der neue ruſſiſche Handelsvertreter

Kandelaki am vergangenen Montag in
Berlin eingetroffen iſt, ſind ſogleich die Ver
handlungen über das ſogenannte deutſcheruſ
iſche „200- Millionen-Geſchäft“ wiee aufgenommen worden. Es beſteht begrün

dete Ausſicht, daß die Verhandlungen zu einem
poſitiven Ergebnis führen werden.

Die Frage der Kreditdauer dürfte ſich ohne
große Schwierigkeiten erledigen. Die ur
ſprünglich von den Ruſſen verlangte Laufdauer
von 628 Jahren iſt inzwiſchen herabgeſetzt wor
den und wird bei etwa 5 Jahren liegen. Die
SowjetUnion wird für die Kredite die Haf
tung zu übernehmen haben. Nur unter die
ſer Vorausſetzung wird der deutſche Staat wie
der eine Ausfallbürgſchaft gegenüber den deut
ſchen Lieferanten übernehmen Fönnen.

ational Zeitung

Arnlcu
Fuſion in der mitteldeutſchen Stromver

ſorgung. Die in Mühlhauſen nebeneinander
beſtehenden Stromverſorgungs Unternehmun
gen, das Städtiſche Elekktrizitätswerk und die
Elektriſche Ueberlandzentrale G. m. b. H., wer
den mit Wirkung vom 1. April 1935 ab ver
ſchmolzen. Jn einer ao. HV. der Ueberland
zentrale würde die Exhöhung des Stamm-
kapitals von 1,82 Mill. auf 2,54 Mill. M
einſtimmig beſchloſſen.

Unter Vorſitz des Reichshandwerksmeiſters
W. G. Schmidt tagten in Berlin die Landes
handwerksmeiſter, um die ſchwebenden Hand
werksfragen zu beſprechen und Richtlinien für
ihre weitere Arbeit in den Treuhänderbezirken
zu empfangen. Als Vertreter des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriums nahm der Reichskommiſſar
für den Mittelſtand Miniſterialdirektor Dr.
Wien beck an der Tagung teil. Die Tagung
brachte wichtige Aufſchlüſſe über den Stand der
weſentlichſten Handwerksfragen, namentlich
auf wirtſchaftliche m Gebiete

Jn der Beitragsfrage teilten alle Anweſen
den den Standpunkt des Regierungsvertreters
Dr. Wienbeck, daß die Belaſtung des einzelnen
Handwerksmeiſters mit Organiſationskoſten
Schritt für Schritt vermindert werden müſſe.
Jin ganzen wird der Handwerker eine erheb
liche Beitragsſenkung erſt dann zu ſpüren be
kommen, wenn die Uebergangszeit
überwunden und die neue Organiſation
eingelaufen iſt. Die

Arbeitsbeſchaffungsprobleme
haben in der Bauwirtſchaft ein anderes Geſicht
als in änderen Handwerkszweigen. Bei Schnei
dern, Schuhmachern, Sattlern, Polſterern,
Wäſcheſchneidern, Stellmachern, Schmieden und
anderen Berufen kommt es darauf an, das
Handwerk inſtandzuſetzen, Großaufträge
entgegenzunehmen und ſie vorſchriftsmäßig und
pünktlich durchzuführen. Das geſchieht durch
Lieferungsgenoſſenſchaften. Das
Handwerk baut dieſe Genoſſenſchaften zu einem
weit verzweigten Syſtem mit einer einheit-
lichen Spitze aus, ſo daß große Auftraggeber
ihre Aufträge entweder über das ganze Reich
verteilen oder ſie von einer Stelle aus zentral

Wirtſchaftliche Handwerksprobleme
Landeshandwerksmeiſter-Tagung beim Reichsſtand des Handwerks

vergeben können. Als neue Spitze der Liefe
rungsgenoſſenſchaften iſt die „Reichszen
trale für Handwerkslieferun gen
e. G. im. b. H. gegründet worden. Für die
handwerkliche Arbeitsbeſchaffung im Bauweſen
ſpielt die vom Handwerk 1934 gegründete
„Treubau A.G. für Baufinanzierungen im
Deutſchen Reiche“ eine immer wichtigere Rolle.

Durch ein neuartiges,
ſolides Finanzierungsſyſtem

überbrückt ſie die Spanne zwiſchen dem Eigen
kapital des Bauherrn und den Baukoſten, prüft
den Bauvoranſchlag und überwacht die Durch
führung des Baues. Die Treubau A. G. hat
1934, im erſten Jahr ihres Beſtehens, Bau
vorhaben im Geſamtwert von rund 25 Mill. M.
bewältigt oder in Angriff genommen.

Mit Befriedigung konnte auf der Landes-
handwerksmeiſter Tagung feſtgeſtellt werden,
daß die Schwarzſeher in der Rohſtoff
frage nicht Recht behalten haben. Gewiß
bedeute die Zwangsbewirtſchaftung gewiſſer
Rohſtoffe für den Handwerker eine Er
ſchwerung, aber es iſt auf dem Gebiet der
unedlen Metalle bereits eine Vereinfachung des Verfahrens erreicht worden. Jm
ganzen bekommt der Handwerker diejenigen
Rohſtoffmengen, die er braucht und anfordert.
Der Reichsſtand wird eine Aufklärungs-
ſchrift über die Rohſtoffbewirtſchaftung
herausbringen. Der Reichsſtand iſt bemüht,
eine ſtändige Vertretung des Handwerks in
Leipzig durchzuführen. Zunächſt hat ein
nötleidender Handwerkszweig von beſonderer
kultureller Bedeutung, nämlich die Muſik
inſtrumentenmächer, einen Zuſchuß für
die Vertretung auf der Leipziger Meſſe er
halten.

Berliner Effektenbörse

Freundlich

Börſen und Märkte
1,5 bis 2,5 v. H. ſchwächer eröffneten Eintracht

Braunkohle, Leopoldsgrube, JG. Farben, Siemens,
Bayern-Motoren, Deſſauer Gas, Berlin- Karlsruher Jn
duſtriewerke, Metall geſellſchaft während andererſeits
Gewinne kaum über Bruchteile eines Prozentes hinaus-
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wegung auf 117,75 fort, In duſtrieobligationen
behauptet. Ausländer ruhig, Rumänen Ungarn und
Anatolier weiter eher feſter. Geld unverändert, der
Medio wurde ziemlich leicht überwunden. Nach den
erſten Kurſen uneinheitlich, Renten meiſt nachgebend.

Obwohl das Geſchäft an der Börſe zum Schluß faſt
völlig zum Erliegen kam, waren vereinzelt Rückkäufe auf
ermäßigtem Niveau zu beobachten. Der Dollar
wurde amtlich auf 2,51 und das engliſche Pfund auf
12,235 feſtgeſetzt.

Berliner Produktenbörse
vom 16. Januar

Weizen 207 frei Berlin, 196—209 für 1000 Kilogr.
Roggen 168 frei Berlin, 156-163; Braugerſte, neu, feine
215 220 frei Berlin, 206—211 ab märk. Station Brau
gerſte, gute 207—212, 198-203 ab märk. Station Futter
gerſte 166 164; Hafer 150 164. Weigzenmehl 26,65 bis
27,70 für 100 Kilogr. Roggenmehl 21,65--22,65; Weizen
kleie 11,30-11,70; Roggenkleie 9,75--11,20. Viktoriga
Erbſen 34—35,50 für 50 Kilogr., Ackerbohnen 14—15 oſt
preußiſche und weſtdeutſche Station. Wicken, deutſche
Oſtſee 12,25- 12,75, ruſſ. 12,25 12,75, FutterWickeit 9,50
bis 10,50, Lupinen, blaue 9,75-—10,25 oſtpr. Station, Lu
pinen, gelbe 13 00--13,25 oſtpr. Statjon, Seradella, neue
21,76 22,75 oſtpr. Station, Leinkuchen ab Hämburg 7,65,
Erdnußküchen ab Hamburg 7,25, Erdnußkuchenmehl 7,60,
Trockenſchnitzel, Parität Berlin 4,41, Extrah. Sohabohnen
ſchrot ab Hamburg 6,50. do. ab Stettin 6,70, Kartoffel
flocken, Parität waggonfrei Stolp als Verladeſtation
9,25 Stolp/Namslau, do., Parität Berlin 9,80-9,85.

Die Umſätze im Getreideverkehr bleiben weiter auf
kleine Bedarfskäufe beſchränkt. Brotgetreide iſt allgemein
ausreichend angeboten, am hieſigen Platze beſteht nur
Kaufluſt für Roggen, während die Mühlen Weizen
nur zur Februarlieferung aufnehmen wollen, da dann
die ermäßigte Frachtausgleichsgebühr in Kraft tritt. Vom
Mehl geſchäft lagen Anregungen nicht vor. Jn
Weizenmehl erfolgen kleine Abſchlüſſe für den Be
darf. Roggenmehl iſt von den Provinzmühlen
weiter zu billigen Preiſen angeboten Hafer und
Futtergerſte ſind gefragt, der Bedarf kann nur
ſchwer befriedigt werden. Für Brau ünd Jndu-ſtrieg erſten hat ſich die Kaufluſt erhalten, Forde
rungen und Gebote ſind aber nicht immer in Einklang
zu bringen. Roggenausfuhrſcheine lagen
etwa 3 A feſter als am Vortage.

Berliner Metallnotierungen
vom 16. Januar

Elektrolytkupfer 39,50. Originalhüttenaluminium,
98——99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz. 148.
Reinnickel, 98——99 Proz., 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 44,25—47,25.

Terminmarkt.
G.; Februar 33,75 nom. B.,
B., 33,75

37,75

Kupfer Januar 33,75 nom. B., 338,75
33 75 G. März 33,75 nom.

G. April 33,75 G. Mai 37 G.; Juni 37,50 G.
September 5Juli G.; Auguſt 38 G. 38,25 G.

G.

Juli 15,50 G. Auguſt 15,50 G. September 15,50 G.
Oktober 15,50 G. November 15,50 G. Dezember 15,50 G.
Tendenz: ruhig. Zink: Januar 17,50 nom. B., 17,50
G.; Februar 17 50 nom. B., 17,50 G. März 17,50 nom.
B., 17,50 G. April 17,50 nom. B., 17,50 G. Mai 19,75
B. 19,25 G. Juni 19,75 B., 19,25 G. Juli 19,75 B.,19,25 G. Auguſt 19,75 B., 19 25 G. September 19,75 B.,
19,25 G. Oktober 20 B., 19,50 G. November 20 B.,
19,50 G. Dezember 20 B., 19,50 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Rinder: Ochfen: 1. 34——36, 2. 30-—33, B. 26-—29, 4. 20

bis 24; Bullen: 1. 32 36, 2. 27-31, 8. 23 26, 4. 19 22;
Kühe: 1. 30 34, 2. 29, 3. 18 24, 11 17; Färfen:
I. 32——35, 2. 28-—31, 3. 24-27, 4. 20--23; Freſſer: 15-—22.
Kälber: 1. 42 50, 2. 82 40 3. 24—31, 4. 18 23. Läm
mer, Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 40
bis 42, 2. 34 39, 3. 27-—30; Schafe: 1. 36-—388, 2. 80 385,
3. 24—28. Schweine: 1. 48--51, 2. 45--50, 3. 43--47,
4. 35—-44, 5. 30—38, 6. 44—46, 7. 38-43.

Markt der Chemikalien und Drogen555 r rn x Obwohl die Grundſtimmung zu Beginn des Börſen- gingen. Lediglich Kabelwerte lagen wieder etwasDie Ruſſen haben eine große Aufſtellung von verkehrs wieder als durchaus freundlich anzuſprechen Fegwtt, wobei Deutſche Telefon nd Kabel 2,5 v. Zitronenſäure: Jnlandspreiſe kürzlich weiter erhöht.

Waren mitgebracht, i für n e war, zumal Hnige e ſeine gwannen. Am Markte en feſtvers ins i h le n nur zur ſofortigen S er u r
Deutſch d in Betre ommen würden. Eine Aprozentige Dividendenerllärung der Metallgeſellſchaft. Werte war die Tendenz ebenfalls unſicher. Die Alt mehr auf Termin angenommen. yzerin: Mittlerer hre ch e keiten machen dürfte die günſtigen Ausſichten in der Eiſeninduſtrie, der Ab- beſitzanleihe ſetzte zwar 12,5 v. H. höher ein, ging Bedarfsgeſchäft. Aetzalkalien: Abſatz befriedigend, Preis
Frage, die o h wierrg ſchluß der Kompenſationsverhandlungen zwiſchen Aegyp dann aber ſchnell um 0,5 v. H. zurück. Umſſchul- lage unverändert. Harz und Terpentinöl: Auslands
wird die der Preiſe ſein. Die Ruſſen wollen ten Und Deutſchland, lebhaſte Nachfrage nach 4,5prozen-dungsanleihe und Zinsvergütungs-maärkte weſentlich feſter. Helle Harze fielen teilweiſe
in der Regel mit Hinweis auf die Preiſe in tigen Pfandbriefemiſſtonen uſw. vorlagen. Es überwog ſcheine verloren 15--20 Pf., auf Reichsmart umge aus. Das deutſche Geſchäft war infolge ſtarker Ein
den E twertun sländern neben den beſonderen aber ſeitens der Kuliſſe weiter Realiſationsneigung. ſtellte Dollarbonds waren bis zu 0,37 v. H. gedrückt. deckung der Induſtrie luſtlos. Schellack: Nach wie vor

en n h gs andern r ch ich Meiſt betrügen die Umſätze zu den erſten Kurſen nur Reichsſſchuldbuch forderungen teilweiſe noch 0,25 ſehr knapp angeboten. Wachſe: Marktlage ruhig. wenigKreditbedingungen, die ſie beanſpruchen, auch wenige Mille, doch genügte ſchon geringes Angebot, um höher, ſpäte Fälligkeiten 99,50. Reichsbahn vorzüge Kaufintereſſe. Leim: Angebote wieder reichlicher, mittlere
noch beſonders billige Preiſe haben. einen Kürsdruck auszuüben. ſebten bei etwas größeren Umſaven ihre Aufwärtsber Umſape,
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Salamiwurſt in Geide
Jtalien iſt das Land der Salami, jener

genannten Dauerwurſt, die auch in Deutſchland
Früher konnte

man in Ftalien groß und klein die Salami-
guten deutſchen Tierdarm

die
r Hülle der Salami weitgehend durch

en matten Glanz des Rohſeidendarmes

dunkelroten, auch Knoblauchwurſt
geſchätzt und hergeſtellt wird.

im
verſpeiſen

wurſt, meiſt
glänzend, ſehen. Heute iſt

verdrängt.

die Salami vornehmer geworden wäre.

Ausdruck für die wirtſchaftliche Notlage
Se beſtimmten Induſtrie desandes.

Der eigene Anfall Jtaliens an Tierdärmen
reicht nicht aus, um ſeinen Bedarf an Wurſt
ä Darum hat es ſchon immerWurſtdärme aus dem Auslande, u. a. auch aus

därmen zu decken.

Deutſchland, bezogen. Jnfolge der D

an eine möglichſte Verringerung der
Darmeinfuhr denken. Dieſe Beſtrebungen
trafen ſich mit dem Zwang, die einheimiſche

Jn der italieni
ſchen Seidenerzeugung iſt etwa ein Zehntel der
Seideninduſtrie zu fördern.

Bevölkerung beſchäftigt.
Jahre
gramm betrug, iſt die Produktion bis zum
Jahre 1934 auf etwa 1,9 Mill. Kilogramm
gefallen. Neben umfangreichen, bisher
wenig erfolgreichen finanziellen Unter
ſtützungen, hat die Regierung im vergangenen
Frühjahr für die Offiziere des Heeres und
der Marine das Tragen von Rohſeiden-
uüniformen in den Sommermonaten be
fohlen. Die Prieſtervereinigungen haben be
ſchloſſen, ſtatt des bisher verwendeten Alpaka
ſtoffes Kleider und Soutanen aus ſchwarzem
Seidenſtoff zu tragen, um den Seidenabſatz zu
heben. Eine in dieſer Richtung liegende Maß
nahme bedeutet auch die Förderung der Ver
wendung des Seidendarmes. Welchen Umfang
ſie angenommen hat, läßt ſich daraus folgern,
daß die italieniſche Einfuhr von Naturdärmen
aus Deutſchland ſeit 1932 von rund 2400
Doppelzentner im Werte von 300 000 M. auf
560 Doppelzentner im Werte von 85 000 M.
in den eiten elf Monaten des Jahres 1934
zurückgegangen iſt.

Die italieniſchen Maßnahmen finden in
ähnlichen deutſchen Beſtrebungen
eine Parallele. Da Deutſchland aber an Natur
ſeide ſelbſt Mangel hat, ſo verwenden wir ſtatt
deſſen Cellophan, ein aus Holz her
geſtelltes Material. Die künſtlichen Därme ſind
erheblich billiger als die natürlichen, ihre Be
währung wird dadurch unterſtrichen, daß die
deutſche Kunſtdarminduſtrie ſchon eine be
merkenswerte Ausfuhr zu verzeichnen hat.
Allerdings gibt es auch in Deutſchland eine
Firma im Weſten, die Seide zu Tierdärmen
verarbeitet. Jn JFtalien ſind ſeit 1933 etwa
300000 Meter Seidendarm verbraucht
worden. Der Kunſtdarm iſt im ganzen ein
neuer überzeugender Beitrag zu dem Kapitel
der Verſelbſtändigung der nationalen
Wirtſchaften, die, ſei es einem Zwange ge
horchend oder aus eigenem Willen, ſtändig
weiter fortſchreitet.

Seit 1930, in welchem

Das PDoppelſpiel der
Witterung

Schuh und Sohlengeſchäft im Dezember.
Die Umſätze im Berichtsmonat lagen zwar

über denen des Vormonats, blieben jedoch um
mehr als 14 v. H. hinter denen des Dezember
1933 zurück. Das wenig zufriedenſtellende Ge
ſamtergebnis iſt, wie der Reichsverband Deut
ſcher Schuhhändler e. V. berichtet, vor allem

gt. Dieſer Wandel iſt aber keineswegs
ein Zeichen dafür, daß Jtalien reicher oder

c

m worde mGegenteil: Salami in Seide iſt geradezu ein

De
viſenſchwierigkeiten, mit denen auch FJtalien in
wachſendem Maße zu kämpfen hat, mußte es

die Seidenerzeugung 6,2 Mill. Kilo

dem Fehlen winterlicher Witterung
zuzuſchreiben. Es wird daher auch beſonders
darüber geklagt, daß ſchweres Schuh

haarſchuhe kaum verlangt worden ſind.
Der erſt kürz vor dem Weihnachtsfeſt ſtärker
werdende Verkauf, zu dem z. T. auch die Aus
teilung von Weihnachtsgratifikationen beige
tragen haben dürfte, konnte das Geſamt
ergebnis des Dezemberumſatzes nicht mehr
genügend beſſern.

Die Nachfrage nach Sohlleder iſt ſehr
lebhaft, da die langanhaltende feuchte Witte
rung den Bedarf an feſtem Schuhwerk und
kräftigen Sohlen ſtark geſteigert hat. Einwand
freie ſüddeutſche Häute, wie ſie von den Alt-
gerbern zur Herſtellung von Sohlleder benötigt
werden, ſind knapp, zumal die herein-
gekommenen überfeeiſchen Häute die ſtarke
Nachfrage nicht zu befriedigen vermochten. Da
gegen ſind ſchwarze und untergeordnete rote
Häute in genügenden Mengen und zum Teil
unter den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen zu haben.
Die Nachfrage nach leichten roten Rinder-
häuten, die zur Herſtellung von Oberleder für
Marſchſtiefel in großen Mengen ver
wendet wurden, iſt ſchwächer geworden. Da-
durch, daß dieſe Häute jetzt anderen Verwen-
dungszwecken zugeführt werden ſollen, macht
ſich bei dieſen ſtatt der bisherigen Chrom-
gerbung eine Lohegerbung erforderlich.
Bei der Leiminduſtrie iſt wie immer
Anfang Dezember das Geſchäft etwas ſchwächer
geworden, doch wird Anfang Februar eine
neue Geſchäftsbelebung erwartet.

Mitteldeutſche NakivnalJeltung

werk, Sportſtiefel, Ueberſchuhe und Kamel-
F. 7Der Abſchluß der Engelhardt- Brauerei AG.,

Berlin, für 1933/34 wurde von der oHV ein
ſtimmig genehmigt, nachdem die Kleinaktionäre
ſich davon überzeugt hatten, daß nur
Dividende von 4 v. H. zu verantworten ſei.

Bei der Harpener Bergbau AG., Dortmund,
iſt 1934 eine Förderungszunahme um 14,5 v. H.
zu verzeichnen. Es iſt noch vollkommen offen,
ob eine Wiederaufnahme der Dividenden-
zahlung erfolgen kann.

Die Deutſche Centralbodenkredit-AG., Ber
lin, hat nunmehr die Genehmigung zur Aus
gabe 4,5prozentiger Pfandbriefe in Höhe von
10 Mill. erhalten; dieſe Anleihe iſt aus
ſchließlich zum Umtauſch in inländiſchem Be
ſitze befindlicher Auslandsemiſſionen beſtimmt.

Die Guthaben auf den Poſtſcheckkonten be
trugen am Jahresende 636,2 Mill. Die
Zahl der Konten iſt um 364 auf 1 046 314 ge
ſtiegen.

Mit 6 v. H. wird die Dividendenzahlung
bei Rheiniſch-Weſtfäliſche Kalkwerke, Dornap,
für 1933/34 wieder aufgenommen.

Die Actien-Lagerbier-Brauerei zu Schloß
Chemnitz, Chemnitz, wird für 1933/34 wieder
6 v. H. Dividende auf das AK von 2,2 Mill.
verteilen.

Erſt jetzt wird der Abſchluß der Terra Film
AG., Berlin, für 1932/83 veröffentlicht.
wird ein kleiner Gewinn von 3438 ausge
wieſen.

Die einzelnen Völker und Staaten pflegen
ſich durch ganz beſondere Eigenarten und
Eigentümlichkeiten auszuzeichnen, die immer
raſſiſch und naturgegeben bedingt
ſind und in der hiſtoriſchen Entwicklung eine
richtungweiſende Linie zeigen. Die engliſche
Tradition wurzelt in der religiöſen Grund
haltung des Puritanismus, der allen
engliſchen Ereigniſſen politiſcher, wirtſchaft
licher oder kultureller Art irgendwie ſein Ge
präge gibt. JmFrankreich merkt man von einer religiös-in
ſpirierten Mentalität des öffentlichen Lebens
faſt nichts. Jm Gegenteil iſt gerade dieſer
Staat der

Mittelpunkt weltumſtürzender
Ereigniſſe

geweſen, die in der franzöſiſchen Revolution
der geſamten Welt einen ſozialen Stoß verſetzt
haben. Die Proklamierung der Grundrechte
und der Freiheit des Jndividuums ging von
Frankreich aus, ausgerechnet von einem
Staat, den man gern und nicht mit Unrecht
einen Rentnerſtagat nannte.

Der Gedanke der Rente hat denn auch
in Frankreich eine beſondere Deutung erhalten.
Es ſei hier nur an den Phyſiokratis
mus erinnert, deſſen geiſtiger Schöpfer
Quesnay im 18. Jahrhundert das geltende
Prinzip des Merkantilismus überwand
und an ſeine Stelle die Pflege der Land
wirtſchaft als einzigen Urquell der Volks
wirtſchaft ſetzte. Auch heute iſt die Bezeichnung
Frankreichs als Rentnerſtaat nicht ganz un
berechtigt. Die Grundſteuer ſpielt noch
immer die entſcheidende Rolle, ebenſo aber auch
die ſchrankenloſe Freiheit im
Wirtſchaftsleben, die eine der Hauptforderungen des individualiſtiſchen Phyſio
kratismus war.

hoch katholiſchen

Gogialpolitiſche Gorgen
Die beſondere Lagerung der franzöſiſchen Wirtſchaftsſtruktur

zwei charakteriſtiſche SGanierungspläne
Die Entwicklung der modernen Wirtſchaft

und der mit ihr unlösbar verbundenen
zialen Probleme iſt auch an Frankreich nicht
vorbeigegangen und hat ſeine Staatsführung
vor Aufgaben geſtellt, die irgendwie gelöſt
werden müſſen. Auch in Frankreich gibt es

das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit,
das zwar noch nicht ſo ungeheuer groß wie in
anderen Ländern geworden iſt, aber
ſtändig wächſt. Gegenüber dem Jahr 1933
hat ſich die Erwerbsloſigkeit in Frankreich um
über 100 v. H. geſteigert, wobei noch
beſonders darauf hingewieſen werden müß, daß
etwa 46 v. H. der franzöſiſchen Arbeiterſchaft
in der Woche nur noch 40 bzw. 36 Stunden be
ſchäftigt werden.

Es gibt in Frankreich keine Arbeits
loſenverſicherung. Jn erſter Linie war
daran gedacht, die ausländiſchen Ar
beitskräfte aus der franzöſiſchen Wirt
ſchaft auszüſchalten, vhne daß dabei berückſich
tigt wurde, daß bei einer evtl. ſteigenden Wirt
ſchaftskonjunktur ein erheblicher Mangel ran
qualifizierten Arbeitskräften eintreten könnte, der die Wirtſchaft dann wieder
von einer anderen Seite her empfindlich treffen
würde.

Jhr Hauptaugenmerk richtet die gegentwwär
tige franzöſiſche Staatsführung auf die Lan d
wirtſchaft, für die ſie eine Art Wieder
aufbau- Programm feſtgeſetzt hat. Hier
ſpielt die alte und bewährte Einrichtung des
„Credit agricole“, die auf dem Grundſatz
der Gegenſeitigkeit und Berufsgemeinſchaft
aufgebaut iſt, eine entſcheidende Rolle. Man
wird ihre Tätigkeit in gewiſſer Weiſe mit dem
Reichsnährſt,and des Dritten Reiches ver
gleichen können. Die Hauptaufgaben beſtehen
in der Vergebung von HKrediten an die Mit
glieder und in der Gewährung von Unter
ſtützungen an landwirtſchaftliche Arbeiter, um

Nr. I

Wir haben keine Veranlaſſung und kein
Recht, uns in die inneren Angelegenheiten
anderer Staaten einzumiſchen. Der Sinn
dieſer Ausführungen iſt nur, der Oeffentlichkeit
die

Geſchloſſenheit der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung

und national ſozialiſtiſchen Staatspolitik an
Hand von Beiſpielen im Auslande vor Augen
zu führen. Die deutſchen Erfolge ſind ſo über
ßeugend und eindeutig, daß ſie ihren Einfluß

—J J
ihnen den Aufſtieg zum ſelbſtändigen Klein S
Landwirt und damit zum eigenen Grund
beſitzer zu ermöglichen

Die ſozial und wirtſchaftspolitiſchen Be
mühüngen der verſchiedenen franzöſiſchen Re

eine gierungen in den letzten Jahren kulminieren
im weſentlichen um zwei charaktert, gſt iſche Sanierungspläne, die er
Wirtſchaftskriſe und der damit zuſammen
hängenden Arbeitsloſigkeit zu Leibe gehen
ſollen.

Der ältere „Plan d'Outillage National“ ha ſtr
die Form eines Kreditplanes, mit deſſen J
Hilfe der Wiederaufbau der franzöſiſchen Wirte 91
ſchaft durch Verbeſſerung der Verkehrswege und O
des Nachrichtenweſens, Ausbau der Kraft
quellen, Pflege des Fremdenverkehrs und
Hebung der Landwirtſchaft vorgenommen wer
den ſoll. Dieſer Plan entſtand 1925, alſo n du
einer Zeit, in der ſich in ganz Europa ein
ſcheinbarer Wohlſtand trugeriſ Otzeigte. Als dann ſpäter die allgemeine De
preſſion einſetzte und die Krifenkurve von Mo 20
nat zu Monat anſtieg, entſtand der „Plan de Oi
grands travaux contre le chömage“, deſſen „3
Hauptziel die Unterbringung der Erwerbsloſen durch öffentliche Notſtands- n

arbeiten iſt. mDie gegenwärtige Staatsregierung Frank e Or
reichs iſt nun beſtrebt durch eine Syntheſe im
beider hier ſkizzierten Pläne die Wirtſchaft

m anzukurbeln und damit zugleich die ſoziale De
Es Not zu beheben. Zehn Milliarden Franken ſind Or

für die kommenden ſieben Jahre zur Durch
führung des wirtſchaftlichen Aufrüſtungsplans, der
der letzten Endes auch wieder nur ein Not
ſtandsprogramm zur Bekämpfung der Arbeit an
loſigkeit iſt, bereitgeſtellt worden. n

Wie ſehr aber auch in Frankreich die ſozial
wirtſchaftliche Geſetzgebung des Dritten Reiches Re
anregend wirkt, beweiſt die Abſicht der FlanedinRegierung, in nächſter Zeit ein Geſetz zur fül
Verabſchiedung zu bringen, das bei Neubauten e
die bis 1945 fertiggeſtellt ſind, die Verlänge et rung der Befreiung von der Geunnd ver

o ſteuer vorſieht. dieJm ganzen geſehen aber ſcheint man in
Frankreich den deutſchen Grundſatz einer
planmäßigen Wirtſchafts führung hnoch nicht anerkennen zu wollen und m
begnügt ſich daher mit Teilmaßnahmen, rt a lin Mckhode e en durnationalſozialiſtiſcher Methoden und Praktiken

doch bezeichnen kann. h

aitf das Ausland nicht verfehlen und dieſe J
und jene Staatsregierung anregen, in ihren
eigenen Maßnahmen ſich von Fall zu Fall I
nationalſozialiſtiſcher Methoden zu bedienen.

Der Kernpunkt des gegenwärtigen fran
zöſiſchen Wirtſchaftsprogramms iſt die Rück
kehr zu einer organiſierten, kon
trollierten und verteidigtenWirtſchaftsfreiheit, wobei außer derals dringlich bezeichneten Regierungsaufgabe
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit als
weitere vordringliche Aufgabe die Hilfe-
leiſtung für die Landwirtſchaft als
dem Urquell der Nation bezeichnet wird. Jn
dieſer Argumentation ſehen wir in veränderker
Form die phyſiokratiſche Grundhaltung die für Frankreich bis
auf den heutigen Tag charakte-
riſtiſch iſt.

Organismus,
nicht Organiſation!

Von Heinrich Guthmann ſtellv. Abteilungs
leiter im Amt NS-Kulturgemeinde.

Es genügt nicht, voller Genugtuung zu
ſagen: „Jch habe ein Theater-Abonnement“.
Die Entwicklung wird dahin führen, daß die
SKulturgemeinde einen Kunſtring hat

wie jetzt ſchon in Berlin und daß ſie einen
Filmring bildet. Alles dies und noch mehr
wird ſie tun. Aber auch dann wird es nicht
genügen, ſich damit zufriedenzugeben, daß man
ein Bild billig und bequem kaufen und einen
guten Film für wenig Geld ſehen kann.

Die Organiſation iſt notwendig,denn es iſt notwendig, dem Volk Kunſt zu ver
mitteln. Aber noch notwendiger als die
Organiſation iſt die Geſinnung, aus der
heraus man ſie geſchaffen hat. Die Organi-
ſation iſt nur das techniſche Rüſtzeug in dem
Kampf um die kuülturelle Erneuerung. Er
neuern aber ſollen und müſſen ſich die Geiſter,
die Seelen, die Herzen, denn Kultur und Kunſt
ſind nur das ſichtbare und hörbare Abbild der
Empfindungen, Meinungen und Auffaſſungen,
die der Menſch in ſeinem Innern hat.

Es iſt nicht leicht, eine große, feſtgefügte
Organiſation zu ſchaffen und lebendig zu er
halten. Aber noch ſchwerer iſt die Bildung
einer Kampfgemeinſchaft, wie die
SKulturgemeinde es durch jedes ihrer Mit

glieder werden will und muß. Dieſer Kampf
ſtellt uns vor die gleiche Situation, in der ſich
die politiſche Bewegung in den Jahren des
Ringens um die Machtergreifung befand. Auch
hier genügte nicht die Mitgliedſchaft. Ausweis
und Mitgliedsbuch ſind noch heute eine
äußerliche Sache, wenn ihr Jnhaber
ſich nicht der Jdee verſchworen
fühlt. Auch damals im politiſchen Kampf
mußte jeder einzelne bis in das letzte Dorf
einzeln geworben werden. Zwar iſt es heute
leichter, einem Theaterring und einer Beſucher
gemeinde anzugehören, als vor der Macht

erwerben. Das brachte damals nur Gefahren
mit ſich. Wer aber irgendeinem der Kunſtringe
der NSKulturgemeinde angehört, hat nur
Vorteile davon. Gerade darum aber iſt der
Kampf, der heute auf geiſtigem und kulturellem
Gebiet geführt wird, ebenſo ſchwer.

Das klingt ſehr kühn. Aber die Kühnheit
dieſes Gedankens kann nur von denen verſtan
den werden, die begreifen, daß das geiſtige
und kulturelle Schickſal eines Vol-kes keine geringe Sache darſtellt, ſon
dern daß es vielmehr allein von ſeiner geiſtigen
Haltung abhängt, ob es ſich auf die Dauer
politiſch bewähren wird. Die Generation, die
nach Bismarck den Staat zu führen hatte, über
nahm als Erbe ein ſtarkes Reich. Aber dieſes
Erbe wurde ſchmählich vertan, weil das kultu
relle Leben darniederlag und oberflächliche, rein
materialiſtiſche Geſinnung die breiteſten Schich
ten beherrſchte.

Das für uns zu verhindern, iſt unſere wich
tigſte Aufgabe. Und darüber zu wachen, daß
die Aufgabe erfüllt werde, iſt die vornehmſte
Pflicht der NS-Kulturgemeinde und aller derer,
die in dieeſr Organiſation mitarbeiten. Es iſt
ihre Pflicht, auch diejenigen, die ihr bisher nur
angehören, dazu zu bewegen, daß ſie nicht
allein empfangen, ſondern mitwirken.
Jmmer mehr muß dieſe Aufgabe in den Vor
dergrund treten. Jedes Mitglied muß ſich deſſen
bewußt werden, daß es mit dem Eintritt in
eine Theatergemeinde, einen Kunſtring uſw.
eine innere Verpflichtung übernimmt,
die eine beſtimmte geiſtige Haltung verlangt.
Die NS-Kulturgemeinde iſt ein Teil der Be
wegung, und eine Bewegung iſt kein Zuſtand,
ſondern ein Kampf. Ganz einfach iſt damit
etwas geſagt, was auf anderen Lebensgebieten
ohnehin klar iſt: Der Kampf der Partei wird
täglich fortgeſetzt, wird ſtändig neu gekämpft.
Und die kulturellen Forderungen, die ſie erhebt,
und die ſie durchzuſetzen ſich bemüht, nehmen
in dem Programm, das ſie erfüllen will, keinen
geringen Raum ein.

Die Aufgabe iſt groß, und das Ziel kann
ergreifung die Mitgliedſchaft zur Partei zu nicht hoch genug geſteckt ſein. Das erfordert

den Einſatz des ganzen Menſchen. Um dieſen
Einſatz ringen nichts Geringeres kann uns
genügen.

Vitamin C gegen Bluterkrankheit
Blutungen größeren Umfangs 3. B. bei der

Bluterkrankheit, ſind im allgemeinen ſehr
ſchwer, häufig überhaupt nicht zu ſtillen. Den
deutſchen mediziniſchen Forſchern A. Böger
und H. Schröder iſt es wie ſie in der
mediziniſchen Univerſitätsklinik in München
mitteilten gelungen, die Blutun-
gen durch das Vitamin Czum Still
ſtand zu bringen. Durch Verabreichung
von ungefähr 150 Milligramm je Tag auf dem
Wege der intravenöſen Einſpritzung konnte
auch in den ſchwerſten Fällen ein voller Erfolg
erzielt werden. Damit wäre der Bluterkrank
heit die Gefahr des tötlichen Ausganges ge
nommen.

4,2 Millionen Fuden in AGA!
Neuyork, das größte Judenzentrum der Erde.

Nach Mitteilung des American Jewiſh
Committee beträgt die Zahl der in den Ver
einigten Staaten von Amerika lebenden Juden
zur Zeit 4,2 Millionen. Der Anteil der Juden
an der Geſamtbevölkerung beträgt ſomit
3,5 v. H. Jn den elf größten Städten wohnen
2,9 Millionen Juden, davon allein in Neuyork,
dem größten Judenzentrum der Erde, 124
Millionen.

Kampf gegen deutſche Kultur
in Südtirol

Die italieniſchen Verwaltungsſtellen in
Südtirol führen neuerdings nicht nur einen
Kampf gegen deutſche Namen, die italieniſiert
werden ſollen, ſondern auch gegen den deut
ſchen Bauſtil. Südtirol iſt reich an ſchönen
deutſchen Bauten und beſonders Bozen weiſt
als reindeutſche Stadt herrliche Baudenkmäler
auf. Neuerdings hat man nun den ſchönen

deutſchen Turm des Bozener Muſeums
abtragen laſſen und durch einen anderen
in italieniſchem Stil erſetzt.
umliegenden Häuſer erhielten den Auftrag, die
Faſſaden auf eigene Koſten umbauen zu laſſen
und dem italieniſchen Stil anzugleichen. Seit
Jahren ſchon darf kein Neu oder Um
bau in einem anderen als italie-
niſchen Stil errichtet werden. Daher iſt
die Befürchtung begründet, daß auch die alten
Laubenhäuſer und der herrliche Rathausturm,
wenn Erneuerungen notwendig werden, dem

Die Beſitzer der

italieniſchen Stil zum Opfer fallen können.
Die Abſicht, die ſüdtiroler Städte baulich zu
verfälſchen, iſt jedenfalls klar erſichtlich.

Förderung wiſſenſchaftlicher
mit dem Auslande. Unter
Prof. Dr. R. Holtz mann vom Hiſtoriſchen
Seminar der Berliner Univerſität iſt eine
„Deutſche Geſchäftsſtelle zur Verbreitung geſchichts wiſſenſchaft
licher Literatur im Auslande ge
gründet worden. Zunächſt ſind Vereinbarun
gen mit belgiſchen und franzöſiſchen Hiſto
rikern getroffen worden. Die
Geſchäftsſtelle beſteht in der Verbeſſerung der
Berichterſtattung und der Förderung des Ver

Beziehungen
der Leitung von

Aufgabe der

kaufs geſchichtswiſſenſchaftlicher Bücher auf der J
Baſis der Gegenſeitigkeit.

Wiederherſtellung eines antiken Theaters.
In Vienne an der Rhöne, einer ehemaligen

römiſchen Kolonie, hat man bereits im Jahre
1923 mit Ausgrabungen eines alten
römiſchen Theaters begonnen, das man bis
dahin für völlig zerſtört gehalten hatte. J
zwiſchen iſt durch die Grabungen das ganze
Theater freigelegt worden. ikennt deutlich die 46 Stufenreihen, die in ihrer
Geſamtheit 4600 Meter meſſen. Die Bühne
war 115 Meter breit, die Orcheſtra hatte
15 Meter im Halbmeſſer. Damit iſt dieſes das
größte römiſche Theater, das wir kennen un
übertrifft on Umfang das bei Orange ganz
erheblich.

Man er
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Bekanntmachungen
h

greisleitung Halle-Stadt.
Die Januar Ausgabe „Führerblätter der

itiſchen Organiſgtion der NSDAP im Gau
d Merſeburg. ſind bei der Kreisleitung
e Abteilung Propaganda, Gütchen
habe 1, eingegangen. Die Ortsgruppen und
ſtr ſchaften wollen das beſtellte Material ab
Jkellag 10 Uhr in Empfang nehmen.

uppe Cröllwitz.re für heute angeſetzte Pflichtmitglieder
verſammlung der Ortsgruppe Cröllwitz auf der
Hergſchenke fällt aus. Neuer Termin wird an
dieſer Stelle bekannt gegeben.

uppe Trotha.Ort kag dem 18. Januar, findet pünktlich

20 Uhr die Pflichtmitgliederverſammlung der
Hrtegruppe Trotha mit allen Gliederungen im
Zoo ſtatt. Pg. Oßwald ſpricht.
gSFrauenſchaft Ortsgruppe Lutherlinde.

Heute pünktlich 20 Uhr, findet die Pflicht
mitgliederver ſammlung der NSeFrauenſchaft
Hrtsg. Luſt herlinde, Abteilung A und B,
im „Reichshof“ ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront,
Hrttsgruppe Waſſerturm Süd.

Wir laden hiermit alle Volksgenoſſen
der Ortsgruppe am 18. d. M. in Brunnerts

ofjäger zu unſerem bunten Abend mit
anſchließende Tanz herzlich ein. Ein reich
haltiges buntes Programm ſorgt für gute
Unterhaltung.
Reichsbetriebsgemeinſchaft 4: Bau.

Der nächſte Schulungsabend für Betriebs-
führer und Vertrauensmänner findet ſtatt am
Freitag, 18. Januar, im „Haus der Arbeit“,
Harz 12/44, Beginn pünktlich 20 Uhr. (Unfall
verhütungsvorſchriften Unfallverhütung.) Da
dieſes Thema mehr als wichtig iſt, erwarten
wir, daß die Betriebsführer und Vertrauens
räte reſtlos erſcheinen.

Wir weiſen weiter darauf hin, daß die Ver
anſtaltungen gemeinſam von der RBG 4 Bau
und RBG 18 Handwerk Fachgruppe Bau)
durchgeführt werden.

Die Kürſe der zuſätzlichen Berufs
ſchulung finden im „Haus der Arbeit“,
Haärz 42/44 ſtatt und beginnen jeweils 172 Uhr:
für Malerlehrlinge Montags; Zimmerer und
Dachdecker Dienstags; Maurer und Töpfer
Mittwochs; Glaſer Donnerstags. Gleichzeitig
eben wir bekannt, daß der ReichsberufswettLnpf für Bauhandwerker am 283. März ſtatt

findet.

An dieſem Tage ſoll und wird die zuſätz
liche Berufsſchulung ihre Arbeit und deren
Erfolg unter Beweis ſtellen.

gez. Hehden reich
Gaufachgruppenwalter Bau, RBG 18.

gez. Wehmeiter,
Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter RBG 4 Bau.

Mittelbentſche Rattoönalgeitimg

NSDAP Amt für Beamte und Reichsbund der
deutſchen Beamten, Fachſchaft 13.

Am 18. Januar, 20 Uhr, findet imReichs hof ein Gaufachleiterabend der Fach

GSchulungsappell des NSOB
Könnern. Jm „Bürgergarten“ in

Könnern fand für den Bezirk des Kreiſes
Saalkreis des NSDFB EStahlhelm) der
erſte Schulungsappell für den Monat
Januar ſtatt. Der Schulungsredner Pg. Dr.
Deparade von der NSDAP-HKreisleitung
Saalkreis gab an Hand einer großen Anzahl
Schaubilder den Kameraden ein klares Bild
von der Agrarpolitik, wie ſie ſich in der
liberaliſtiſchen Zeit zum Unſegen des deut
ſchen Volkes ausgewirkt hat und welche Ziele
der nationalſozialiſtiſche Staat durch
den Reichsnährſtand zum Wohle des geſamten
deutſchen Volkes durchführen will. Der ſehr
intereſſante Vortrag wurde von den Kame
raden mit ſichtlich großer Aufmerkſamkeit an
gehört und dürfte ſeinen Zweck voll und ganz
erreicht haben. Die Kameraden dankten dem
Redner durch lebhaften Beifall.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag ſprach der
Kamerad Hölzel, Berlin. Er verſtand es
mit ſeiner ungeſchminkten und gewandten Rede
gabe die Kameraden zu feſſeln. Seine Ausfüh
rungen, die er den Kameraden durch Beiſpiele

Neue Kaltluft kommt
Vorausſichtliche Witterung bis 17. Jan. abends

Das Tauwetter wird nicht mehr von langer
Dauer ſein. Ein Ausläufer des großen Polar
tiefs hat ſich über Skandinavien ſelbſtändig ge
macht und hat nach Ueberſchreitung der Oſtſee
einen ſüdweſtwärts durch Deutſchland gerich
teten Kuxs eingeſchlagen. Unſer Gebiet gelangt
auf die Nordoſtſeite des Tiefs, und wir er
halten Winde aus Nordoſt bis Oſt, die die
Kaltluft noch weiter nach Weſtdeutſchland
vorſtoßen läßt. Die Niederſchlagstätigkeit wird
bald erlahmen, doch iſt anfangs noch mit weit
verbreiteten, aber meiſt nur geringen oder
mäßigen Schneefällen zu rechnen.

Ausſichten
Oeſtliche bis nordöſtliche Winde, von Nord

oſt nach Südweſt fortſchreitend. Temperatur-
rückgang bis unter Null, anfangs trübe mit
Niederſchlag, ſpäter zeitweiſe aufheiternd und

im ganzen trocken! e

Nachrichten aus dem Gaalkreis

Wie wird das Wetter?

ſchaft 13 ſtatt. Es ſpricht der Reichsſachbear
beiter der Fachſchaft Gemeindeverwaltungen
Pg. Andreas, Berlin, über das Thema
„Die letzten Ereigniſſe, einſchließ
lich der beamtenpolitiſchen“.

meiſt aus dem Soldatenleben ſo recht klar zu
veranſchaulichen wußte, waren oft mit gutem
Humor getvürzt.

Der Kreisführer dankte in ſeinen kurzen
Schlußworten nochmals den Rednern und er
mahnte die Kameraden zu treuer Pflicht
erfüllung.

Fernſprechverkehr in Könnern
Könnern. Vom 1. April 1935 an müſſen für

jeden Fernſprechhauptanſchluß des Ortsfern-
ſprechnetzes Könnern monatlich 4,50 Mark
Grundgebühr entrichtet werden.

Gaar-F ier in Könnern
Könnern. Die Mitteldeutſche Flan-

ſchen fabrik in Bebitz beurlaubte aus An
laß der Rückkehr des Saarlandes zum Reich
ihre geſamte Gefolgſchaft, der ſie den Arbeits
tag voll bezahlte. Am Abend veranſtaltete ſie
in Lebendorf eine Abſtimmungsfeier mit
Fackelzug.

Seleneebeeiclete

Harz:
Buchberg: Temperatur 0 Grad, Nebel, Geſamtſchnee-

decke 10 Zentimeter Schneebeſchaffenheit: verharfſchl,
Sportmöglichkeiten: nür Ski möglich. Benneckenſtein:
452, bewölkt, 5 Zentimeter, durchbrochen, kein Sport.
Braunlage-Wurmberg: 0 Grad, Schneefall, 30 Zentimeter,
verharſcht, Sport gut. Brocken: 2, Schneefall, 30
Zentimeter, verharſcht, Ski- brauchbar, Rodel gut.
Hahnenklee-Bocksberg: 0 Grad, Regen und Schnee, 20
Zentimeter Pappſchnee, Sport brauchbar. Hohegeiß-
Drt: 0 Grad, Sprühregen, 18. Zentimeter, Pappſchnee,
Sport brauchbar. Schierke: Sprühregen, 10 Zen
timeter, Pappſchnee, Sport brauchbar. St. Andreas-
berg: 0 Grad, Schneefall, 30 Zentimeter, 1 Zentimeter,
gelörnt, Sport brauchbar. Torfhaus: 0 Grad, Nebel,
28 Zentimeter Pappſchnee, Sport brauchbar.

Thüringen
Jnſelsberg: 0 Grad, Nebel, 52 Zentimeter, Pulver,

Sport ſehr gut. Maſſerberg: 1, Schneefall, 40 Zen
timeter, bereift, Sport gut. Neuhaus-Rennſtieg:
9 Grad, Schneefall, 33 Zentimeter, 1 Zentimeter, ver
harſcht, Sport gut. Schmücke: Schneefall 45 Zen
timeter, 1 Zentimeter, Pulver, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen:
GarmiſchPartenkirchen: 10, heiter, 65 Zentimeter,

Pulver, Sport ſehr gut. Hirſchberg: 6, heiter, 165
Zetjmeter, Pulver, Sport ſehr gut. WanzKreuzeck.
D7, beiter, 120 Zenkimeter Pulver, Sport ſehr gut.
Oberſtdorf: Schneedecke 57 Zentimeter, Pulver, Sport gut.

Prebigtſtuhl. 6, wolkig, 125 Zentimeter, Pulver,
Sport ſehr gut.

Nr. 14

Sächſtiſches Bergland:
AltenbergGeiſ.: 0 Grad, Schneefall, 22 Zentimeter,

gekörnt, Sport gut. Johann-Georgenſtadt: 1, wolkig,
45 Zentimeter, Pulver Sport ſehr gut. Oberwieſen
thal: 1, Schneefall, 47 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pul
ver, Sport ſehr gut. Frauenſtein: 0 Grad, Schneefall,
20 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pappſchnee, Sport gut.
Klingenthal: 4, Nebel, 45 Zentimeter, 4 Zentimeter,
Pulver, Sport ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge:
Hampelbaude: A, Schneefall, 60 Zentimeter, 6 Zen

timeter, Pulver, Sport ſehr gut. Reifträgerbaude:
4, Nebel, 70 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, Sport

ſehr gut. Heufuderbaude: 3, Schneefall, 90 Zenti
meter 1 Zentimeter, Pulver, Sport ſehr gut.
Schreiberhau: 0 Grad, Schneefall, 21 Zentimeter, 2 Zen
timeter, Pulver, Sport ſehr gut. Glatzer Schneeberg:

6, Nebel, 80 Zentimeter, 4 Zentimeter, Pulver, Sport
ſehr gut.

Waſſerſtands Meldungen
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(8. Fortſetzung.)
Das müßte Deine dicke Eminenz wiſſen, die

würde ſich vor Wut ins Bett legen. Jch be
ſprach alles mit Savigny, er erfüllt uns jeden
Vunſch, weil er ein Kavalier iſt und weil
die Stadt von Deiner Ernennung ja manchen
Vorteil haben wird, ich habe das alles ſchon
mit ihm beſprochen, ſo wirſt Du zum Beiſpiel
gar kein Gehalt von der Stadt fordern, das
wird einen guten Eindruck machen. Dein Ge
halt wird der Wurmbrand aus der kaiſerlichen
Kriegskaſſe vorſtrecken, und nachher muß es
Deine Eminenz lache nicht an dieViener zurückerſtatten Savigny ſorgt auch
für einiges Meublement und für Blumen auf
der Burg, anderes ſchicke ich aus Dhaun her
über. Die Franzoſen werden vor Ende April
nichts unternehmen, das weiß ich ganz beſtimmt
aus Wien, und meine Freunde beim Regens
burger Reichstag haben es mir beſtätigt. Sie
müſſen nur ſchon vorher den Krieg erklären, da
mit die Regimenter nach Trier marſchieren
können, denn der BelleJsle möchte gern dem
ardinal Fleury die Truppenkoſten erſparen,

der rechnet mit jedem Sou. Drei Wochen iſt
as mindeſte, was wir für uns haben, der

Vurmbrand wird in der Zeit alle Geſchäfte er
edigen, das iſt auch beſſer, weil er es beſſer
ennt. Cocolo, jetzt möchte ich Dein Geſicht

ſehen Fch küſſe Dich, ſei dankbar und gut.
Deine Poulette.p. Wenn Du Dir das geringſte anmerken

läßt, oder wenn Du noch eine einzige Dumm
it machſt, dann reiſe ich ſofort ab und laſſe

alles ſtehen und liegen!“
Auch in das Schlafzimmer Seiner Eminenz

Den die Märzenſonne. Aber ſie erweckte bei
einer Eminenz Gefühle, die von denen des

en merherrn durchaus verſchieden waren. Um
en Uhr wurde der Leibarzt gerufen. Er be
orchte reſpeklvoll Seiner Eminenz Bruſt mit

er oöhr. ſchüttelte den Kopf, ſchob die
ſwanrin auf die Naſe und zählte die Puls-
ne obwohl ex dazu die Brille nicht unbe

Geſt benötigte. Dann machte er ein beſorgtes
Seht ſchüttelte abermals den Kopf und hielt
er Eminenz einen längeren Vortrag, den
ſtriert zahlreichen lateiniſchen Wörtern illu
e n Er kam zu dem Ergebnis, daß man
einer ſichtbarer äußerer Symptome bei
i 37 Eminenz mit einer Abart jener neuen,

d hre Zeit am Pariſer Hofe ſo häufig be
erventt Krankheit zu tun habe, die er

C nfieber nanne.
e ne Eminenz folgten dieſem Vortrage

großer Geduld und ſeufzten ſodann

„Mon cher, mir ſcheint, daß die gelahrten
Herren medici in neuerer Zeit recht bedenk
liche Wege beſchreiten, indem ſie ſich mit ſolchen
abstractis beſchäftigen. Wenn ich recht unter
richtet bin, tritt dieſe Krankheit bis jetzt in
Paris lediglich bei Frauenzimmern auf und
äußert ſich in Tränen, Krämpfen, Geſchrei und
zerbrochenen Toilettegegenſtänden. Dies ſind,
wie mir ſcheint, Symptome, die ſchwerlich auf
meinen Zuſtand zutreffen. Wie wäre es, mon
cher, wenn Sie mir ein ſimples Pulver gegen
die Kopfſchmerzen verſchrieben?“ Der Herr
Medicus wiegte den Kopf bedächtig hin und
her. „Eure Eminenz geruhen die Dinge allzu
leicht zu nehmen. Meine Pflicht aber iſt es,
die Geſundheit Eurer Eminenz möglichſt lange
dem Kaiſer, dem Reich und den Untertanen
Eurer Eminenz zu erhalten.“

„Nun alſo, was verlangen Sie von mir?“
„Ad eins, kalte Kompreſſen, dreimal am

Tage.“
„Genehmigt.“
„Ad zwei, keinen Kaffe.“
„Genehmigt“, ſeufzten Eminenz.
„Ad drei, abſolute Enthaltſamkeit von den

Staatsgeſchäften.“

Eminenz lächelten ſchwach. „Von mir aus ge
nehmigt, mon cher. Aber das müſſen Sie den
andern verordnen, wie mir ſcheint, dem
Kaiſerlichen Kabinett, dem Kardinal Fleury,
dem Reichstag zu Regensburg, dem rheiniſchen
Kreistag zu Frankfurt, meinem Kabinett-
chef. Vielleicht auch ſetzen Sie ſich mit dem ge
lahrten hiſtoriſchen Fakultäten unſerer Uni
verſitäten in Verbindung, daß man während
der Dauer meiner Krankheit nach allgemeiner
Uebereinkunft den Lauf der europäiſchen Ge
ſchichte ein wenig anhält. Mon cher, Sie ſind
ein vortrefflicher medicus, aber ein mangel-
hafter Philoſoph. Eine Taſſe Kaffee am Tage
könnten Sie mir übrigens wohl erlauben.“

Dennoch beſchloſſen Eminenz, ein übriges
zu tun und bis zum Nachmittag im Bett zu
bleiben. An die Kanzleien erging die Order,
nur die dringendſten Angelegenheiten vorzu
legen. Zwiſchendurch tranken ſie, den Mah
nungen des Arztes zum Trotz und ohne deſſen
Vorwiſſen, eine Taſſe Kaffee, die ein Lakai auf
einem zierlich gehämmerten Tablett nebſt
einem entzückenden handbemalten Schälchen
aus chineſiſchem Porzellan brachte, worinnen
ſich ein Atom Milch befand. „Der Fleury
hintergeht den allerchriſtlichſten König“, philo
ſophierten Eminenz dabei, „der Kaiſer hinter
geht den Reichstag, der Kurfürſt von Bayern

Seine Majeſtät den Kaiſer, ich hintergehe
meinen medicus und wer hintergeht mich?“

Um elf Uhr vollzogen Seine Eminenz im
Bett die Kabinettsorder mit der Ernennung
des Reichsfreiherrn Ludwig. Wilhelm von
Hohenfeld, Kammerherr, Captaine und Maré-
chal des Camp in kurtrierſchen Dienſten, zum
Kommandanten der Feſtung Grevenburg bei
Trarbach unter gleichzeitiger Beförderung zum
Obriſt-Lieutenant. Eine Geheimorder ſetzte
die Abreiſe des Genannten auf ſeinen Poſten
für den morgigen Tag feſt. Eine zweite Ge
heimorder, heute noch durch Eilſtafette zu be
ſorgen, enthielt die Anweiſung an den der
zeitigen Kommandanten genannter Feſtung,
den Jnſtruktionen, die ihm durch den Obriſt
Lieutenant von Hohenfeld überbracht werden
würden, unter allen Umſtänden, ſofort und im
ganzen Umfange Folge zu leiſten. Eine dritte
Geheimorder ſchließlich enthielt das Ab
berufungsſchreiben. Eminenz mußten davon
abſehen, den entſcheidenden Grund für die Ab
berufung anzugeben, denn allen Bemühungen
zum Trotz blieb der materielle Jnhalt jener
unglaublichen Aeußerung des Obriſten von
Stein auch jetzt noch verborgen. Die einzige
Möglichkeit, eine direkte Anfrage an die Mar
quiſen ſtand für Seine Eminenz außerhalb
aller Erwägungen.

Sodann Unterfertigten Seine Eminenz die
Befehle für den kurtrierſchen Kommandanten
zu Koblenz und auf der Feſtung Ehrenbreiten
ſtein, wonach gemäß Kaiſerlicher Kriegsord-
nung für Unterkunft und Ausrüſtung des De
tachements Wurmbrand in vollem Umfange
Sorge zu tragen ſei.

Drittens verliehen Seine Eminenz ihre
Unterſchrift einem gemeinſamen Schreiben der
Kurfürſtlichen Kanzlei und des Regierungs
rates von Savignh als Beauftragten der Stadt
Trarbach und ihrer beiden Landesherren, wo
nach der Gegenſtand der Beſchwerde genannter
Stadt an den wohllöblichen rheiniſchen Kreis
tag zu Frankfurt auf gütlichem Wege und zu
beiderſeitiger Zufriedenheit der beteiligten
Parteien aus dem Wege geräumt, beſagte Be
ſchwerde alſo in allen ihren einzelnen Teilen
und in summaä hinfällig und als nicht geſchehen
zu betrachten ſei.

Nachdem Eminenz dies alles geordnet, fühl
ten ſie ſich doch erheblich beſſer, legten die mehr
fach erneuerten Kompreſſen ab und äußerten
die Abſicht, ſich zu erheben, eine Kleinigkeit zu
frühſtücken und, das Einverſtändnis der Mar
guiſe de Montoléon vorausgeſetzt, mit dieſer
Dame einen Spaziergang in den Wald zu
machen, um „ſich allerhöchſtſelbſt von den Fort
ſchritten der von Seiner Eminenz höchſtdero
perſönlich liebevoll betreuten Baumkultur zu
vergewiſſern.“ Zu Seiner Eminenz großer Zu
friedenheit ließ die Marquiſe alsbald ant
worten, ſie ſei mit Freuden zu einem ſolchen
Gange bereit und „ſie ſei jetzt ſchon feſt über
zeugt, daß ſie von Jhrer Eminenz ſchönem
Talent auf dem Gebiete der Baumkultur zum
Nutzen ihrer eigenen nicht unbeträchtlichen
Wälder profitieren werde.“ Während der Vor

bereitungen zu dieſem Spaziergang ſchrieb
Madame mit eiligen Schriftzügen ein kleines
Billett, das ſie abermals jenem allerliebſten
kleinen Negerjungen zur Beſorgung übergab.

Jn dieſem Zuſtand der Dinge, da alles aufs
beſte geordnet erſchien, platzte endlich die
Bombe, die allem ein Ende machte. Ein Eil
kurier aus Koblenz brachte die Nachricht, die
franzöſiſche Armee unter dem Marſchall Ber
wick haben den Oberrhein überſchritten und
Reichsgebiet betreten. Der deutſche Reichstag
habe unverzüglich und mit größter Entſchloſſen
heit der franzöſiſchen Regierung die Abſage
übermittelt. Der Krieg war da.

Der erſte, der abreiſte, war der kaiſerliche
Hauptmann und Kriegskommiſſarius Graf
Wurmbrand, den ſeine Pflicht nach Koblenz
rief. um ſein Detachement zu ſammeln. Er
ließ ſich bei Seiner Eminenz empfehlen und
ſprach die Erwartung aus, Eminenz gewiß
morgen ſchon in höchſtdero Reſidenzſtadt zu
ſehen.

Der zweite war der Regierungsrat von
Savigny, der einen Umweg über Birkenfeld zu
machen gedachte, um mit dem Kabinett ſeines
Landesherrn alle den Krieg betreffenden
Fragen zu beſprechen.

Der dritte und bei weitem bemerkenswer
teſte Aufbruch betraf die Marquiſe de Monto
léon. Sie ſandte Eminenz ein Billett mit
dem Bemerken, daß ſie ſich durch die neu ent
ſtandene Lage verpflichtet ſehe, unverzüglich
lich auf ihre Beſitzungen an der Nahe und auf
dem Hunsrück aufzubrechen. Der kommende
Krieg werde auch ſie, obwohl ſie nux eine
ſchwache Frau ſei, auf dem Poſten finden. Um
zwölf Uhr ſtanden ihre drei Karoſſen reiſe
fertig auf dem Schloßhof. Es blieb ein un
gelöſtes Rätſel, wie die Vorbereitungen zum
Aufbruch ſo ſchnell hatten getroffen werden
können. Erſt Tage ſpäter kam der Oberhof
zeremonienmeiſter auf die Jdee, daß vielleicht
gar nicht alle Koffer ausgepackt geweſen waren,
im Gegenteil, nur die allernötigſten. Madame
war wieder in Trauer, und jedermann bezog
dieſe Demonſtration auf die politiſche Lage,
die durch die Kriegserklärung entſtanden war.
Jhr Geſicht war ernſt und gefaßt, die tief
braunen Augen ſchienen umflort. Nur wer
ſehr genau mit den Verhältniſſen vertraut ge
weſen wäre, hätte auch jetzt einen Zipfel jenes
allerliebſten blonden Löckchens erkannt, das
unter ihrem Witwenbarett hervorlugte, oder
die Spitzen ihrer entzückenden franzöſiſchen
Schühchen, die wechſelweiſe im Schritt ihrer
Trägerin ein wenig bekümmert und gleichſam
kopfſchüttelnd unter dem Gerüſch der ſchwarzen
Volants hervorſahen. Offenbar wären ſie
ganz gern noch länger hiergeblieben.

Zehn Minuten ſpäter huſchte der kleine
Negerjunge als letzter in die mittlere Karoſſe
und dann ging es zum Tore hinaus. ch

Fortſetzung folgt.
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Der Denkoehe Spoek
Dee Spoet Aeo Sonntago

Ein Blick auf den reichhaltigen Termin-
kalender läßt ein ſportliches frohes Wochen
ende und einen nicht minder bewegten Sonn
tag feſtſtellen. Schnee und Eis ſcheinen ſich
nun in genügender Menge eingeſtellt zu haben,
ſo daß damit zu rechnen iſt, daß beſonders im

alle angeſetzten Veranſtaltungen reibungslos
abgewickelt werden können. Jm Vordergrunde
ſtehen ſelbſtverſtändlich die Deutſchen Meiſter
ſchaften, die in Garmiſch-Parten
kirchen bereits mit den Titelkämpfen im
Schnell und Kunſtlaufen ſowie im Eisſchießen
in Angriff genommen worden ſind. Die neue
Olympia-Bobbahn am Rießerſee iſt
der Schauplatz der im Zweier und Vierer aus
getragenen Deutſchen Bobmeiſterſchaften, zu
denen auch das Ausland einige der beſten
Fahrer und Schlitten gemeldet hat. Der Thü
rin ger Winkerſportplatz Friedrichroda
führt die deutſchen Meiſterſchaften im Lenk-
rodel und im Skeleton durch.

Gaumeiſterſchaften im Skiſport
haben am Sonnabend und Sonntag Bahern in
Oberammergau, Schwarzwald in Schonach,
Thüringen in Oberhof, Harz und Norddeutſch
land gemeinſam in Schierke, Weſtdeutſchland
in Villingen, Sachſen in Oberwieſenthal, Schle
ſien in Bad Reinerz und Franken ſchließlich in
Biſchofsgrün angeſetzt. Jm Auslande inter
eſſiert das Abſchneiden der deutſchen Springer
auf der Schweizer Wettkampfreiſe am Sonn
abend in Aroſa und am Sonntag in St. Moritz.

Am Sonnabend beginnen in Davos die
Spiele um die

EishockeyWeltmeiſterſchaft.
Die deutſche Nationalmannſchaft hat hier den
wertvollen Titel eines Eurxopameiſters zu ver
teidigen. Mit Hochdruck geht es im

Fußball
der Entſcheidung entgegen. Jn allen deutſchen
Gauen werden die Meiſterſchaftsſpiele fort
geſetzt. Jm Gau Brandenburg lautet der inter
eſſante Spielplan: Hertha- Be Tennis-
Boruſſig; Spandauer SV Minerva 93;
BlauWeiß Viktoria 89; Berliner SV 92
gegen PolizeiSV und 1. FC Guben gegen
VfB Pankow. Jm

Rugby
wrüſtet man für die bevorſtehenden großen Prü-
fungen. Allerdings werden die noch nicht ein
wandfreien Bodenverhältniſſe einen vollen
Spielbetrieb noch nicht geſtatten. Mit Rück
ſicht auf die ungenügenden Spielfelder wird
auch im

Hvckey

Nur ein kleines Programm erledigt werden.
Der Gau Brandenburg hat bereits ſeine
Meiſterſchaftstreffen abgeſetzt, ſo daß alſo nur
noch mit einigen Geſellſchaftsſpielen zu rechnen

Radſport
beſchränkt ſich vorläufig auf die Ereigniſſe in
den Winterbahnen. Jn der Weſtfalenhalle
kommen die Dauerfahrer zu Worte. Welt
meiſter Metze, Lehmann, der Spanier Prieto
und der Franzoſe A. Wambſt ſtreiten in drei
Läufen um das „Goldene Rad von Dortmund“.
Mehrere deutſche Fahrer nehmen an dem

„Nacht“ Rennen in Kopenhagen, ferner
an den Veranſtaltungen in Antwerpen und
Brüſſel am Sonnabend teil. Jm

Rennſport
ſteht auf der Pariſer Trabrennbahn Vi
cennes der „AmerikaPreis“ unter Teil-
nahme der beſten Traber Europas, darunter
des Bayern Vitruv mit C. Weidmüller
im Rennwagen. Der deutſche Meiſter Hans
Frömming ſteuert den im ſchwediſchen
Beſitz befindlichen Amerikaner Calumet Bu
ford. Weitere Trabrennen finden in Berlin
Ruhleben und Altona Bahrenfeld ſtatt.
Galopprennen werden in Nizza und Pau
gelaufen.

Das Fachamt l im Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen, dem dasGexräteturnen, Gymnaſtik und Sommerſpiele
unterſtehen, gibt jetzt die Turnordnung
bekannt, ſie tritt mit ſofortiger Wirkung für
den Geſamtbereich des Fachamtes in Kraft.
Alle getroffenen Sonderbereinbarungen ent
fallen hiermit.

Das Fachamt
gliedert ſich danach in das Reichsfachamt,
die Gaufachämter und die Ortsgruppen. Das Reichsfachamt, ſetzt ſich zu
ſammen aus dem Fachamtsleiter, dem
Oberturnwart, der zugleich Stell
vertreter des Fachamtsleiters iſt,
dem Männerturnwart, der Frauenturnwartin, dem Ghmnaſtikwart.
Volksturnwart, Spielwart fürSommerſpiele, Kinder und Jugend-
turnwart, Preſſewart, der Vertreterin im
Reichsfrauenausſchuß, einem künſtleriſchen Bei
rat für Gymnaſtik und dem Geſchäftsführer:
Sinngemäß erfolgt der Aufbau der Gau, Be
zirks, Kreis und Unterkreisämter wie beim
Reichsfachamt. Das Bezirksfachaint iſt dabei
nach Möglichkeit in Perſonalunion mit einem
Kreisfachamt zu verbinden. Für die Orts-
gruppen gilt, daß in ſie ein Vertrauensmann
e ne Gebiete des Fachamtes entſandt
wird.

Jm zweiten Teil der Turnordnung werden die

Aufgaben des Fathamts
der Fachamtsleiter und ihrer Mitarbeiter
umriſſen. Dem Fachamt obliegt die Durch
führung aller fachlichen Aufgaben einſchl. Ver
waltung und Rechtſprechung. Seine Autorität
erſtreckt ſich auf alle Vereine und Vereins-
abteilungen, die die Uebungen des Fachamts l
betreiben. Das Fachaimt iſt allein berechtigt,
Veranſtaltungen auszuſchreiben und die von
den Verbänden bzw. Vereinen ausgehenden zu
genehmigen.

Auch die Schulungs und Lehrgangs-Tätig
keit unterliegt der Genehmigung und Beauf

ſichtigung des Fachamtes Der Reichsfachamts
leiter verwaltet und geſtaltet den geſamten
turneriſchen Betrieb; er iſt der allein Verant
wortliche. Die Arbeitsgebiete mit allen Pflich
ten und Rechten der einzelnen Mitarbeiter legt
der Fachamtsleiter feſt. Dieſe Aufgaben der
Mitarbeiter werden dann im einzelnen

Tennis
hat am Freitag in der Stockholmer Tennishalle
der Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
Schweden begonnen. Die Skandinavier
Schröder und Oeſterberg haben in der Halle
eine weit größere Spielſtärke ais im Freien,
ſo daß unſere Spitzenſpieler G. v. Cramm,
Heinrich Henkel und Werner Menzel ſich ge
hörig ſtrecken werden müſſen, vm den Endſieg
auf ihrer Seite zu haben.

OlympiaPrüfungskämpfe gibt es im
Schwimmen

für das Gebiet Süd in Stuttgart. Die hervor
ragend beſetzten Wettkämpfe erhalten eine be
ſondere Note durch den Start der beiden
Europameiſter Erwin Sietas (Hamburg)
und Leo Eſſer (Wünsdorf). Der Kampf
zwiſchen Sietas und Paul Schwar z
(Göppingen) im 200MeterBruſtſchwimmen
dürfte zum Höhepunkt des Stuttgarter Feſtes
werden. Jm Handball
gibt es wie im Fußball an allen Orten wieder
intereſſante Meiſterſchaftstreffen. Jm Gau
Brandenburg ſtehen vier Ligaſpiele auf dem
Programm: Askaniſcher TV Dt. Beamten
verſicherung, Polizei Berlin Bewag, Ber
liner SC Berliner SV 92 und TV 1861
Cottbus TV 1860 Frankfurt (Oder). Jm

aTenen
iſt wieder die Zeit der großen Mannſchafts
kämpfe im Geräteturnen gekommen. Die her-
vorragenden Kunſtturner von Hamburg, Kiel,
Bremen und Hannover werden beim Städte
kampf in Hamburg den hohen Stand des
deutſchen Geräteturnens durch Gipfelleiſtungen
in eindrucksvoller Weiſe bezeugen. Die Ver
treter von Heidelberg, Stuttgart und Frank
furt treffen am Sonntag in der ſchönen Neckar
ſtadt zuſammen. Jm Gau Brandenburg
beginnen die Rundenkämpfe der Geräteturner
in Forſt zwiſchen dem TV Forſt 1861, der
Tog Weißenſee und dem TSV Spandau 1860.

Im
Amateurringen

finden in Köln die Ausſcheidungen der Mittel
gewichtsklaſſe zur Aufſtellung der deutſchen
Länderſtaffel zum Kampf gegen Schweden ſtatt.
Meiſter Friz Neuhaus, Eſſen, Hans

Scharfe, Hörde, Lindner, Thalheim,Maggin, Oppau, Laudien, Wilhelms
haven, Schweickert, München, und Korn-
maier, Nürnberg, ſind die Teilnehmer
Am Sonnabend hat die

Monte-CarloSternfahrt,
die in jedem Jahr die neue Motorſportzeit
einleitet, begonnen. An den entlegenſten Punk
ten ſtarken rund 170 Teilnehmer zu der Fahrt
nach dem eleganten Rivieraort. Der

umriſſen:

Deutſche Turnordnung
und Jugendturnens in Zuſammenarbeit mit
den übrigen Warten. Dem Preſſewart unter
ſteht das Preſſeweſen des Fachamtes. Die Ver
treterin im Reichsfrauenausſchuß übernimmt
die Vertretung des Fachamtes im Frauen
ausſchuß des Reichsbundes für Leibesübungen,
während dem künſtleriſchen Beirat für Gym-
naſtik die künſtleriſche Beratung des Gymnaſtik
wartes obliegt. Der Geſchäftsführer iſt ſchließ
lich für die Geſchäftsſtelle des Fachamtes und
in Verwaltungsfragen zuſtändig, er ſtellt den
Haushaltplan auf und iſt für die geſamte
Geld wirtſchaft des Fachamtes dem Fachamts
leiter verantwortlich.

Der Turnbetrieb
regelt ſich nach dieſer Turnordnung wie folgt:

Für den geſamten Turnbetrieb hat nur die
vom Fachamt anerkannte Wetturnordnung
Gültigkeit. Zur Zeit gelten die Wettkampf
beſtimmungen der DT. Als Ausweis für alle
Wettkampfveranſtaltungen gilt zur Zeit der
Turnerpaß der DT. Meiſterſchaften im Tur
nen und in den Sommerſpielen führt aus
ſchließlich das Fachamt durch. Es werden
Deutſche Meiſterſchaften und Gaumeiſter
ſchaften ausgetragen. Der internationale Ver
kehr wird ausſchließlich durch die DT geregelt,
gleichviel, ob es ſich um Veranſtaltungen im
In oder Ausland handelt. Auch die Einladung
einzelner Wettkämpfer und Spieler nach und
vom Ausland und die Zuſammenſetzung der
Mannſchaften erfolgt durch die DT.

Neieo An Nüeze
Ein Tennisſatz von 31:29 wurde bei den

Schaukämpfen der TildenTruppe in Boſton
geſpielt. Jm Doppel TildenVines gegen Lott
Stoefen ſiegten die erfahreneren Führer der
Truppe ſchließlich doch 31:29, 6:3, 6:4.

Vereinswechſel verboten für die erſte
Schwimmerklaſſe, lautete eine Anordnung des
Fachamtsleiters Ha x, die im Hinblick auf die
Olympiavorbereitung getroffen wurde. Die Er
keilung des Startrechtes für einen anderen
Verein bei Wohnungswechſel bedarf der aus
drücklichen Genehmigung des Fachamtsleiters.

Deutſchlands Eishockey- Mannſchaft für die
Weltmeiſterſchaft in Davos vom 19. bis

Start der Eisſegler ein Bild von den Eis
Rangsdorfer See bei Berli

Eisſegeln bei Berlin
ſegel- und Handſegelwettfahrten, die auf dem
n jetzt veranſtaltet wurden.

S n
Dem Oberturnwart unterſteht der geſamte

fachliche Betrieb des Fachamtes, er iſt ins
beſondere für die einheitliche Auffaſſung und
Durchführung der Aufgabengebiete der eingel
nen Fachwarte verantwortlich. Dem Männer-
turnwart unterſteht das geſamte Männer-
turnen, der Frauenturnwartin das geſamte
Frauenturnen. Der Gymnaſtikwart bearbeitet
das Gebiet der GEymnaſtik für Männer und
Frauen in Gemeinſchaft mit dem Männer-
kurnwart und der Frauenturnwartin. Dem
Volksturnwart unterſtehen die vom Fachamt l
zu betreuenden volkstümlichen Mehrkämpfe nach
der 20PunktWertung der D T. Er iſt außer
dem der Verbindungsmann zum Fachamt
Leichtathletik, um ein Handin Handarbeiten
zu gewährleiſten. Das geſamte Gebiet der
Sommerſpiele obliegt dem Spielwart der
Sommerſpiele. Der Kinder und Jugend
turnwart bearbeitet alle Fragen des Kinder

27. Januar, wo unſere Sieben ihren Europa
titel zu verteidigen hat, wurde auf Grund der
Trainingsleiſtungen wie folgt aufgeſtellt:

Tor: Egginger und Leinweber; Verteidi
gung: Schröttle, Jaenecke und Römer;
Sturm I: Lang, Dr. Strobl, Schenk; Sturm lI:
Orbanowſki, Kuhn, Schibukat. Kapitän iſt
Schröttle, Führer der Mannſchaft Eishockey
wart Kreiſel.

Die Abfahrtsrennen in Seſtrières um den
Pokal des Königs von Jtalien wurden mit
dem ſechſten Lauf beendet. Auf der ſchwierigen
Strecke kam keiner der 15 Fahrer ſturzfrei ans
Ziel, u. a. fiel der mehrfache Sieger Leo
Gasperl ſogar viermal. So gewann den
letzten Lauf Zanni vor Wolfgang, im Ge
ſamt ſiegte aber Gasperl (Oeſterreich) vor
ſeinem Landsmann Wolfgang und Zanni
(Jtalien).
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Hlittelcdleitochee Mleiote,
Halle Leipzig 5:2 (1:0)

Auf dem 96 er Platz empfing die
halliſſche UniverſitätsElf die Studenten
vertretung der Nachbaxruniverſität
Leipzig zum Fußballkampf. um die Mit
tel deutſche Meiſterſchaft. Nach dem
eindrucksvollen Siege der Gäſte über die Manne
ſchaft der Techniſchen Hochſchule Dresden
war ein Sieg der heimiſchen Elf kaum zu er
warten. Trotzdem gelang es den halliſche
Studenten, durch übergroßen Eifer und Energie
den Sieg zu erringen. Dagegen zeigten die
Gäſte eine techniſch weit beſſere Leiſtung.

Jn der erſten Halbzeit blieben mehrere Tor
chancen unausgenützt. Grſt in der 29. Minute
konnte Rogner den Führungstreffer für
Halle einſenden. So blieb es bis zur Halb-
zeit, und nur der fabelhaften Abwehrleiſtung
des halliſchen Torwartes Bonk wares zu verdanken, daß die ſtark aufkommenden
Leipziger zu keinem zählbaren Erfolge
kamen. Zu Beginn der zweiten Spielhälfte
fiel durch einen Fehler der hal liſchen Ver
teidigung der Ausgleichstreffer. Der
Reſt der Spielhälfte gehörte dem jungen
mitteldeutſchen Meiſter Warnecke,die Stütze der heimiſchen Mannſchaft, erzielte
durch einen unhaltbaren Kopfball das zweite
Tor, und durch Stein, der wieder eine aus
gezeichnete Leiſtung bot, fiel in der 80. Minute
nach einem einzigartigen Alleingang
das dritte Tor. Ein weiterer Deckungs
fehler der Verteidigung führte zum zweiten
Treffer für die Gäſte. Aus einem Gedränge
heraus ſchoß Stein das vierte Tor und
kurz vor Schluß kam Halle durch
Waäarnecke noch zum fünften Erfolg. S

Während in der halliſchen Mannſchaft
Warnecke, Stein und Bonk fehlerfreie
Leiſtungen boten, waren es in der Leip-
ziger Mannſchaft die Außenſtürmer, die am
beſten zu gefallen wußten. Halle beſaß in
Kühne einen Spieler, der als einziger aus
fiel. Enke von Halle 96 gefiel als umſichtiger
Schiedsrichter.

Hvochſchulmeiſterſchaften J
Die Rundenſpiele der Berliner Hoch

ſchulen wurden am Mittwoch fortgeſetzt.
Hohe Torzahlen gab es bei den Handball-
treffen. Die erſte Mannſchaft der Univer
ſität beſiegte die Höhere Techniſche
Lehranſtalt mit 15:5 (5:4). Die erſte
Garnitur der Techniſchen Hochſchule
zeigte ſich den Vertreter der Land wirt
ſchaft lichen und Tierärztlichen
Hochſchule mit 14:2 (5:1) überlegen. Im
Kampf der zweiten Mannſchaften behielt die
Univerſität über die TH. II mit 5:0 (1:0)
die Oberhand. Jm einzigen Fußball
ſpiel gab die erſte Mannſchaft der Uni
verſiät ihrer zweiten mit 13:0 (6:0) das
Nachſehen.

Tioel- Seunio
Nachdem erſt vor 14 Tagen die Einzel

meiſterſchaften des Bezirks entſchieden wurden
ſehen am kommenden Sonntag die Mann
ſchaftsſpiele ihrer Entſcheidung entgegen
Außer den beiden halliſchen Vereinen, dem
Hall. Tiſchſport- Verein und dem

Hall. Ping-Pong-Elub nehmen noch
der T. T. C. Rot-Weiß Delitzſch der
M. T. V. Wittenberg und der Z. B. C.
Zeitz an den Herrenſpielen teil. Bei den
Damen ſtreiten D. T. E. 31 Delitzſch
1. Hall. Ping-Pong-Club, 1. T. T. G
Weißenfels und der M. T. V. Witten
berg um den Sieg.

Norwegens Meldungen für Garmiſch ſind
jetzt abgegeben. Jnsgeſamt wurden neun
Springer genannt, an der Spitze ſtehen Sig
mund Ruud und ſein Bruder Birger,
weiter kommen Alf Anderſen, Gunderſen, R
dar Anderſen, R. Sörenſen, Eiſtein Raabe,
Knut Kobberſtad und A. B. Chriſtianſen, der
auch für die Abfahrts- und Slalomkonkur
renzen genannt iſt, die weiter noch Sigmund
Ruud ſowie Alf Konningen und Per Foſſum
beſtreiten werden.

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Staffel A. Spiel Nr. 161, Diemitz Boruſſia, inDiemitz vorm. 11 ühr (Sch. Karl PSV). Spiel Kr. 182

Reichsbahn Favorit-Blauweiß, 14.30 Uhr Reichsbahn
platz, leitet Riffert, TV Cröllwitz.

Staffel B. Spiel Nr. 259, 1885 Merſeburg Grana
(Sch. Zacharias) wird verlegt. Spielwertungen
Spiel Nr. 247, TSK Zeitz Großkayna, erhält Groß
lahna die Punkte. Spiel Nr. 252, Großkayng
Merſeburg, erhält Großkahna die Punkte. Spiel Nr. 225
Neptun Weißenfels Großkayna (Vorſpieh), wird neu
angeſetzt.

Staffel C. Spiel Nr. 329, Kültzſchau Concordia
Delitzſch 6:5 für Kültzſchau, erhält Concordia die Punkte
(unberechtigter Spieler bei Kültzſchau).Staffel D. Spiel Nr. 423, Wacker Nordhauſen gegen
MTV Nordhauſen, wird neuaängeſetzt.

Guderlei.

Der Kreisjugendwart!
Aenderungen für Sonntag, 20. 1.

Nr. 303 heißt 96 Döllnitz (Sportbrüder).
findet 10 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 304
ſondern O. Noeller-Poſt.

Neuanſetzung. Spiel
328

1935. Spiel
Spiel Nr. z

leitet nicht

337a 99 Beung Preußen
11 Uhr. Beuna- Kayhna Braunsdorf
10 Uhr.

Spiel Nr.
Voeſack.

Sport Bereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

Hall. Turn und Sportverein (Handball). Sonnen
den 20. Januar: 1. Cröllwitz 1. (14.30 Uhr, HSVPlah)

Wacker Halle. Achtung! Nach Jena, am 27. Jan.
zum Spiele unſerer Liga billige Omnibusfahrt (n
plätze). Meldungen umgehend an die Geſchäftsſtelle An
fofortige Begahlung von 8 Meldeſchluß Dienstas
den 22. Januar 1935.
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